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Unter den Apokryphen des Neuen Testamentes hat 
keine in der Literaturgeschichte des mittelalterlichen Europa 
eine so bedeutende Rolle gespielt, wie das Evangelium Nico- 
demi. Ursprünglich war dieses Werk griechisch verfaßt, 
wurde jedoch gegen Ende des 5. Jahrhunderts ins Lateinische 
übersetzt und drang in dieser Gestalt bald in sämtliche 
Länder des christlichen Okzidentes ein. Sehr früh- scheint 
das N.E. in England bekannt gewesen zu sein, wo es schon 
von Beda erwähnt wird, der übrigens an seiner Echtheit 
nicht gezweifelt zu haben scheint. Auch auf die christliche 
Literatur, welche sich in der Folgezeit auf Englands Boden 
entwickelte, hat das N. E. einen tiefgehenden Einfluß ge- 
übt; näheres hierüber findet sich in der Einleitung von 
Hulmes Ausgabe des ae. N. E. und noch ausführlicher bei 
Wülker: Das Evangelium Nicodemi in der Abendländischen 
Literatur. 

Bei dem großen Werte, den man damals allgemein dem 
N. E. beimaß, kann es nicht befremden, daß ‘dasselbe auf 
Grundlage des lateinischen Textes auch bald Bearbeitungen 
in ae. Sprache erfuhr, genau so wie dies mit den kanonischen 
Evangelien der Fall war. An diesen ae. Versionen der vier 
echten Evangelien hat die wissenschaftliche Welt ein ziem- 
lich großes Interesse genommen, das N. E. dagegen wurde 
bis jetzt etwas zurückgesetzt und erregte die Aufmerksam- 
keit der Fachkreise nur in verhältnismäßig geringem Grade; 
besonders ist die Sprache desselben noch nicht der Gegen- 
stand einer eingehenden Untersuchung gewesen, obgleich 
gerade diese Aufgabe keine undankbare zu sein scheint, da 

1 


a, De 
das N. E. erst ganz am Ende der ae. Periode nieder- 
geschrieben ist und so einen sehr späten, von der gewühn- 
lichen Granmatik in manchen Punkten abweichenden Laut- 
stand aufweist. Es dürfte daher vielleicht nicht ganz olıne 
Interesse sein, die Sprache der ae. Bearbeitung des N. E. 
etwas näher zu betrachten. Diese Aufgabe wollen wir im 
folgenden zu lösen versuchen, und zwar gehen wir dabei 
aus von der klassischen ws. Schriftsprache, wie sie in den 
Grammatiken von Sievers, Cosijn, Bülbring u. a. dargestellt 
ist. Ohne auf den weiteren Ursprung der betreffenden 
Laute einzugehen, werden wir nur zeigen, wie dieselben in 
unseren Texte vertreten sind. 

In welchen hss. ist uns nun die ae. Bearbeitung des 
N. E. erhalten? Die älteste und zugleich beste, glücklicher- 
weise auch vorzüglich erhaltene hs. befindet sich in der 
Universitätsbibliothek zu Cambridge (Ji. II. 11), wir bezeichnen 
sie hier mit A. Eine etwas spätere hs. (B) wird im Britischen 
Museum aufbewahrt (Cotton Vitellius A 15). B hat im 
im Jahre 1731 stark durch Brand gelitten und dabei die 
beiden ersten Seiten völlig eingebüßt. Eine von Franciscus 
Junius gefertigte Abschrift von A, die auch die Varianten 
von B enthält, besitzt die Bodleiana (Jun., 74,1). Auf dieser 
Kopie von Junius basiert die Ausgabe des ae. N. E., welche 
Edw. Thwaites 1698 erscheinen ließ, Neuerdings. sind A 
und B vollständig ediert worden von W. H. Hulme in den 
Publications of the Modern Language Association of America 
Vol. XIII (New Series Vol. VI), S. 457ff. (1898). Diese 
letztere Ausgabe von Hulme ist der folgenden Lautlehre 
zugrunde gelegt; es sind darin also nur die beiden hss. A 
und B berücksichtigt. Der Vollständigkeit halber müssen 
wir jedoch erwähnen, daß noch eine dritte hs. vorhanden 
ist und zwar gleichfalls in der Cotton-Sammlung (Cotton 
Vespasian D 14). Diese dritte bs. (C)*) gibt freilich den 


*), Herausgegeben von E. W. Hulme in Modern Philology 
Vol. I, No. 4 (1904), S. 579ff. 
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Inhalt der ersten 10 Seiten von A, bezw, der ersten 14 
Seiten von B nur in sehr verkürzter Form und folgt erst 
dann dem Text der beiden anderen hss. genauer. Ob © 
als Homilie anzusehen ist, ist sehr fraglich; vollends daß 
Aelfric deren Verfasser sei, ist nichts als eine Vermutung.*) 
Wahrscheinlich gehen A, B und C auf eine gemeinsanıe 
Vorlage zurück. Sicher ist, daß B keine Abschrift von A 
is, da A gewisse Lücken enthält, die in B nicht vor- 
kommen; vgl. Hulmes Ausgabe S. 536ff. C stimmt meistens 
zu A, seltener zu B, weicht aber auch nicht selten von 
beiden ab. | | 

Was die Zeit der Entstehung betrifft, so kommt uns 
bei A ein äußeres Datum zu Hilfe. In dieser hs. findet 
sich nämlich auf dem ersten Blatte der Vermerk, daß sie 
zu den Schenkungen gehörte, welche der Bischof Leofric 
der Kathedrale zu Exeter machte. Von diesem Leofrice nun 
wissen wir, daß er die vereinigten Bistümer Devon und 
Cornwall inne hatte und daß er im Jahre 1050 den Bischofs- 
sitz von Crediton nach Exeter verlegte; ferner ist uns be- 
kannt, daß Leofric 1072 starb. Wo A geschrieben wurde, 
erfahren wir also nicht; wohl aber gestatten die beiden 
Daten den sicheren Schluß, daß die Schenkung zwischen 
1050 und 1072 stattfand und daß A also spätestens 1072 
vorhanden war. Wanley setzt die Entstehungszeit von A 
„circa tempus conquisitionis Angliae“ an, Skeat dagegen um 
1050. Der Lautstand, die Korrektheit der Sprache und 
Orthographie weisen etwa auf die erste Hälfte des 11. Jahr- 
hunderts. 

Schwieriger ist es, das Alter von B zu bestimmen, da 
hier ein äußerer Anhaltspunkt fehlt. Aber schon beim bloßen 
Durchlesen gemahnen uns die oft sehr auffallenden Schreib- 
fehler und Wortentstellungen sofort an eine spätere Zeit; 
die wichtigsten dieser Erscheinungen seien im folgenden 
zusammengestellt. 
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*, Vgl. M. Förster im Archiv CVII (1901), S. 320. 
1* 
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I. Buchstabenverwechselungen. 


ce für t: hee 479, 27. 

d für n: forwirde 511, 27. 

d für d: ford 473,5. syddan 483, 33. byd 503, 15. 

e für c: eastre 483,1. 

h für n: hu 481, 12. 

i für u: tridam 475, 30 = truwan. 

m für n: agam 499, 21. godcumdan 497,5. mem 479,5. 
Wegen der unbetonten Silben vgl. $ 84. 

n für m: getrinbrian 479, 34 = getimbrian. 

n für das ags. r: hunu 477, 27. 

o für c: io 481,11. 

t für d: byt 473, 29. ledat 481, 18. atiht 503, 11. 

d für d: alyfed 477,22. alufed 479, 8 = alifed. anweald 
479,26. äbzd 483,18. gefullod 487, 34. gebletsod 
491, 28; 513, 27. 

d für t: awrad 515, 4. 

p für das ags. w: opyp 493, 22. tridam 475, 30 = truwan. 

w für p: we 499,20. we 491,20. win 499,17 = Bine. 

u für i: alufed 479, 8. lufad 487,3. viell. cumed 473,1 und 
mucel 505, 35. 

w für n: oncweowe 507, 29. 


II. Überflüssige Buchstaben. 


d: mydhton 483, 34. 

e: geilt 479, 4. 

g: gefagenogde 491, 8. 

h: vgl. $ 94. 

l: milcel 483, 20. milcelre 509, 15. 

n: restned&g 515, 12. wrengde 481, 33. 

r: getrimbrode 479, 33. getrinbrian 479, 34. 
w: swlepe 475, 21. 

d: deardft 499, 17. 


III. Fehlende Buchstaben. 
c: taen 493, 29. 


| 


d: gocundan 507, 7 — god.. 
f: ter 481, 19; 483, 15. 
h: vgl. $ 94. 
n: hadan 491,26. ofonne 501, 15. uninsegelede 485, 4 = 
- ende. | 
r: neoxenawäng 509, 31. neoxenawange 511,25. wydesacad 
481, 9. 


t: ear 507,3. geblesod 513, 3. 


IV. Entstellte Wörter. 


alufed 479,8 = alifed. ame 501,11 = hine. aword 
913,27 = aworuld. beriged 483, 26 — bebyriged. byriende 
485, 10 = byrigene can 501, 19 = drincan. geeadmetlan 
473,14 = geeadmedan. ha#fet 475,20 = ha&fd. hafot 473, 
ll = hafde. : hlaford 475, 13 = heafdo. hwat 513,20 = 
hweder. manögum 481, 28 = menigo. sit 507,16 = sie. 
tearumgeotendre 509, 14. tegegende 481, 4 = togecigende. 
getrinbrian 479,34 = getimbrian. tridam 475,30 —= truwan. 
win 499, 17 = pine. wylledeorum 483, 27 = wilddeorum. 

Außerdem finden sich Auslassungen von Wörtern und 
ganzen Sätzen, wodurch die Verständlichkeit des Textes oft 
sehr gelitten hat. Nicht selten unterdrückt B auch damals 
bereits veraltende Wörter, z. B. gepwserigende 482, 8 in A, 
oder es ersetzt sie durch Synonyme: so fyrste für face in 
A (478, 25,28). Substitution von Synonymen ist auch sonst 
häufig; siehe darüber die Vergleichung von A und B in 
Hulmes Ausgabe S. 536ff. Femer ist der Lautstand von B 
ungleich jünger als der von A und die lautliche Verwirrung 
hat bereits ziemliche Fortschritte gemacht; dies tritt nament- 
lich in der schon beginnenden Zersetzung der ae. Flexion 
hervor. Alle diese Züge deuten darauf hin, daß B später 
als A anzusetzen ist; jedoch ist der Text von B nsch nicht 
so verdorben, die Sprache dieser hs. noch nicht so weit 
vorgeschritten wie in den der gleichen hs. angehörenden 
ae. Soliloquien Augustins. Wenn wir daher die letzteren 
in den Anfang des 12. Jahrhunderts setzen, so werden wir 
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mit Hulme B noch dem 11. Jahrhundert, wenn auch dem 
Ausgange desselben, zuweisen; genaueres hierüber am Schlusse 


dieser Arbeit. 

Was den Ort der Entstehung anbelangt, so lassen sich 
weder für A noch für B nähere Angaben machen, wir 
wissen nur, daß der Dialekt in beiden hss. der ws. ist; 


näheres findet sich im Schlusse. 
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Erster Teil. 
Vokalismus. 


—— 


Erster Abschnitt: 
Betonte YVokale. 


Kap. I. Kurze Vokale. 
& 1. ws. a in geschlossener Silbe. 


Hinsichtlich dieses Vokales stimmt die Sprache des N. 
E. vollständig mit dem ws. überein. Die Belege sind die 
folgenden: | 

in A: ac 471,32*); 472,10 etc. (64)**). assan 472,18. 
asson 490, 31. far 472,35; 492,23 etc. (3). habban 480, 
9,23 etc. (6). habbad 476, 26; 478,7 etc. (9). 

in B: ac 473,10; 475,12 etc. (63). assan 473, 19. 
assum 491, 32. far 475, 5; 503, 19. fär 493,25. habbam 
481,29. habban 477,23; 481,16 etc. (5). habbad 477,33; 
479, 14 etc. (10). 


82. ws. a. in offener Silbe. 


In A begegnen die folgenden Vokale: 

1. a: daga 478,25,28 etc. (3). eondfaran 488,27. fa- 
rad 484, 16. fare 512, 34. farende 486, 30; 490, 30 etc. (6). 
gegaderodon 486, 15. gatu 502, 16, 17 etc. (9). gatum 494, 
2]. geladian 490, 12. magon 472,32; 484, 18 etc. (8). 
*) — Seite 471, Zeile 32 der Ausgabe von Hulme. 
*) — 64 Mal im ganzen. 


* zu scheiden und setzte daher oft e für &. 


u 1, 


gemadeles 506,21. ofslagene 510,8. rade 484,16; 502,19 
etc. (3). stafum 471,5. gepafige 494, 34; 500, 34. 

2. @: hredum 5032, 5. 

Es besteht also kein Unterschied zwischen A und dem 
ws. & in hredum erklärt sich durch Analogie (Siev. $ 294, 
Anm. 1; Dieter $ 413, Bem. 2). 

In B finden wir: 

1. a: dagena 479,31; 481,1 etc. (3). gefagenogde 491, 
8. farad 485,18. fare 515,2. gefaren 507,3. farende 
487,31; 491,31 etc. (6). gegaderodon 487, 16. gatu 503, 
16, 16 etc. (9). gatum 495, 23. geondfaran 489, 28. gela- 
dian 491,13. macodon 487,6. magan 487,10. magon 475, 
2; 485,20 etc. (7). gemadeles 507,20. sage 511, 28. rade 
485, 18; 509, 10. gedafige 497,1. gepafige 501, 33. 

2. »: rede 503, 19. 

3. e: hredum 503, 4. 

4. ea: ofsleagene 511, 9. 

Was rs#de betrifft, so zeigt in diesem Worte auch das 
ws. ein gewisses Schwanken zwischen a und & (Siev. $ 315, 
Anm. 2; Kal. I $ 57h), Anm. 8; Cos. 1$ 1, I3b) und $2, 
I a). hredum entspricht der Form hredam in A: der 
Schreiber von B war nicht mehr imstande, & und e genau 

ea in ofsleagene 
bezeichnet wohl a oder & (Siev. $ 368, Anm. 4): der Kopist 
von B schrieb oft noch ea, während er schon & oder a 
sprach (vgl. $$ 46, 49); es ist daher nicht befremdlich, 
wenn wir umgekehrt auch ea für & oder a finden. 


$3. ws. a vor Nasalen. 
A bietet die folgenden Beispiele: 
1. vor m oder mit m beginnenden Konsonantengruppen: 
ce) a: fram 478, 30; 484, 8 etc. (27). lama 471, 26. 
laman 471, 28. gelamp 471, 6; 486, 22 ete. (3). genam 
480, 30; 492, 22 etc. (5). nama 474, 11; 480, 17 etc. (3). 
naman 471, 1; 472, 31 etc. (3). samod 476,2; 494, 6 etc. (3). 


a. 


f) 0: gesomnigean 482, 29. gesomnodon 482, 32. ge- 
somnunga 482, 4,5 etc. (3). gesomnunge 480, 11; 482, 7 
etc..(3).. womme 506, 12. 

2. vor n oder mit n beginnenden Konsonantengruppen: 

a) a: and 490, 25; 496, 32 etc. (17) (gewöhnlich aus- 
gedrückt durch 7). andan 476, 27; 500, 18 etc. (3). 

andettad 502, 30. andetnysse 492, 3. andswarode 
472,10. (3swarode 471, 23, 30 etc. (24). 3Jswaredon 471, 
25; 474, 22 etc. (15). Jsware 472, 34.) angrislic 498, 27. 
angrysenlice 500, 24. ansyn 484, 9; 510, 15. anweald 
471,7; 478,20 etc. (3). anwealde 508, 3. angeweald 506, 
23. geband 506, 22. hand 490, 25; 494, 23 etc. (6). handa 
472,7; 492, 21 etc. (4). handan 492,16; 494, 25. handum 
412,19. hwanon 506,11. hwanone 472, 24. land 490, 4; 
496, 21 etc. (3). lande 474, 26; 488, 12 ete. (3). man 471, 
19, 26 etc. (17). manna 474, 8, 20 etc. (6). mannes 478, 
30; 504, 21 etc. (3). mannum 514, 12. manega 480, 6. 
manege 471, 16. manegum 471, 5, 18. manige 490, 1. 
ongan 476, 24. standende 480, 24. widstandad 502, 25. 
wydstandan 500, 11. 

P) o: on 471, 1,3 etc. (164). onwununge 502, 19. p»- 
ron 500, 21; 514, 16. on 492, 24; 500, 16. done 492, 
35; 498, 8 etc. (3). pone 471, 12, 17 etc. (46). Ponne 478, 
10; 486, 10 etc. (9). 

y) @: dene 472, 15. pane 480, 4; 482, 29; 494, 24. 

3) vor ng und ne zeigt A ausschließlich a: ahangen 
480, 29; 508, 10. amang 484, 3; 488, 24 etc, (3). anhangen 
510,29. gangende 494,18. lange 504, 25; 508,5. gemange 
480, 27. onhangen 480, 13; 484, 14. onhangena 486, 28. 
onmang 474,7; 510,11. sang 492, 12. strang 500,2; 502, 
8 etc. (3). stranglice 502, 24. stranglicre 508, 22. gepanc 
490, 20; 506, 29. 

In B sind die folgenden Belege zu finden: 

1. vor m oder mit m beginnenden Konsonantengruppen: 

a) a: fram 481,2; 487,21 etc. (27). gelamp 487, 23; 
515, 8. genam 493, 23; 501, 28 etc. (4). nama 475, 16. 
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näma 487, 25, 32. naman 475, 1; 481, 24. gesamnunge 
483, 10. samod 477,8. sämod 495, 8. samöd 503, 2. 

f) o: gesomnian 483, 33. gesomnoden 485, 1: som- 
nunga 483, 9. gesomnunga 495, 22. somnunge 483, 12. 
gesomnunge 481, 19; 487, 27. womme 507, 12. 

y) u: gesumnunge 491, 11. 

2) vor n oder mit n beginnenden Konsonantengruppen: 

a) a: än (= on) 493, 8. and 493,1; 495,1 etc. (13) 
(gewöhnlich 7). andan 477, 33; 501, 17 etc. (3). andettad 
503, 31. andetnisse 493, 5. [ssware 475, 4. 7swarode 
473, 10, 17 etc. (12). 3swärode 489, 24; 499,1 etc. (0). 
37swarode (=-on) 475, 26; 477,5 etc. (3). JjJswaredon 485, 
25; 495,29. 7swäredon 477,32. 7swaredon 509, 25. 7swaro- 
don 479, 2; 483, 11 etc. (4). angrislic 499, 27. angrislice 
501, 23. ansin 485, 11; 511,15. anweald 479, 26. anweald 
501,4. änweald 507, 22. anwealde 509, 2. gebant 507, 
22. hand 495, 25; 509, 5 etc. (5). handa 473, 7,20 ete. 
(4). handan 491, 26; 493, 17 etc. (5). hwanon 507, 10. 
hwanone 473, 25. land 491, 5; 497, 23 etc. (3). lande 475, 
30; 493, 29. lända 489, 12. man 479, 8; 481, 8 etc. (12). 
män 507, 11. manna 475, 13, 24 etc. (6). mannes 481, 2; 
505, 22 etc. (3). mannum 515, 14. manega 481,13; 491, 
3 etc. (3). manege 483, 5. manögum 481, 28. Öngann 
477, 31. standende 481, 31. Pane (art.) 495, 27; 499, 9. 
danne (adv.) 499, 22. widstandan 501, 11. wydstandad 
503, 25. 

ß) o: on 473, 6, 7 etc. (63). ön 475,1, 18 etc. (86). 
daerön 501, 20. Pzarön 515, 18.. önwununge 503, 19. don 
485, 27,29 etc. (3). done (art.) 475, 22; 477, 30 etc. (29). 
bone (art.) 473, 4,5 etc. (19). Ponne (adv. conj.) 485, 16; 
511,22. done 479,17; 487,12 etc. (3). Pone 503,.4, 20 
etc. (4). | 

y) e: pane 473, 15. 

3) vor ng and ne finden wir 

a) a: ähangen 509, 8. amang 475, 12; 485, 6 etc. (4) 


ämang 503, 12. lange 505, 26; 509,4. gemange 481, 33. 
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onhangen 485,16. Önhangen 481, 20; 483,2. Önhangena 
487, 28. sang 493, 14. strang 501, 2; 503, 8 etc. (3). 
stranglice 503, 25. stranglicre 509, 21. gedanc 491, 21; 
507, 28. 
ß) @: önhangen 511, 29. 

Das ‚Ergebnis ist so folgendes: In A finden wir a 
157 Mal, in B 145 Mal; o begegnet in A 9 Mal, in B8 Mal; 
on, = bone, Ponne, die fast ausschließlich o haben, sind 
dabei nicht mitgerechnet. Dieses Verhältnis entspricht voll- 
kommen dem Lautstande des spät ws., welches vorwiegend 
a zeigt mit alleiniger Ausnahme der schwachbetonten Wörter, 
bei welchen o die Regel bildet (vgl. Siev. $ 65 und Anm. 2; 
Bülbr. 123; Kal. I $ 57e) und Anm. 5; Dieter $ 55, 1 und 
Anm.; H.E. S. 415, 416) än in B ist als betontes Adverb 
zu betrachten und folgt daher der allgemeinen Regel. bane, 
psene sind späte Formen des Artikels; siehe Siev. $ 337 
Anm. 2. u in gesumnunge ist als Ungenauigkeit des 
Schreibers anzusehen; er setzt manchmal u für o und ö 
und umgekehrt (vgl. $$ 9, 17, 71). ® in Önhangen ist 
eine umgekehrte Schreibung für a (vgl. $$ 4, 10). 


$4. ws, ® in geschlossener Silbe. 


In A ist e in diesem Falle stets erhalten, die folgen- 
den Wörter gehören hierher: 

1. vor einfachem Konsonanten: abad 480, 29; 482, 13 
etc. (3). aelmyhtiga 510, 21; 512,3. almyhtyga 500, 28. 
&t 480, 9, 22 etc. (7). atraed 506, 22. bad 510, 21. ber 
492, 7; 494, 1 etc. (3). cwad 471, 23,30 ete. (90), deg 
471,11; 482, 28 etc. (6). feec 4588, 30. hwat 471, 24; 472, 
27 etc. (33). leg 4180, 32. mag 474,21; 478, 27 etc. (6). 
nes 474, 30; 480, 25 etc. (4). sat 472,18; 486, 29 etc. (3). 
gest 484,8. spec 486, 29; 506, 18. sprec 508,2. to- 
brec 504, 24. todeg 510,24. derst 471,14. des 484, 
5, 12 etc. (5). pas 471, 3,8 etc. (33). dat 494, 29; 496, 
21 (sonst stets pP). waelhreowan 474, 34; 502,10 ete. (4). 
wes 471, 8,9 etc. (85). wes 514, 16. 
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2. vor Konsonantengruppen: sfter 476,35; 480, 12 etc. 
(5). &fterfyligende 508, 31. zfterfyligdon 508, 21. ge 
fegnodon 490, 7. feste 482, 19, 24 etc. (5). gefsestnode 
500, 22. festre 486,2. hefde 471,7; 472, 11 etc. (10) 
hefdon 472,19; 482, 4 etc. (11). gehsfte 502, 26. maesgne 
471, 32 (Siev. $ 49). m&sessepreost 486, 24; 492, 35. 
messepreostas 478, 32, 35 etc. (8). mmsessepreostum 480, 
20; 482, 26 etc. (3). nefdon 474, 20, 26 etc. (3). neglum 
500, 22. 

In B ist & durch die folgenden Vokale vertreten: 

1. vor einfachem Konsonanten: 

a) »: äbzed 483, 18. selmihtiga 501, 27; 513,3. el 
481, 16, 29 etc. (7). atred 507,21. bad 511,21. ber 
473,7; 495, 4 ete. (3). cwet 473, 3,8 etc. (77). cwed 473, 
17,27 ete. (11). geewst 505, 17. deg 483, 32, 33 ete. () 
feec 489, 31. hwat 473, 28; 475, 3 etc. (31). mag 475, 25; 
493, 28 etc. (4). nes 477,1: 481, 32 etc. (3). sat 473, 19; 
487,30 ete. (3). gesset 485, 11. spaec 509, 1. sp&c 487, 29. 
tobree 505, 24. todaeeg 511,24. des 477, 20, 23 etc. (15). 
bss 483, 17; 485, 14 etc. (17). det 475, 20,26 etc. (10). 
pet 475, 11, 28 etc. (34). Ped 489, 11 (sonst stets p). wel- 
hreowan 477,5. wslhrewan 503, 9. wslhriwan 503,23; 
505,28. wag 473,5, 7 etc. (76). w&s 489, 13. 

£) e: elmihtiga 511, 21. meg 479, 30, 34 ete. (3). spec 
507,17. des 489,14. wes 481,4; 495, 14 etc. (4). 

y) a: äbäd 483,17. pas 513, 2. 

2, vor Konsonantengruppen: 

a) @: sfter 479, 7,9 etc. (4). ter (= efter) 481,19; 
483, 15. ztfterfyligende 509, 30. zefterfylygdon 509, 20. 
feste 483, 23, 28 etc. (5). gefestnode 501,21. hafot 473, 
11. hafede 495, 14; 499, 34 etc. (3) (wegen anderer Formen 
siehe $ 112). hz&fdon 513, 13, 22 etc. (3). hafedon 473, 20; 
485,3 ete. (5). h&fodon 483, 9 (andere Formen in $ 112). 
gehzfte 503,26. hragles 473, 7. maessepreosten. 483, 30. 
nafedan 475, 24 (andere Formen in $ 112). nsglum 501, 21. 

ß) e: festre 487, 5. messepreost 487, 25. 
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y) a: massepreost 495,2. massepreoston 481, 27. 

Der Gebrauch von A ist völlig regelmäßig. Was das 
e in B anbetrifft, so ist e anstatt & im korrekten ws. äußerst 
selten (vgl. Cos. I $ 4), während es andererseits für den 
mereischen und kentischen Dialekt charakteristisch ist (Bülbr. 
91; Siev. $ 151,1; Kal. I, $ 74b); Dieter $ 66b), 3 und $ 67, 
2a)). In unserem Denkmal ist das e sicherlich nicht dialek- 
tischem Einflusse zuzuschreiben, sondern dem Schwanken 
zwischen e und ®, welches eines der bezeichnendsten Merk- 
male der Übergangsperiode bildet; kurzes e war gegen Ende 
der ae. Zeit immer offener geworden und wurde daher oft 
in der Schrift durch & wiedergegeben, welches seinerseits 
umgekehrt oft durch e ersetzt wird (vgl. Morsb. $ 107 und 
Ann. 1; Kl. Gr. S 96; H. E. S. 650). a ist bereits die me. 
Vertretung von ae. kurzem &; in unserem Texte bedeutet 
es vielleicht noch nicht ein reines a, sondern nur ein sehr 
offenes &. Überdies ist nicht zu übersehen, daß Pas zu 
den unbetonten Wörtern gehört, welche sogar im streng-ws, 
bisweilen a zeigen (vgl. nas, was Bülbr. 454; Siev. $ 49 
Anm. 1; Cos.1 81, II). 


85. ws. ® in offener Silbe. 


In A treffen wir 

1. @: erste 510, 5. daege 490, 29; 492, 2 etc. (3). 
deges 510,9. feece 478, 25,28 etc. (3). fesder 474, 25; 
488, 23 etc. (10). faederes 486, 32. faderlican 471, 23. 
federlice 496, 19. faederum 490, 18; 496, 7. faegeres 512, 
18. hregel 474, 6. hrageles 472, 7. hwieder 512, 20. 
hweder 476, 14; 478,4 etc. (4). ma&ge 471,24; 478, 24 
etc. (7). maegenprymmes 496, 2. ma&genprymme 504, 33; 
06,12. magenu 500, 33. scrafe 482, 15. 

2. a: stafe 512, 24 (Analogie, vgl. Siev. $ 240 Anm. 2). 

B hat 

1. @: er&te 511,5. d&ge 491, 30; 493,3 ete. (3). 
deges 511, 10. fece 511,10. feeder 489, 23; 497, 17 etc. 
(7). feederes 487, 32. federlice 497,21. federum 491,19. 
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faeegeres: 513, 18. hwat (verschrieben für hwaeder) 513,20. 
hwaeder 477,21; 507, 16. mage 503, 16.28 etc. (3). magen- 
Primme 505, 34; 507, 11. magenu 501, 32. 

2. e: feder 475,29; 491, 33 ete. (3). federum 497, 10. 
hregel 475, 11. hweder 479, 12; 495, 16 (vgl. Cos. 154; 


 Morsb. $ 96 Anm. 2, S. 131). 


3. a: mage 499, 29; 505, 11 (eine späte, analogisch 
Forn, vgl. Siev. $ 424; Dieter $ 267). magendrimmes 497, 
scrafe 483,20. stafe 513, 24 (siehe Siev. $240 Anm. ?) 
Wegen e und a in B, siehe $ 4. 


S6. ws. e. 

A hat ausschließlich e: abeden 480,33. aweg 488, 16. 
be 471,2; 472, 14 etc. (26). gebede 494, 18. gebedu 492, 
12. berende 510, 12. cwedende 474, 4, 12 etc. (12). eine 
492, 10; 496, 6 etc. (3). forhelan 514,20. gemedemige 490, 
18. ne 471, 18,26 etc. (67). setle 504,30. setlum 502, 
22. specan 472,25; 474, 21 etc. (3). specad 476, 4,11. 
specende 482, 8; 488, 20. gespecen 486, 34; 488, 6. specon 
(opt.) 488, 17. spree 480, 19. sprecan 480, 18. sprecad 
474,32; 494, 8. sprecende 494, 6. gesprecen 494, 12, 14. 
gesprecenum 496, 31; 504, 9 etc. (3). sprecon (opt.) 494, 
10. stefen 496, 4, 34. stefne 472, 22; 478, 16 etc. (T). 
sweltan 480, 14. tempel 478, 24, 26 etc. (3). temple 494, 
1; 496, 29. tobrecon (inf.) 502, 33. de 472, 30, 31 etc. (36). 
pe 471, 2, 6 etc. (95). Pes 471, 27; 472, 33. wegas 498, 
1. wege 502,33. wel 482, 16; 484, 32 ete. (4) (e könnte 
in diesem Wort auch lang sein) wer 480, 17, 24 etc. (4). 
weras 486, 23; 488, 6 etc. (9). werod 496, 12, 31. 

B zeigt 

1. e: abeden 483,3. be 475,18; 479,12 ete. 24) 
gebede 495, 20. gebedu 493, 13. berende 511,13. ewe- 
dende 475,16; 497, 7 etc. (4) cwedonde 475 9. efene 
493,11; 499, 13. federum 491, 29. forhelan 515, 22. ge- 
medemige 491, 19. ne 473, 10; 475, 16 etc. (65). n& 485, 
26. setle 505, 30. setlum 503, 22. spec 481,26. speca 


a TH 


(inf) 481,25. specan 473,26; 475, 25. specon (inf.) 491, 
13. 'specad 477, 10,17 etc. (3). specende 483,13; 489,21 
etc. (3). gespecen 489, 1, 7 etc. (3). gespecon 495, 14 
gespecenum 497, 33; 505, 9 etc. (3). specon (opt.) 489, 18; 
495, 12. sprecad 477, 3. ‚stefen 497, 7; 499, 1 etc. (4). 
stefene 473, 23; 503, 27 etc. (6).. stemne 479, 22. sweltam 
481,21. tempel 479,30, 32 etc. (3). temple 495, 3; 497, 
30. tobrecan 503, 33. pe 473, 26; 475,1 etc. (73). de 
475,12; 477,2 etc. (50). we (=Pe) 499, 20. Pes 475,3. 
wegas 499,3. wegge 503, 34. wel 485, 34; 489,18 etc. 
(3). wer 511, 12. weras 489, 8,19 etc. (6). weras 487, 
24; 49], 14. werod 497, 14, 33. 

2. w: awseg 489,16. cwadende 485,14; 487, 30 etc. 
(7). ns 483,26. pa» 511, 12. wael 483, 21. wer 481, 
24,31 etc. (3). warras 489, 27. 

3. 60: beo 473,15. 

fela hat in A stets &: feela 174, 8, 14 etc. (11. ImB 
ist a die Regel: fala 475, 13, 18 etc. (10); fela begegnet in 
B nur einmal: 499, 34. 

In einer kleinen Anzahl von Beispielen zeigt B das 
gewöhnliche, schon in $ 4 besprochene Schwanken zwischen 
eund @. In B steht » für e, selbst wenn dieser e sicher- 
lich geschlossen war (vgl. $$ 13, 40) und umgekehrt e für 
® in Fällen,: wo der offene Laut völlig außer Zweifel ist 
(vgl.$ 38). Streng genommen ist daher im N. E. e kein 
Beweis für den geschlossenen Laut noch & für den. offenen. 
Wenn jedoch auch unser Text keinen sicheren Schluß aus 
der Schreibung gestattet, so wissen wir doch aus der ganzen 
Geschichte der Spräche, daß das kurze e gegen Ende der 
ae. Zeit einen mehr und mehr offenen Klang angenommen - 
hatte (Morsb. $ 107 und Anm. 1, $ 106, $ 111 und Anm. 1; 
H.E.S. 650; Kl. Gr. $ 96). Es ist sehr bemerkenswert, 
daß in unserem Denkmale &» ausschließlich nach w begegnet, 
ausgenommen n& und pas; augenscheinlich war e nach w 
früher offen geworden als in anderen Stellungen (vgl. Bülbr. 
168 Anm. 2 und 92 Anm. 1). beo = be ist ein sicherer 


u, 6. se 


Beweis für den späten Charakter von B: in einigen Fällen 
war eo Schon zu e monophthongiert worden (vgl. $ 47, 19. 
70), während in der Schreibung noch das traditionelle eo 
beibehalten wurde; aus diesem Grunde konnte eo gelegent- 
lich auch zur Bezeichnung 'von e verwendet werden. 


S 7. ws 1. 

A zeigt 

1. i: biddan 498, 17. geblissigende 494, 12. gebringaı 
488, 8. geclipod 504, 13. cwicsusle 498, 25. drincan 500, 
19. fortigere 474, 29, 30 etc. (7). him (plur.) 504, 30. his 
474, 6,11 etc. (26). hit 494, 14. gehwile 474, 21. ie 412, 
18, 26 etc. (93). in (adv.) 472,9; 474,1 etc. (4). in (präp)) 
494, 21 (die Präp. in ist also in unserem Texte sehr selten, 
was deutlich auf ws. Ursprung weist). ingeclypod 474, 5. 
ineode 478, 2. ingä 510, 33. ingan 502, 17,28 etc. (4). 
ingange 490, 33. inganges 510, 27. ingangende 474,8. 
ingeledde 508, 31; 510, 31. inne 484,2. innon 482, 7. 
innor 494,17. insegle 486, 3. into 494,1; 496, 28. in- 
weard 508, 32. is 482,12. Jlicgan 494, 18. onwrigen 508, 
25. prican 512, 24. singad 508, 22. gesticod 500, 19. 
sticodon 482,18. stincendiste 504, 19. swincan 498, 16. 
swingan 514, 14. tonimad 504, 10. ding 498,5: 510,19. 
ping 471,26. witan 484, 24. gewriton 512, 34. 

2. y: alybban 498, 31. aryse 492, 32. arysen 484, 
15, 17. arysene 494, 26. aryson 512, 10. awryten 471,5; 
490, 15 etc. (4). awryton 496, 6. blynde 471, 27; 498, 34 
etc. (3). bilysse 506. 31; 508, 32. geblyssian 496, 26. ge- 
blyssigende 496, 9, 14 etc. (4). geblyssigendum 496, 27. 
byddan 488, 4; 498,7. byddad 471,33; 486, 16 ete. (6). 
bydde 480, 18. byddende 474, 5; 498, 12 etc. (3). ge- 
byddende 494, 6. bylewyte 474,28. bynnan 478, 25, 28 
etc. (3). byrst 510,16. byst 492, 5; 506, 35 ete. (8). byd 
471,31, 32 etc. (9). clypa 472,3. clypian 472, 9; 474, 18. 
geclypian 472, 2,15. clypiad 476,1. clypigende 480, 3; 
490,32 etc. (4). geclypigende 484, 20. clypode 496, 18; 
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504,13 etc. (3). geclypode 478,2. clypodon 472, 12; 496, 
34. clypedon 472,28; 502, 27. cwyene 500, 30; 502, 7. 
cwycsusle 508, 17. ewycsusles 500, 13. dymmum 496, 23. 
dymnysse 496, 8, 25. geflyte 504, 33. forlygere 474, 23; 
476, 20 etc. (3). forspylled 506, 32. forspyllednysse 506, 
26. fyndan 476, 32; 478,23 etc. (4). Iiyderum 490, 28. 
grymme 498, 35. hwylce 478, 26; 480, 1 etc. (3). hwylcere 
490, 11. -hwylcon 484, 22. hwylcum 482, 27. hyder 472, 
1,3 etc. (7). hym (sing.) 471,7, 32 etc. (69). hym (plur.) 
471, 23; 476,3 etc. (15). hyne 471,13; 472,1 etc. (55). 
hys 471,13; 472,1 etc. (33). hyt 471, 3,4 ete. (48). Iybbe 
484, 28,33. Iyfigende 492, 31; 502, 30 ete. (4). myd 471, 
4; 472,3 etc. (73). myddaneard 478, 14; 506, 13. myd- 
danearde 478, 9, 10. myddaneardes 506, 19. myddangeard 
486, 30. myddere 492, 13. myldheortnysse 498, 8, 17 etc. 
(4). myldheortesta 498, 21. myldosta 496, 1. myltse 480, 
18. nygonteodan 471, 6,9. genyman 502,33. nymad 476, 
34; 480, 11 etc. (3). nymende 494, 22. genypu 510, 10. 
nys 474, 32; 476, 15 etc. (8). nyste 482,6. nyston 484, 
24,33 etc. (3). nyder 492, 15; 506,21 etc. (3). nyderlie 
904, 35. genyderod 504, 34. genyderude 508,8. genyde- 
runga 514,7. ongynnad 471,1. spycd 480, 11. spryngd 
486, 14. syb 490, 15,33 etc. (6). sybb 512, 16. gesybsum- 
lice 490,24. swylee 471,28; 480, 23 etc. (13). swvleere 
912,5. symble 506, 13. synd 494, 5. syndon 476, 4, 5 
etc. (22). syttan 504,30. syddan 482,29; 514,3 etc. (5). 
tomyddes 486,29. tonymad 502,16. getymbrian 478, 28. 
getymbrode 478, 26. tyntrega 506, 34. Parwyd 472, 8. 
derynne 502,27. pryddan 514, 19. Prydde 474,25. Pyder 
494,14; 510,29. Pyng 471,2; 474,13 etc. (6). Pynga 
474, 14,18. Pyngon 484,23. dys 498, 23; 512,7. Pvs 
414,18; 478, 24 etc. (14). Pyses 478, 30. Pysne 471,19; 
478, 14 etc, (4). Pyson 480, 22. Pyssa (gen. plur) 506, 9. 
Pysse (dat. fem.) 480, 7; 508,17. bysse (gen. fem.) 510, 25, 
28. byssere (dat. fem.) 474, 13. Pyssre (dat. fem.) 480, 21. 
Pysum 474, 12; 476, 32 ete..(10). gewryt 490, 24,25. ge- 
2 


22 0: u 


wryten 512, 11, 13 etc. (4). gewrytu 512, 21, 25. gewrydene 
502, 11. wylddeorum 482, 23. wyle 486, 14; 502,5 etc. 
(4). wyllad 476, 28; 480, 13 etc. (4). wylle 476, 12; 419, 
29 etc. (5). wylles 480, 26. wyllon 480, 22. wylt 480. 
8; 506, 16. wynnan 510,7. wyntra 498, 20, 20. wyntrum 
478,27. gewyssum 472,3. wyt 500, 3; 510, 5 ete. (4) 
gewytan (subst.) 476, 31. gewytan (vb.) 494, 13. wytad 
488, 17. wyte 500, 24. gewytnysse 472,32. wyton 4il, 
20; 474, 23 etc. (10). gewyton 512,20. wyd 484, 22; 486, 
28 etc. (12). wypersacan 474, 34. wydersacad 480, 1. 
wydersacung 480, 10. wydersacunge 480, 9. wyderwerdlice 
506, 33. wyderwynna 498, 32. wyderwynnan 500, 15. 
ylca 500, 31; 506, 17. ylcan 480,7; 488, 28 etc. (3). 5 


471,10, 25 etc. (51). 


In B finden wir 
l. i: arise 493, 34. arisen 485, 17,19. arison 513, 


10. arissene 495, 28. awrigen 509, 24. äwriten 491, 16. 
awriten 515,6. awriton 497,9; 515, 2. binnan 479, 31; 
511,9. blinde 499, 34; 515, 13. blisse 507, 30. blissian 
497,28. geblissigan 505, 4. geblissigende 497, 12, 16 etc. 
(4). geblissigendum 497, 29. gebringan 489, 10. cwicene 
501, 29; 503, 7. cwicsusle 499, 26. cwicsüsle 509, 16. 
cwicsusles 501, 13. dimmum 497, 25. dimnisse 497, 27. 
findan 479, 5, 29 etc. (4). geflite 505, 33. forligere 475, 
27. forspilled 507, 30. forspillednysse 507, 25. grimme 
501,1. hider 507,3. him (sing.) 473, 8; 479,9 etc. (12). 
him (plur.) 493, 25; 495, 11 etc. (9). hine 473, 16; 479, 1 
etc. (19). his 475,11; 499, 19. hit 477, 11,22 ete. (4). 
hwile 479, 32. gehwile 475, 24. ic 473,19, 27 etc. (92). 
io (=ic) 481, 1]. in (adv.) 473, 9; 475, 6 etc. (3). imn 
(adv.) 475, 11. in (präp.) 495, 23. inne 485, 5; 509, 30. 
ingeelypod 475. 10. ıineode 479, 9. inga 511, 33. ingän 
503, 17. inngän 503, 28; 505, 12 etc. (3). ingange 491, 
34. inngangende 475, 12. innganges 511, 27. ingelsdde 
511,31. innor 495, 19. imön 483, 12. into 495, 3; 497, 
30. inweard 509, 31. is 483,17. libban 499 32. liegän 
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495,20. lifigende 493, 33. mid 501, 5,21. middamearde 
479,16. mildesta 497, 4. mildheornissa 503, 31. mild- 
heornisse 499, 9,24. milheordnisse 499,18. milheordnist 
499,22. miltse 481, 25. geniman 503, 33. nimad 479, 7. 
nime ge 481, 18. nimende 495, 23. nis 479, 24; 489, 13. 
nider 493, 16. niper 507,21. genidorod 505, 35. ofer- 
winnanne 507,2. prican 513, 24. simile 507, 13. sindon 
477, 10,11 ete. (17). sittan 505, 30. spied 481, 18. springd 
487, 14. gesticod 501,18. sticodon 483, 22. stincendiste 
505,19. swilce 485, 11, 12 etc. (9). swilcere 513, 5. swin- 
can 499, 17. swingan 515, 16. getrimbrode (= getimbrode) 
479, 33. getrinbrian (= getimbrian) 479, 34. tonimad 503, 
16; 505, 11. derinne 503, 27. dider 495, 17; 511. 29. 
ding 493,6; 499, 6 etc. (6). Ping 475,17. Pinga 475, 18, 
23. dingan 485, 24. dis 475,23, 493, 27 etc. (5). Pis 
419, 30; 489,1 etc. (8). disne 479, 16,21. Pisne 507, 28, 
3). dison 479,16. disum 475,17; 479, 29 etc. (5). Pisum 
499, 5; 511, 26. dissa 507, 9. disse (dat. fem.) 509, 16. 
Pisse (gen. fem.) 511,25, 28. Pissene 513, 9. dissere (dat.) 
475,18; 481,28. dissum 479,4. dissen 481,29. Priddan 
515,21. Ppridde 475, 29. wile 503, 32, 33. wille 493, 26; 
501,21 ete (3). willad 495, 30. wilt 507,15. winn 503, 
20. winnan 511,8. wintra 499, 21,21. wit 511, 5, 9. witan 
495,15. witon 495,4. gewiton 513, 20. wid 495, 9, 10 
etc. (4). widerwaerdlice 507,31. widerwinna 499, 33; 501, 
15. gewrit 491, 25, 26. writen 495, 24. gewriten 513,11, 
l2 ete. (3). gewritene 513, 22. gewriton 515, 2. gewritu 
513,21. gewriten (=-u) 513, 25. gewridene 503, 10. 

2. y: blysse 509,31. geblyssigende 495, 14. bydda 
(inf) 489,6. byddam 499,8. byddan 499, 18. byddad 
487,17; 491, 1S ete. (5). bydde 481,25. byddende 499, 
13,17. bydende 475, 10. gebyddende 495,8. bylewitte 
475,32. bynnan 479,34. byrst 511,16. byst 493,6; 507, 
34 etc. (3). byd 481, 9; 487,20 etc. (5). byd 503, 15. 
byt 473,29. clypa 473,3. clypad 477,7. clypedon 473, 
12,29. clypian 473,9; 475, 22. geclypian 473,2,16. cly- 

2* 


Zn 


_ 0 — 


pigende 505, 31; 507, 10. geclypigende 485, 22. geclypoil 
505, 13. clypode 481, 10; 497, 20 etc. (4). geelypode 419, 
10. clypoden 497, 35. celypodon 503, 27. dymnesse 491, 
11. forlygere 475, 33; 477,1 etc. (9). hwyle 481,8; 481, 
33. hwylcere 491,12. hwylcon 483, 31; 485,24. hyder 
473, 1,3 ete. (6). hym (sing.) 473,3, 9 etc. (53). hym 
(plur.) 477, 9, 20 etc. (37). hyne 473,1, 6 ete. (30). hfne 
483, 34. hys 473,1,2 etc. (54). hyt 473, 28, 29 ete. (#1) 
Iybbe 485, 30, 33 etc. (3). Iyfigende 503, 30; 505, 2 etc. Ö). 
myd 473, 3,5 etc. (71). myddaneard 479, 21; 487, 31 ete 
(3). myddanearde 479,17. myddaneardes 507, 18. myd- 
dere 493, 14. genypu 511, 10. nys 477,3,22 ete. (T) 
nyste 483, 10. we nyste 485,26. nyston 487, 2; 513, 20. 
nyder 509, 13. genyderude 509,7. genyderunge 515,9. 
nydorlic 507,1. swylc 493, 16. swylce 481, 29, 30 ete. (4). 
syb 491, 16, 33 ete. (6). gesybsumlice 491, 25. syndon 
477,11; 479,13 ete. (7). syngad 509, 21. syddan 515, 5, 
16 etc. (4). syddan 483, 33. tomyddes 487, 30. tyntregan 
507,33. Ppaerwyd 473,8. dys 513,7. DPys 491,8. Dyses 
481,2. dysse (dat. fem.) 481,14. wyle 487, 15. wylle 477, 
18: 481,2 ete. (8). wyllad 479, 1; 481, 20 ete. (8). wyllas 
481,32. wyllen 481,29. wylt 481, 15. wylledeorum 489, 
27. wyntrum 479, 33. gewyssum 473, 3. wyt 501,4; 5ll, 


6. gewytam 479,4. wytan 485,26. wytad 489, 17. wyte 
wyton 475,27, 33 etc. (8). 


501, 23. gewytnisse 475,3. 
wyde- 


wyd 485, 24; 487, 29 ete. (8). wydersacan 477,5. 
sacad 481, 9. wydersacung 481, 18. wydersacunge 481, 16. 
yc 485,11. ylea 501, 30; 507, 17. ylcam 489, 29. ylcan 
481,14 ; 495. 27. ys 475, 20,28 etc. (38). $s 481, 18; 485, 
17 ete. (6). hys (= is) 479,23; 481,12 etc. (3). 

Lassen wir die häufigsten Wörter (him, hine, hit, ic, is, 
mid, nis, sindon, Pis etc., wid) beiseite, so finden wir in 
A 53 Mal i, 257 Mal y; B hat 152 Mal i, 148 Mal y. Y 
überwiegt also bei weitem in A, dessen Schreiber eine be- 
sondere Vorliebe für dieses Zeichen hegt; nur vor c und n 


hat er die Tendenz, i zu setzen. Sehr unregelmäßig ist die 
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Schreibung in B, wo i und y fast willkürlich gebraucht 
werden; nur vor n und vor Palatalen scheint der Schreiber 
von B ebenfalls i zu bevorzugen; im ganzen ist y fast eben- 
so häufig wie i. Dieses graphische Schwanken zwischen i 
und y (nicht nur bei der Wiedergabe von i, sondern auch 
von i, y, 9, vgl. $$ 15, 35, 41) ist nur durch die Annahme 
zu erklären, daß in dem Dialekt der beiden Schreiber y zu 
| entrundet worden war, ein Lautwandel, der erst ganz gegen 
Ende der ae. Periode eintrat; von den sächsischen Mund- 
arten kann nur ein Teil diese Entwicklung mitgemacht 
haben, da die me. Texte aus dieser Gegend das y (in der 
Schreibung u) in der Regel erhalten haben; vgl. Bülbr. 161, 
Anm. 2 und 163 Anm.; Morsb. $ 127; $ 129, Anm. 1; $ 133. 
Da A und B gemeinsam die Entrundung von y zu i auf- 
weisen, so dürfte dieser Lautwandel schon für die gemein- 
same Vorlage der beiden hss. gegolten haben. 
Wegen micel siehe $ 35. 


88 ws. 0. 

A hat stets o: aforhtode 504, 27. aforhtodon 486, 13; 
492, 26. bebodes 502, 1. bebodu 500, 31. beforan 484, 
32; 512,9. belocenum 494, 21. bodedon 480, 6. bodiad 
486, 31. geborene 476, 10. costnode 500, 16. dorste 480, 
24. dorstest 482,7. fole 471, 12; 474, 19 etc. (13). folce 
474, 27,31 etc. (10). folces 498, 2; 512,20. for 471, 33; 
472,16 etc. (42). forboden 471,25. forebeacnum 510, 6. 
foresede 484, 15, 19 etc. (4). forestaeppende 484, 18. fore- 
witegode 496, 20; 502, 29. ford 472,5; 502,5. fordgan- 
gende 482, 33. fordlet 480, 23. god 490, 17, 26 etc. (6). 
gode 490,8; 492,4 etc. (3). godes 471, 21,32 etc. (13). 
godcundan 494, 34; 496, 2 etc. (4). godeundnysse 500, 10; 
502,11. godceundum 510,6. loc 482, 25, 34 etc. (3). lof 
914,26. lofsang 508, 22. nolde 490, 27; 506, 20. noldon 
484,31; 500, 27. of 474, 23, 26 etc. (45). ofer 471,7; 474, 
6 etc. (11). ofste 472,5. geopena 502, 28; 504,7 etc. (3). 
vpene 494, 5. geopenigende 484, 1. geopenod 504, 3. ord 
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506, 26. ordfruma 474, 16; 506, 28. orsorge 486, 19. ol 
480, 28; 482, 29 etc. (5). odde 480, 9; 500, 14 etc. (}) 
pontisca 514,4. pontiscan 471, 3. sorh 514, 27. toforan 
472, 1,21 etc. (7). wolde 496.18; 504, 17 ete. (3). woldest 
508, 18. woldon 482, 2,29 ete. (7). word 480, 23; 488, I 
etc. (7). worda 472,2; 480, 19. geworden 476, 30; 496, 
10 etc. (9). gewordenan 492, 11. gewordene 476, 6; 486, 
34 etc. (4). worhte 484, 30; 490, 9 etc. (3). geworhte 508, 
19. worhton 482, 26. 

In B erscheinen die folgenden Schreibungen: 

1. o: aforhtedon 487, 13. aforhtode 505, 27. geaforh- 
todon 493, 27. bebodes 503, 1. bebodu 501,29. beforan 
487, 1; 513, 9. belocenum 495, 23. bodedon 481, 13. 
bodiad 487, 31. geboronne 477, 16. costnode 501, 16. 
dorste 481, 30. dorstest 483, 12. fole 475, 23; 477, 29 
ete. (12). folce 475, 31; 477, 2 ete. (10). folces 513, 20. 
foleis 499, 3. for 473, 16; 475, 17 etc. (38). forebceacnum 
511, 7. foressede 485, 17, 21 etc. (3). foresede 497, 22. 
foresteppende 485, 20. forewitegode 497, 23; 503, 29. 
ford 508, 5. ford 473, 5. fordgängende 485, 2. fordlet 
481, 30. god 491, 27; 499, 26 etc. (3). göd 491, 18; 495, 
26 etc. (3). gode 493, 5. göde 491, 9; 503, 8. godes #77, 
28; 481,22 etc. (ll). godeundan 497,2; 507,7 etc. (3). 
godcundan 497, 5. godeundnisse 501, 10. godeunnisse 503, 
11. godeundum 511,6. loc 483,29; 485,3 etc. (3). lo 
515, 28. lofsang 509, 21. nolde 491,28; 507, 19. nolden 
501, 25. noldon 485, 33. of 475,27,29 etc. (44). oder 
483, 33; 497,13 etc. (4). offer 475,11; 481,3 ete. ®). 
offer 509, 17. ofor 485,1; 499, 16. ofste 473,5. geopena 
503, 28; 505, 7 ete. (3). opene 495, 7. . geopeniende 485, 
4. geopenode 505, 3. ordfruma 475, 20; 507, 25 etc. (3). 
orsorge 487, 20. od 483, 2, 32 etc. (5). odde 501, 14. 
oddon 481, 16. pontisca 515, 6. toforan 473,1, 22 ete. (6). 
toforon 499, 2. getogon 501, 5. wolde 497,20; 505, 17. 
wolde (=-on) 483, 7, 32. wolden (=-on) 483, 31; 513, 31. 
woldon 489, 8. word 503,1; 505, 15 etc. (5). worda 473, 
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2. geworden 505,9. gewordon 489, 13; 493, 11 etc. (4). 
gewordenan 493, 13. gewordene 485, 27; 497,2 etc. (3). 
gewordone 495, 13. worhte 485, 32; 515, 15. geworhte 
509, 18. | 


2. u: gewurdene 477, 12, 17. 


3. eo: seorh 515, 28. weolde 507, 18. weolden (= -on) 
495,15. weoldest 509, 16. weoldon 493, 10. weord 481, 
30. weorda 481, 26. weordu 489, 2. geweorden 479, 3. 
geweordon 493, 29; 497, 12. geweordun 487, 34. geweorhte 
491,10. weorton 483, 30. 

4. a: far 477,20; 485, 33. 

Der Gebrauch von A deckt sich vollkommen mit dem 
ws.; B dagegen zeigt einige Besonderheiten, die eine nähere 
Besprechung erheischen. u in gewurdene ist sehr bezeichnend 
für das spät ws., wo wor + Kons. zu wur wird (Bülbr. 281). 
eo erscheint nur nach w mit einer einzigen Ausnahme 
(seorh. In seorh, weolde, weolden, weoldest, weoldon be- 
deutet eo sicherlich o: in dem Dialekte des Schreibers war 
weo zu wo geworden in weorold (vgl. $ 67); er schreibt 
daher unterschiedslos weo und wo für wo. In den anderen 
Beispielen kann weo für wu stehen wie in gewurdene; in 
diesem Falle erklärt sich die Schreibung weo durch die 
Tatsache, daß weo zu wu geworden war in Wörtern wie 
wurde (vgl. $ 68). Es muß jedoch zugegeben werden, daß 
weo auch wo bedeuten kann; zugunsten dieser letzteren 
Annahme sprechen die unter 1. angeführten Formen. Höchst 
wahrscheinlich wurden wor und wur nebeneinander gebraucht. 
a in far ist der Unbetontheit dieser Präposition zuzuschreiben ; 
das ws, hat zuweilen die unbetonte Form feer (Cos I, $ 108, 
d); vgl. $ 23, 4. 


S9. ws u. 
Im Gebrauche dieses Vokales weicht A nicht vom ws. 
ab: belucon 482,25. gebunden 500, 30. gebundenra 504, 
18. cuman 472,1; 494, 8 ete. (3). cumad 484, 15; 508, 7. 


cume 490, 18; 500, 34. cumen 478,14; 498, 1 ete. (3). eun- 
non 471,20; 492,28. gecuron 490,13. dumbe 471,28 
duru 482, 24; 484,1. flugon 474,26. forbude 496, 1. fu- 
gelum 482,23. full 476, 19. gefullod 486, 33. gefullode 
486, 31. funde 471,3. funden 484, 2; 490, 9. fundon 486, 
4; 488,8 etc. (5). furdon 512,24. hund 478, 27: 498,20. 
lufiad 478, 15. lugon 514, 9. gemun 510, 22. muntas 488, 
27,30 etc. (3). munte 486, 29; 488, 20. muntum 488, 26. 
onuppan 472, 18; 484, 8 ete. (5). sum 472,7; 480, 24 etc. 
(4). sume 472, 20; 474, 27 etc. (4). sumne 472, 26. suna 
486, 32; 494, 2 etc. (3). sundrum 476, 24. sunna 496, 10. 
sunne 512,18. sunu 471,8,20 ete. (11). tungla 506, 4 
punres 496, 33; 502, 13 etc. (3). Purfe 498, 17. durh 506, 
18. purh 488, 3; 494, 23 ete. (18). dus 496, 29, 31 etc. 0). 
pus 471, 5,19 ete. (33). unc 500, 9, 32. under 490, 27. 
undereyning 471, 8. ungeendodan 506, 34. unforht 506, 15. 
unmyhtig 504, 8. unrot 498, 31. unrote 482, 12. unryht- 
wysnysse 502, 34 (verdruckt on-, vgl. S. 542). ungesalig- 
nys 471,11. unscyldig 478, 30. untreowfest 474,25. un 
trum 498, 10; 504,8. uppan 488, 19; 490, 31. urnon 490, 
32, wuldor 490, 7; 496, 30 etc. (3). wuldorfssta 506, 19. 
wuldorfulla 504, 21; 508, 5. wuldorfulre 508, 32. wuldres 
502, 17, 21 ete. (8). wuldriad 496, 27. wuldrigende 498, 26. 
gewuldrod 498, 29. wunderlie 506, 1. wundra 484, 29; 502, 
31] ete. (4). wundredon 484, 2,4. wundrianne 492, 30. 
wundriad 490, 19. wundrigende 492,7. 
wunian 488,9; 500, 26. wunigende 504, 25. 
26, wurd 490, 22. wurden 476, 17. 


wunedon 496, 23. 
wurdon 494, 


In B finden wir: 

1. u: acumad 485,18. belucon 483, 28. gebunden 500, 
39, gebundenra 505, 19. cuman 495, 11: 505,5. cumad 
- 509, 6. cume 491, 19. cumen 479,21; 507,15. cunnun 
493, 29. gecuron 491, 14. dura 485,4. duran 485, 2. duru 
483, 28. flugon 475, 29. forbude 497, 4. fugelum 483, 27. 
full 477,25. gefullode 487, 32. gefullod 487, 34. funden 
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485,5. fundon (=-en) 491, 10. fundon 487,6; 489,9 etc. 
(3). fundun 495,19, 32. furdon 513,24. hund 479, 33; 
499,21. lufiad 479,22. : lugon 515, 11. gemun 511, 22. 
muntas 489, 28, 31 etc. (3). munte 487, 30. gemunte 489, 
20. muntum 489, 27. onuppan 473, 19. Öönuppan 511, 16. 
onüppan 491,31. Önüppan 489, 20; 511,13. onuppon 489, 
27. sum 473, 7; 481, 31 etc. (4). sume 473, 21; 475, 31 etc. 
(4). sumne 473, 27. suna 487, 33; 495,4. etc. (3). sund- 
rum 477, 31. sunna 497, 13. sunne 513, 18. sunu 477,28; 
481,22 etc. (8). tungla 507,4. dunres 503,13; 505, 10. 
Punres 497,34. Purfe 499,18. durh 501, 29; 509, 6 etc. 
(4). durhfaron 491,5. Purh 489, 5; 497, 3 etc. (10). Purd 
495, 25,26 etc. (5). dus 483, 16; 487,17 etc. (18). Pus 
489,5, 17 etc. (15). püs 495,29. une 501,9, 31. under 
491,28. ungeendodan 507, 33. ünforht 507,14. unmihtig 
505,8. unrihtwisnysse 503, 34. unrot 499, 31. unrote 483, 
16. unseildy 481,2. üntriwfest 475,28. untrum 505, 8. 
untrumme 499, 11. uppan 485, 11. urnon 491, 33. wuldor 
497,32; 509,26. wuldur 491,8. wuldorfasta 507, 19. wul- 
dorfulla 505, 22; 509,4. wuldorfulre 509, 31. wuldras 503, 
17. wuldres 503, 21,29 etc. (7). wuldriad 497, 29. wuldrig- 
ende 499, 27. gewuldrod 499, 30. wunderlice 507, 1. wun- 
dra 485,32; 503,32 etc. (4). wundredon 485, 5. wundrienne 
493, 32. wundriad 491, 20. wundriende 493, 9. wunedon 
497,25. wunian 489, 10; 501,25. wunigende 505, 26. wur- 
don 495,28. wurd 491,23. wurdun 477, 24. 

2. 0: come 501, 33. comen 499, 2. Diese Formen 
würden im me. ganz gewöhnlich sein; in unserem Denkmal 
können wir jedoch noch keine französische Schreibung an- 
nehmen, da sich die Schreibung o für kurzes u im 11. Jahr- 
hundert noch nicht bemerkbar macht; siehe Morsb. $ 121 
H.E.S. 595. Wir müssen daher die Schreibung o. als eine 
bloße Ungenauigkeit betrachten (vgl. Cos. I $ 48, 2c), was 
um so wahrscheinlicher ist, als sich nur 2 Belege für o 
finden. Überdies erscheint in B auch o für ü und u für 
0, ö; vgl. SS 17, 3, 71. 


we DE 
Kap. II. Lange Vokale und Diphthonge. 


$ 10. ws. ä. 


A zeigt stets a: a 514, 27. agane 498, 21. agen 4il, 
13; 492, 22. agene 474,33; 478,6 etc. (4). agenre 4. 
5. agenum 504, 28; 512, 28 etc. (3). geahnod 504, 0. 
an 480, 16; 482,3 etc. (3). ana 492, 32. ane (adj.) 4, 
14. ane (adv.) 480, 19. äne (adj.) 494, 32. anes 506, 1. 
510, 15. anre 472, 22; 502,27 etc. (6). anum 472,18; 
512, 24 etc. (3). aras 492, 31; 514, 19. arleasan 502,2; 
504, 26. arleasum 502,23. gearwurdod 490, 22. arwurdunge 
494, 20. astah 492, 32. awrat 471,4; 514,2 etc. (3). acse- 
don 508, 34. acsiad 504, 32. ahsiad 506. 14. axie 480, 
22. axienne 476, 25. acsod 492, 5. acsode 472, 16, 26. 
bam 500, 32. casere 471,3,7 ete. (3). caseres 476, 16. 
gä 510, 26, gan 480, 3; 492, 24. gän 472, 10; 474,6 efc. 
(4). gan 482, 8. gast 488, 33. gaste 471, 31; 488, 25. 
gastes 486, 32. gastlic 502, 13. gegrap 506, 22. gegräp 
492,8. hal 472, 30; 486, 33. halga 508, 21, 28. halgan 
471,1; 486, 32 etc. (14). halgena 496, 32; 502, 26. halgum 
498,11; 504,1 etc. (4). halsian 494, 9. halsiad 494, 23. 
halsige 476, 13; 500, 33. gehalsodon 488, 4. halsunge 508, 
16. ham 492, 1; 512, 28. hate 471, 33. haten 471,9. 
gehaten 506, 24. hatene 494,2. hatton 486, 25. hlaford 
472, 9; 474,4 etc. (6). hlaforde 506, 24. kaseres 476, 14. 
la 471, 33; 472,8 etc. (18). lä 474,4; 484, 29 etc. (3). 
lage 506, 2. lagon 484, 10 (vgl. Bülbr. 129; Siev. $ 57 
Anm. 3; Dieter $ 51, 2). lareow 492, 18. mare 478, 24; 
480, 9 etc. (4). na 474, 30, 32 cte. (13). nä 474, 20, 29 
ete. (5). nahwar 488, 31. nahwar 490, 2,4. namon 488, 
16. genamon 514, 7 (vgl. Siev. $ 390 Anm. 2; Cos. I 
$ 92, 5). nan 471, 26; 474,13 ete, (7). nane 472, 34; 
488, 9. nanne 474, 26; 476, 32 etc. (6). nanum 474, 27; 
480,26. nast 478,6. nader 500, 9; 512,23. nawyht 512, 
20. oncnaw 478, 19; 482, 20 etc. (3). onenawe 504, 15. 
sacerdas 478, 7. sare 498, 19. sawl 498, 31. gesawon 472, 
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11,15 etc. (18). snaw 484, 10: stan 482,16; 484, 7. stane 
484,8. swa. 472,2, 4 etc. (61). swä 478, 33; 488, 29. 
swapeah 490, 12; 510,1 etc. (3). swapeh 476, 15. swaswa 
471, 13; 514,13. tacen 488, 11; 492, 27; etc, (6). tacne 
510,26. tacnum 510,6. twam 512,33. da (adv. conj.) 
412, 17,27 etc. (26). pa (adv. conj.) 472, 2,4 etc. (183). 
pä 488, 10. ba (acc. sing.) 482, 24,30 etc. (14). da (nom. 
pl.) 474, 14,21 etc. (11). pa (nom. pl.) 471, 1; 472, 10 
ete. (63). da (acc. pl.) 494, 31; 500, 25. Pa (acc. pl.) 471, 
29; 472,20 etc. (44). dam (sing.) 490, 29; 510,30. pam 
(sing.) 471, 6,9 etc. (85). dam (plur.) 476, 23; 478, 22. 
pam (plur.) 472, 32; 474, 28 etc. (27), pan (dat. sing.) 474, 
26; 478,33 etc. (3). pas 476, 4, 19 etc. (8). wa 500, 12. 
wat 484,6, 9 etc. (9). 

B hat 

1. a: & 515,28. agam 499, 21. agen 493, 24. agene 
417,4; 479, 14 etc. (4). agenum 505, 29, 513, 28. ägenum 
515,17. geahnod 505,31. an 481,23; 483,8 etc.. (3). 
äna 493, 33; 495, 34. äns 491, 15. ane 481, 25. änes 
507, 1; 511, 15. anre 473, 23; 503, 27 etc. (5). anum 
473, 19; 513, 24 etc. (3). äras 493, 33. aräs 515, 21. 
arleasan 505, 26. üärleasan 503, 2. arleasum 503, 23. 
gearwurbod 491, 23. arwurdunge 495, 21. astah 493, 33. 
awrät 515, 5. awrad 515, 4 axianne 477, 31. axige 
481, 29. ahsedon 509, 33. ahsode 473, 27. geahxod 
493,6. ahsyad 507,14. bam 501,31. casere 481,9. cä- 
seres 477,20. ga 511, 26. gan 473,10. gän 475, 11; 481, 
10 ete. (6). gast 489, 34. gaste 489, 26. gastes 487, 33. 
gastlic 503, 12. gegräp 493, 9; 507, 21. hagenre (= agenre) 
491,7. häl 487, 34. halega 509, 27. halegan 487, 33. 
halga 509,20. halgan 495,3; 497, 35 etc. (12). halgena 
497,33; 503,26. halgum 499, 12; 505,1 etc. (4). hälig 
473,31. halsian 495,12. halsiad 505, 32. halsigad 495, 
25. hälsige 477, 20; 501, 32. gehalsodon 489,5. halsunge 
509,15. ham 513, 28. häm 493, 3. hatene 495,5. hatton 
487,26. hlaford 473, 9, 475,9 etc. (6). hlaforde 807,23. 
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kaseres 477,23. la 473, 8: 477,25 etc. (11). lä 477,6; 
493, 20. läge 507, 2. lagen 485, 13. lardewa 493, 20. 
mare 479, 30; 481, 16 etc. (3). märe 513, 23. na 475,2%4; 
477,3 etc. (15). nä 475, 32; 477,1 etc. (4). nahwar 491, 
6. nawar 491,3. nähwzaer 489, 32. nämon 489, 17. ge 
namon 515,9. nan 475, 17: 479, 24 etc. (5). nane 475,4; 
489, 10. nanne 475, 30; 479,4 etc. (6). nanum 475,3]; 
481, 33. nast 479, 13. nader 501, 9; 513, 23. nawiht 513, 
20. oncnaw 483, 24. Öncnaw 479, 25. onenäw 507, 32. 
öncnawe 505, 16. sacerdas 479, 14. säre 499, 20. sawel 
499, 31. gesäwan 505,29. gesawon 473, 11,15 etc. (13). 
gesäwon 485, 29; 505, 27 etc. (3). snäw 485, 12. stan 483, 
20; 485, 10. stane 485, 11. swa 473, 2,4 ete. (18). swä 
475, 5,6 etc. (52). swädeh 477, 23. swabeh 511, 2. swäpeh 
485, 34; 491, 13 ete. (3). swäswä 515,15. tacen 489, 12: 
511,13 etc. (5). taen 493, 29. tacne 511, 26. tacnum ll, 
6. twam 515,1. da (adv. conj.) 473, 4, 17 ete. (110). Pa 
(adv. conj.) 473, 2, 6 etc. (106). da (acc. sing.) 489, 5; 49, 
17 ete. (4). Pa (acc. sing.) 483, 28,33 ete. (10). da (nom. 
pl.) 473,24, 24 etc. (32). dä (nom. pl.) 495,31. pa (nom. 
pl.) 473, 10,19 etc. (38). da (acc. pl.) 473, 21; 477,31 efc. 
(18). pa (acc. pl.) 473, 21; 477,19 etc. (24). dam (sing.) 
473, 15,22 etc. (60). pam (sing.) 473, 11; 475,5 etc. (25). 
dam (plur.) 477,29; 479, 28 etc. (18). pam (plur.) 475, 2, 
32 etc. (8). dan (dat. sing.) ‚483, 20; 501,16. dan (dat, 
plur.) 483, 31. das 477,10; 505,15. pas 495, 26; 505, 16 
etc, (3). Päs 507, 9. wä 501, 12. wat 485, 11; 501, 8 etc. 
(5). wät 501, 26. wad 487, 15. 

2. a: gesawon 487,29. pas 477,26; 483, 10. » in 
diesen Wörtern erklärt sich wahrscheinlich auf die nämliche 
Weise wie in önhangen 511,29 (B); vgl. & 3. Daß die 
Schreibung &, welche sich auch in früh me. hss. findet 
(Morsb. $ 135 Anm. 2), nicht phonctisch ist, zeigen die 
Formen Pas, gesawon, welche bei weitem überwiegen. 
Übrigens könnte gesewon auch eine Kontamination aus 


gesawon und gesagon sein. 
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sS1il. w. &= wgm. ä. 

In A finden wir: | 

1. @: &fne 492, 11. wrest 494, 33 (vgl. Bülbr. 71, 96; 
Cos. 1 $ 57). zeryste 480, 7; 494,11 etc. (3). ba&don 488, 
28. cw&don 471,19, 25 etc. (56). feringa 496, 10; 504, 
29 etc. (3). ferrlice 496, 13. forstelon 486, 18; 514, 23. 
hwer 472,18; 492, 21. latan 490,27. late 480, 18. n«ere 
(opt.) 476, 19, 23 etc. (5). nseron 508, 35; 510, 1. ondrs&d 
492, 17. ondr&de (ge) 484, 13. ondr&dende 498, 30; 500, 
3 etc. (3). ondret 500, 9, 12. ondrstst 500, 15. rzedde 490, 
25. ger&dde 512, 25. reddon 512, 22. sston 496, 25. 
slepe 474, 16. slependum 486, 18. spascon 480, 35; 488, 
29. sp&con 476, 13. sprace (ind.) 502, 20. spracon 472, 
24; 474,20 etc. (5). der 474,27; 476,7 etc. (7). Par 
474,2; 480, 23 etc. (32). gepwerrigende 482,8. waere (ind.) 
474, 24; 482, 7 ete. (5). wsere (opt.) 474, 29, 32 etc. (10). 
weron 471, 2,14 etc. (55). 

2. a: hwar 472, 35; 488, 21 etc. (4). dar 488, 24, 29. 
par 480, 16; 504, 22 etc. (4). Alle diese Formen mit a 
sind charakteristisch für das spät ws., wo sie oft begegnen 
(vgl. Siev. 8 321 Anm. 2). | 

B zeigt wieder die graphische Verwechslung von & 
und e: 

l. &: sfene 493, 13. aerist 497,1. zeriste 481, 14; 
495, 13 etc. (3). bzedon 489, 29. cwadon 473, 22; 475, 
19 etc. (45). hwaer 475,5; 489, 21 etc. (d). näre (opt.) 
477, 26, 30 etc. (4). naere 479, 18. nzron 511, 1. ön- 
drede 485,15. sston 497, 27. der 475,7; 477,13 etc. 
(8). per 483, 7,8 ete. (23). ware (ind.) 483, 11; 501,6 
etc. (3). wäre (ind.) 483, 12. waere (opt.) 477, 2; 481, 22 
etc. (4). wäre (opt.) 479, 17; 493, 16 etc. (3). weron 475, 
13, 32 etc. (34). wäron 487,21; 513,25. wa-weron 505,1. 

let 481, 25 kann verschrieben sein für late, welches 
in A begegnet; zur Not ließe sich jedoch auch Ist als 
Imperativ erklären: ic bydde de p: let me... In beiden 
Fällen ist @ die regelmäßige Schreibung. 
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2. e: ändret 493, 18. cwedon 473, 12, 24 ete. (10) 
forstelon 487, 19. farstelon 515, 24. feringa 497,12; 505, 
30 ete. (3). förlice 497, 15. hwer 473, 19; 485, 18. letan 
491, 28. ondredende 499, 31; 501, 3. öndredende 501, 8. 
öndredst 501, 14. öndret 501, 10, 12. redde 491, 26. red- 
don 513, 22. geredde 513, 25. swlepe (=sl&pe subst) 
sleppendum (= slependum) 487, 18. du specon 


475, 21. 
503, 20. specon 473,25; 475, 24 etc. (8). der 475,31; 
481, 32 etc. (10). per 481, 23. were (ind.) 475, 27. were 


(opt.) 477,7. weron (= wre opt.) 475, 33. weron (were 
opt.) 489, 23. weron 473, 25; 485, 6 ete. (14). wöron 495, 6. 

3. a: dar 481, 30. 

Das Ergebnis ist also das folgende: B hat 143 Mal &, 
70 Mal e, 1 Mal a. Es ist bemerkenswert, daß die Zall 
der Beispiele mit e verhältnismäßig sehr groß ist. Nichts- 
‚lestoweniger müssen wir das Schwanken zwischen ® und 
e als rein graphisch betrachten; denn der Text B zeigt alle 
Eigentümlichkeiten des ws, wenn auch eines sehr späten 
ws., und im ws. ist wgm.ä stets durch & vertreten, während 
& auf das Anglische oder Kentische deuten würde. Auch 
darf nicht außer acht gelassen werden, daß wir in unserem 
Texte kein Recht haben, aus der Schreibung & oder e auf 
die offene oder geschlossene Qualität des Lautes zu schließen, 
da & und e völlig unterschiedslos gebraucht werden. 

Anm. pzsr erscheint oft als erstes Glied von Compo- 
sitis, deren zweiter Teil ein Adverb ist. Natürlich ist das 
Adverb betont (Bülbr. 79b); die betreffenden Formen sind 
daher dort zu finden, wo der Vokal des Adverbs behandelt 
ist. a erscheint in parto 505, 21 (B). Parwyd 472,8 (A). 


s 12. ws. &<xg-- Kons. 
A hat stets e: as&de 510, 30. asadon 514, 20. sade 
480, 15; 506, 18 etc. (3). s&de 486, 12. szdon 471, 17: 


412,27 etc. (15). 
In B wechselt &e mit e; diese Erscheinung ist jedoch 


nur als graphisch, nicht als phonetisch zu betrachten: 
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1. @: as&de 511,30. assdon 515, 21. sa@de 503, 31. 
sedon 477, 30; 487,26 ete. (5). s&don 477,2. gessdon 
487,1. s&den (= -on) 479, 12. 

2. e: sede 481, 22; 507,17 etc. (3). sedon 473, 28; 
481,22 etc. (5). 


$13. ws. &—= wgm. & und langes & im Auslaut ein- 
silbiger Wörter. 


A stimmt vollständig mit dem ws. überein: afeng 492, 
1. aheng 500, 21. ahenge 506, 32. ahengon 471,13; 482, 
17 ete. (6). behet 496, 17. teng 492, 12. fengon 514, 23. 
gefengon 471, 12; 482,18. ge (conj.) 490, 17,17 etc. (6). 
ge (pron.) 472, 32; 474, 32 etc. (44). grecisc 472,25. he 
471,18,20 etc. (121). her 480, 21; 482,9 etc. (10). het 
472,2,9 ete. (11). hete 472,12. heton 482, 19. me (dat.) 
412,4, 27 etc. (37). me (acc.) 472,17; 476, 31 etc. (19). 
onfeng 490, 21. se 471,7; 472,25 etc. (82). de (dat.) 500, 
23; 510,27 etc. (6). be (dat.) 474, 12; 478,4 etc. (22). pe 
(ace.) 471,33; 472, 9 etc. (28). underfeng 490, 29; 506, 24. 
we 471,33, 474, 23 etc. (80). | 

In B wechselt e mit «&: 

1. e: afeng 493,3. du ähengon 507, 31. ahengoun 483, 
22; 511,18 etc. (3). ahöngon 507,29. ahengen (= -on) 
487,3. anheng 501,20. bsehet 497,20. feng 493, 13. 
gefengon 483, 23. ge (conj.) 491, 18, 18 etc. (6). ge (pron.) 
475,2; 477,3 etc. (44). grecisc 473,26. he 473, 6,7 etc. 
(110). her 481, 28; 483, 13 etc. (9). het 473,2,9 etc. (8). 
höt 511,32. hec (= het) 479,27. hete 473, 12. höton 
483,23. me (dat.) 473, 4,28 ete. (34). me (acc.) 473, 18; 
479, 4 ete. (19). önfeng 491,22. önfengen 515,25. se 
413,9, 10 etc. (47). de (dat.) 475,17; 481, 11 etc. (5). Pe 
(dat.) 479, 6, 12 etc. (20). de (acc.) 481, 25; 501, 12 ete. (3). 
De (acc.) 473, 9; 475,9 etc. (26). de (art.) 473,4; 479.19 
etc. (16). de 493, 21 (verdruckt für de, vgl. S. 542). Pe 
(art.) 473, 11; 487,2 etc. (13). underfeng 491, 30; 507, 23. 
we 475, 26,27 etc. (77). 


mu er, 


Br -.. 


Su, 39: va 


2. e: hat 475,21. wa 489, 5; 495, 25. Unzweifel- 
haft ist e in diesen Formen rein, graphisch, nicht phonetiseh. 
Es ist dies ein Beweis dafür, daß der Schreiber von Ba» 
auch zur Bezeichnung des geschlossenen e verwendet, dı 
im ws. sowohl als in allen anderen ae. Dialekten wgn. t 
und im Auslaut einsilbiger Wörter gelängtes e niemals durch 
ee vertreten sind; hieraus folgt, daß die Schreibung ® in 
unseren Denkmal kein Beweis für den offenen Laut sein kann. 


S 14. ws. &<eg--Kons. 
A bietet die folgenden Belege: 
benas 478, 11; 502,2. Penum 502, 23; 504, 27. Pe 


nunga 504,26. In den folgenden Wörtern ist e durch } 


Umlaut entstanden: alöd 484, 16. alede 480, 31. alede 482, 


15. lede 492, 21. 
In B begegnet wieder das graphische Schwanken zwischen 


e und ®: 
1. e: alede 483, 19. onlede 493, 23. Penas 479, 17; 
503,2. denum 505,28. Penum 503, 23. Penunga 505, 27. 


2. e: ala@d 485, 18. 


8 15. wsi. 

In A treffen wir die folgenden Schreibungen: 

1. i: astigende 486, 35; 488, 21. fif 471, 10; 498, 20 
ete. (3). gelice 482, 11; 512, 23. gelice 512, 14. lichaman 
488, 15; 498, 15 ete. (5). lif 494,33. rice 471,7; 478, 10 
etc, (3). swigean 494,7. swide 498, 35; 506, 6. pinum 
510,16; 512,4. witega 496, 35. witegan 504, 6. witegena 
508, 5. witegode 496, 23. Zu 

2. y: adıyfe 471, 32. adıyfed 471,30. arysan 504, 3. 
awrytan 494,29. hwyle 482, 30; 488,9. hywe 506, 1. 
hywes 510, 12; 512,18 (vgl. Bülbr. 306, Anm. 5). gelyce 
506, 9. Iychaman 480, 29, 33 etc. (10). gelycnysse 504, 22; 
Iyfe 502, 12. myn 478, 9, 10 ete. 

mynne 498, 9; 500, 15. 
mynum 492, 24; 496, 28. 


508, 7. Iycode 488, 34. 
(6). myne 478, 11,15 etc. (8). 
mynre 480, 7; 482,15 etc. (5). 
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nywan 486, 22: 514,6. nywne 508, 22 (vgl. Bülbr. 306, 
Anm. 5). oferdryfenne 506, 2. oferswydan 508, 10. ofer- 
swydde 504, 32. oferswyded 504,8. ryce 478,9; 488, 8 
etc. (3). rJce 496, 23. ryces 480,28. scyned 496,13; 512, 
19. swyde 471,16; 474,5 etc. (15). swydran 508, 6, 20 
ete. (3). dym 474,24; 510,14. Pyn 474, 16,25 ete. (4). 
Pyne 478, 6; 482, 22 etc. (10). Pynes 496, 2. Pynne 472, 
12,13 etc. (7. Pynre 471,33; 480,18 etc. (5). Pynum 
472,1; 490,18 etc. (11). wrytad 496, 5. wyde 486, 14. 
gewydmsersod 486, 22. wyf 474,11,16 etc. (5). wyfum 
484, 12; 486,12. gewyt 502,19. gewytad 500, 27. wy- 
tega 488, 22; 496, 18 etc. (4). wytegan 480, 6; 498, 24 etc. 
(4). wytegena 488,25. wytegum 496, 15; 498, 11 etc. (3). 
ysenan 502, 24, 32. 

3. ig: hwig 472, 16; 476,25 ete. (5). Pig 498, 32; 514, 25. 

Die nämlichen Schreibungen erscheinen auch in B: 

l. i: arisan 505, 3. astigende 489, 2,22. awritan 495, 
30. fif 499, 20. hiwes 511,12. hwile 483, 33; 489, 10. 
licäman 499,10. gelice 483, 15; 507,8 ete. (3). lichaman 
499, 16,19 etc. (5). gelicnisse 505, 22. gelicnysse 509, 6. 
lieode 491,2. min 479,16, 17 etc. (5). mine 479, 17, 22 
etc. (8). minne 499, 10; 501,15. minre 481, 14; 483, 19 
etc. (5). minum 493, 26; 497, 30. niwan 487, 23; 515, 8. 
oferswidde 505, 32. oforswidan 509, 9. oforswided 505, 9. 
rice 479, 16, 17 etc. (4). rice 489, 9; 511,23. rices 483, 
2. swigan 495,9. swide 475, 10,14 etc. (14). swideran 
511,31. swidran 509, 5,19. din 475,29, 29 ete. (8). Pin 
475, 21,28 etc. (3). dine 479,14; 497,3 etc. (3). Pine 
183,26; 501, 7 etc. (6). win (= Pine) 499, 17. Pines 497, 
5”. dinne 473,12; 497,3 ete. (5). Pinne 507, 18. dinre 
501, 5. Pinre 481,25; 507,7. dinum 491,20; 493, 25. 
Dinum 473,1; 491,19 ete. (11). gewit 503,18. gewitad 
>01, 26. witega 497, 21, 28 etc. (4). witegan 499, 25; 
505, 6 etc. (4). witegan 499, 25; 505, 6 etc. (4). witegena 
009, 3. witegode 497, 26. witegum 497,18; 499, 12 ete. 
(3). writad 497, 7. | 
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2. y: forlyre 483,4. fyf 499, 21. hywe 507,2. hfwe 
513, 18. Iycäman 487, 4, 19. gelyce 513, 14. Iychama 
493, 21. lychamam 483, 3; 493, 7. lychaman 483, 17; 
489,16 etc. (4). Iyf 497,1. Iyfe 503,11. mfn 511,2. 
nywne 509, 21. scyned 497, 16; 513, 19. Pynne 473,13. 
bynre 491,20. wyde 487, 14. gewydmcersod 487, 23. wyi 
475, 21, 21 etc. (5). wyfum 485, 14. wytega 489, 23. 
wytega (=-an) 481,13. wytegena 489, 26. ysenan 503, 
‚24, 33. 

3. ig: hwig 473,17; 507, 27. dig 499, 32; 515, 27. 
4. yg: hwyg 483, 16; 485, 33. wyg (= hwyg) 471,31. 

Fassen wir alles zusammen, so gelangen wir zu folgeu- 
dem Ergebnis: i findet sich in A 26 Mal, y 145 Mal; i be- 
gegnet in B 127 Mal, y 34 Mal. Durch die Entrundunz 
des y zu i (vgl. $$ 35,41) war y eine rein graphische 
Variante des i geworden. Die Schreiber gebrauchen i und 
y völlig willkürlich zur Wiedergabe des i, nur bevorzugt 
der Schreiber von A y, wie wir schon in $ 7 bemerkten. 
ig für 1 ist eine in ae. hss. häufige Schreibung (vgl. Sier. 
8 24 Anm.) Da i und y im N. E. völlig unterschiedslos 
gebraucht werden, ist es nur natürlich, daß wir neben ig 


auch yg finden. 


S 16. ws. 6. 

A deckt sich ganz mit dem ws.; wir finden stets 6: 
becom 496, 8; 504, 21 etc. (3). becöm 471,11. be 
pohton 490, 13. blod 478, 31; 490, 27. blode 478, 30. 
boc 494, 22. bocum 471,5. gebrohton 482, 24. com 472, 
31; 482, 3 etc. (6). come ge 482, 5. Pu come 49, 6. 
comon 484, 12; 486, 4 etc. (11). cömon 486, 23. do 418, 
33; 500, 25. gedo 478, 29. domas 478, 20. dome 514, 
15. domern 478, 22. domeme 471, 4; 478, 2 etc. () 
domsetle 472,1. dön 480, 4; 488, 29. gedon 478, 8; 480, 
14 etc. (4). gedonan 471,1. gedone 471, 2; 510, 20. gedod 
486, 19. gefohd 500,12. foron 488,30; 490, 23 ete. (9) 
frofer 496, 29. god 474, 21; 476,7 etc. (3). godan 482, 1. 
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gode 474, 28. godum 476, 28. moder 474,26; 492, 29. 
modignysse 506, 28. mondes 471,11. moston 488, 9; 496, 
3. mot 471,26. mote 498, 18. moton 476, 17; 488, 34. 
genoh 480, 5, 5. oder 474, 24; 480, 24 etc. (9). odra 514, 
13. odre 471,17; 478,5 etc. (4). odrum 490, 29; 492,1 
etc. (3) rode 471,12; 480, 30 etc. (8). rode 480, 30. röde 
508, 9; 510,19. rödetacen 508, 18. romana 471,7. rome 
514,3. sohton 480,33; 490, 2. sona 472, 6, 14 etc. (13). 
sod 482, 14; 484, 34 ete. (4). soPp 474, 32; 494 14. sodan 
492,4. sode 512, 26. sodon 471, 6; 482, 16 ete. (6). sod- 
Iesta 484, 34. sodfestnys 478, 16, 17 etc. (3). sodfsestnysse 
476, 11; 478, 15. stod 480,16; 484,4. stodon 474, 27; 
488,24. stowe 484,16; 508,4. to 471,6, 17 etc. (155). 
toweardan 482,9. deerto 494, 30. Paerto 482, 25; 486, 4 
etc. (3). Pohtest 482, 21. dohton 490, 20. Prowigende 
506, 35. Prowunge 480, 7. wyästodon 478, 10. 

B hat 

1. o: becom 497, 10; 505, 21 etc. (3). blod 481,3. 
blöd 491, 27. blode 481,2. boc 495, 24. gebrohton 483, 
28. com 473,31; 483, 8 etc. (6). come ge 483,10. cöme 
493,8. comon 485, 15; 487, 28 etc. (7). cömon 487, 6, 18 
etc. (5). do 481,1,5 ete. (3). domas 479,26. dome 515, 
17. domernn 479,28. domerne 479,9; 481,10 etc. (3). 
domsetle 473,1. don 489,30. dön 481,11. gedon 479, 
15; 481,21 etc. (3). gedone 511,20; 515,4. gedod 487, 
20. gefohä 501, 12. foron 489, 31; 491,24 ete. (3). ge- 
foron 513, 21. frofor 497,31. god 475, 25; 477,13 etc. (3). 
goda 483,5. göde 475,32. godön 475,17. godum 479, 1. 
moder 475, 29; 493, 30. modignisse 507, 27. moston 489, 
10; 497,6. mosten (= -on) 485, 26. mote 499, 19. moton 
477,23; 491,1. genoh 481, 12,12. oder 475,28; 481, 30 
etc. (7). ober 487,26. odra 515,15. odre 479,12; 481, 
13 ete. (3). odrum 491, 30; 493, 3 ete. (8). rode 483, 22; 
507,30 etc. (8). röde 487,3; 501,20. rodetacn 509, 17. 
töme 515,5. sohte (—-on) 483,3. sohton 491,3. sona 
473, 6,14 ete. (13). sod 477,3; 483,18 etc. (6). sodam 
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483, 20. sodan 493, 5; 501, 8 ete. (4). soddan 493,31. 
sode 513, 26. sodfastnese 477, 18.  sodfastnise 479, 2. 
sodfesta 487,3. sodfestnis 479, 23, 24 ete. (3). sodfest 
nysse 515, 26. sodlice 497,9. stod 481, 23; 485, 6. stodın 
475, 31; 489,25, stowe 485, 18. stöwe 509,3. to 473,3 
4 etc. (152), Parto 505, 21. deerto 495, 32. Daeerto 48), 
29; 487,6. towserdan 453,14. dohtest 483,25. pohten 
491, 22. drowiende 507, 34. Prowunge 481, 14. ml 
stodon 479, 17. 

2. eo: bebeohton 491, 14. 

eo in bebeohton steht für o: da weorold in dem Dia 
lekte des Schreibers worold geworden war, so schreibt er 
unterschiedslos weo und wo für wo; vereinzelt gebraucht 
er auch eo für o nach anderen Konsonanten als w (vgl. $ 9) 


$S 17. wsü 

In A ist ü stets erhalten: adun 492, 26. belucad 502, 
23. butan 504, 32,33 etc. (3). buton 476, 23, 26 ete. ($) 
butu 508, 3 (vgl. Bülbr. 102). clusan 482, 33; 486,3 ete. 
(5). cud 486, 19. cude 508, 24. cudon 472,34; 476,7 
eic. (8). ful 504,19. fuluste 504,19. hiud 502, 13. u 
472, 11,28 ete. (15). huru 470,20. hus 492, 13, 22. use 
492,1,24. mude 474,21. nu 471, 21, 27 ete. (25), mu 
508,9. suslo 506, 34. truwan 474,27. Pruh 480,31. du 
#72,9; 474,4 etc. (30). Pu 471,33; 472,17 etc. (59) 
Dusend 498, 20. up 504, 35. upahafen 488, 23, 25 etc. () 
upahebbad 502, 16; 504, 11. upahof 492, 16. uparysende 
474, 10. uparyson 512, 12. üpastod 488, 16; 490, 28 etc. 
(3). upastodon 458, 3. uplican 494, 24. uponhafene 510, 
10. ure 471,22, 24 etc, (16). urum 471,2; 490,21 etc. 
(3). us 472, 31; 4(8,1 etc. (33). ut 480, 3; 502,19. ut 
adraf 502,22. utadryfe #71, 31. utadryfed 471,30. uteode 
476, 30. utfarende 4(4,2. ntean 46, 22; 478,2]. utgan- 
gende 474, 10. utlaedde 492, 22. wydutan 478, 21. 

B hat 


l. u: adun 493, 28. belucad 503, 23. gebugan 49], 


1. butan 505, 33. buton 477, 29,33 ete. (7). butu 509, 2. 
clusan 487,5,8 etc. (3). elüsan 491,9. cud 487, 19. cude 
509,238. cude (= -on) 475,4. cuden 477,13. cupon 495, 
2. ful 505,19. fuluste 505, 19.. hlud 503,13. hu 473, 
11,29 etc. (15). hunu (= huru), 477, 27. hus 493, 14. 
üs (=hus) 493, 24. huse 493, 3. hüse 493, 25. mude 
475,25. nu 475, 2,19 etc. (22). suslo 507,33. du 473, 
9, 18 ete. (60). Pu 473, 12; 475,9 etc. (31). dussend 499, 
20. up 507, 1. upanhof 493, 17. üparisende 475, 15. 
üparison 513, 12. upastod 491,29; 493, 30. upästod 489, 
17. uponhafen 489, 24. upönhafen 489, 26; 493, 15. upön- 
hebbad 503, 16. upönhefene 511, 11. upplican 495, 26. 
ure 477,22; 481,3 etc. (13). urum 491, 22; 497, 10. us 
487,1,7 etc. (21). üs 475, 1; 485 30 etc. (11). Vs 479, 
8. ut 481, 10. üt 508, 19. utadraf 503, 22. utaladde 
493,24. uteode 479, 3. utfarende 475, 7. utgän 477, 29; 
419, 27. utgangende 475,15. wydutan 479, 27. 

tridam 475, 31 kann ein Schreibfehler für truwan sein; 
i und u, P und w werden zuweilen verwechselt, im Aus- 
laut erscheint oft m für n (vgl. 8 84). | 

2. o: öppastodon 489,4. o im diesem Wort ist wahr- 
scheinlich als Ungenauigkeit des Schreibers anzusehen; er 
setzt manchmal u für o und umgekehrt o für u (vgl. 883, 71,9). 


$ 18. ws. ea, 

In A treffen wir 

1. ea: beatende 512, 30. dead 506, 2; 514, 16. deadan 
500, 25; 502, 6. deade 484, 11; 494,3 etc. (4). deäde 
484,25; 508, 35. deadne 500, 29. deadra 494, 33. deadum 
506,5. deafe 471, 28. dead 494 35; 498,30 etc. (11). 
deade 482, 27; 484, 17 etc. (11) deades 476, 17; 480, 2 etc. 
(6). eac 471,9, 21 etc. (22). eäc 476,35; 514, 8 etc. (3). 
eadegan 492, 34. geeadmet 472, 11. eala 500, 33; 510, 22 
geeadmedan 472, 14; 488, 34. geeadmedende 472, 6; 474, 
3 etc. (4). heafdo 474,9. heah 506,1. heahengel 498, 
13. heahengle 498, 5; 508, 29 etc. (3). heahfsederas 498, 


u 98 


heahfsederum 496, 15; 498, 4 ete. (3). hrean 


24; 512,1. 
leasunga 514, 26. reaf 484, 9, 


502, 13. leas 476, 2, 6. 
smeadon 488, 11,21. toeacan 506, 15. 
2. e: ref 472, 20, 20. 


B zeigt 
1. ea: beatende 513, 30. dead 507, 2; 515,18. deadan 


501,24; 508,6. deade 485, 19, 27 etc. (5). deadne 5lI, 
98. deadra 497,1. deadum 507,5. dead 497,3; 499, 3l 
etc. (11). deade 483, 31; 485, 20 etc. (11). deades 481, 6 
9 etc. (6). deabes 477,24. eac 473, 25; 475,2 etc. (19). 
eadian 495, 2. geeadmed 473, 11. geeadmetlan 473, 14. 
eala 501, 31; 511, 22. geeadmedende 473, 6; 475, 8 etc. (4). 
heah 507,1. heahengel 499, 14. heahengle 499, 6; 509, 
98 etc. (3). heahfederas 499, 25; 513, 1, heahfsderum 
499, 12. heahfederum 497, 17; 499,5. heannisse 475,1. 
hream 503, 13. leas 477,8, 12. lease 477, 16. leasunga 
515, 27. reaf 473,21: 485, 12. toeacan 507, 15. 
9, za: wac 473, 10; 499, 30 etc. (3). reeaf 473, 21. 

3. a: smädon 489, 11, 22. 

sea ist nur eine graphische Variante für ea, die sich 
n sehr alten’ und zugleich in späten Texten findet (Siev. 
vom rein phonetischen Standpunkte wäre ja @a sogar 
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8 35); | 
vorzuziehen, da das erste Element des Diphthonges unstreitig 
offen war. e in ref ist etwas befremdlich; wollen wir es 


nicht als einen Irrtum des Schreibers betrachten, so bleibt 
nichts anderes übrig als anzunehmen, daß ea zu 6 monophthon- 
giert ist, obgleich dies bei dem sehr konservativen Charakter 
von A ziemlich überraschend ist, um so mehr, als weder 
A noch selbst das viel spätere B irgend einen anderen Be- 
leg für diese Monophthongierung bietet. Schwierigkeiten 
macht auch das a in smädon; vielleicht steht a für ea: zu- 
weilen war kurzes ea zu a geworden (vgl. 8$ 46, 49, 50); 
os wäre also nicht völlig ausgeschlossen, daß der Schreiber 
von B ausnahmsweise auch a für langes ea in umgekehrter 
Schreibung gebrauchte. Überdies erscheint a für ©& auch 
in anderen Texten der Übergangsperiode (vgl. Hulme Spr. 
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Sol. Aug. $ 19, 8. 62) und im früh me. (vgl. H. E. S. 680). 
Es dürfte sich jedoch mehr empfehlen, a in smädon einfach 
als Schreibfehler anzusehen. 


8 19. ws. &. 


In A ist dieser Diphthong stets erhalten: afeoll 492, 15. 
ageotan 490,27. ageotende 498, 16. befeold 480, 30; 482, 
14. beheold 484, 34. beo (imp.) 472, 30. beo (opt.) 471, 
27; 480,13 etc. (5). beon (inf.) 472,32; 474,5 ete. (10). 
beon (opt.) 486, 31; 502, 25. beod 486, 19, 30. breost 512, 
30. geceosan 488, 27. deofelseoenyssa 471, 30, 31. deofla 
506, 20. deofle 500, 1. deoflican 506, 21. deoflu 506, 10. 
deoflum 514, 26. deofol 508, 10. deofolseoce 471, 28. deo- 
folseoenyssa 514,12. deopnysse 496,7. eodon 471, 17; 
494,15. eow 476, 13; 480, 20 etc. (16). eower (= eoWwre) 
510,1. eowre 474, 33; 476, 35 ete. (5). feoll 472, 8. 
feollon 492,26. feordan 510,9. freoh 506,5. :heo 474, 
17; 502, 7 etc. (5). heold 492, 16; 500, 29 etc. (3). geheold 
500,6. geheolde ge 484, 23. heoldon 484, 6, 21 etc. (3). 
geheoldon 508,5. hreoflan 498, 34; 514, 11. leof 474,4, 
35 etc. (6). leofa 474,6. leofe 486,16. leoht 496, 13, 16 
etc. (8). leohtes 496, 17,26 ete. (3). geneosode 504, 24. 
oneneowe 506, 30. onsceotad 502, 24. Seo 474, 33; 480, 
10 ete. (19). teonlycost 482, 30. teodan 471, 6,9. peoda 
474,33; 478,7. Peode 508, 24. beodum 486, 31; 496, 30 
ete. (3). Peostra 496, 8. Peos 474,32, 35 etc. (3). Preora 
478,25, 28 etc. (3). underpeod 500, 23; 506, 14. 

B zeigt | 

1. eo: afeoll 493, 17. ageotan 491, 28. ageotende 499, 
17. befeold 483, 19. beheold 487,2. beo (imp.) 473, 31. 
beo (opt.) 481,20: 483, 26 etc. (4). beon (inf.) 475, 2, 10 
ete. (10). beon (opt.) 487,32; 503, 26. beod 487, 20, 31. 
breost 513, 30. geceosan 489, 28. deofla 507,20. deofle 
501,2. deoflican 507,20. deoflu 507,10. deoflum 515, 
28. deofol 509, 9. deofolseocnissa 515, 14. deopnisse 497, 
10. eode (=-on) 495, 17,19. eow 477,20; 481,27 etc. 
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(12). eöw 487, 17; 489, 6 etc. (3). eower (= eowre) ll, 
1. eowre 477,4; 479, 7 etc. (5). feoll 473, 8. feollon 49, 
28. feordan 511, 9. freoh 507,5. heo 475, 21; 503, 6 ete. 
(6). heold 493, 17; 501, 6 etc. (4). heoldon 485, 9, 23 ele. 
(3). , geheoldon 485, 25. geheolden (= -on) 509, 4. hreoflan 
515,13. leof 475, 9; 477,6 etc. (6). leofe 487,17. leoht 
497, 15, 19 etc. (7). leohte 507, 7. leohtes 497, 19, 28 ete. 
(3). geneosode 505, 25. oncweowe (= -cneowe) 507, 2). 
önsceotad 503, 24. preostas 481,5. seo 477,3; 481,17 
etc. (14). teonlicost 483, 34. deo (art.) 499, 35; 503, 26. 
beo (art.) 491,16; 497, 10. deoda 477, 4; 479, 14 etc. () 
deodum 487,32; 497, 31 etc. (3). deos 477,6; 487, 14. 
peos 477, 3. dreora 479, 31; 481, 1. Preora 489, 3l. 
underdeod 507, 13. underpeodd 501, 22. 

2. x0: zowde 483, 15. 

3. e: hreflan 499, 35. se (=seo) 501, 31. 

4. o: prostas 491, 12; 513, 21. 

zo ist nur eine graphische Variante für eo, > parallel 
zu za für ea; die Schreibung &o weist deutlich auf die 
Übergangsperiode. e für eo deutet auf die Monophthongie- 
rung von eo zu 6, welches letztere im me. ausschließlich 
herrscht. s& statt seo könnte überdies auch ein bloßer 
Schreibfehler sein; s& für seo findet sich übrigens auch im 
Beowulf: 1345, 1888, 2686, 1261, 1498, 2422 bei Heyne- 
Socin. o erscheint nur 2 Mal für eo; zur Erklärung dieser 
Schreibung müssen wir uns vergegenwärtigen, daß der Text 
B oft eo für o und ein Mal auch eo für ö zeigt (vgl. 8$ 5, 
16); es ist daher wohl begreiflich, wenn wir in umgekehrter 


Schreibung auch o für eo antreffen. 


Zweiter Abschnitt: 


Schwach- und unbetonte Vokale. 


In diesem Abschnitt werden behandelt: 1. die Vokale 


im zweiten Glied von Kompositis, 2. die Vokale in unbe- 
tonten Präfixen, 3. die Vokale in Suffixen, 4. die Vokale 


in Mittel- und Endsilben. Die Flexionsendungen, die eigent- 
lich auch hieher gehören würden, werden im dritten Teil 
besprochen. 


8 20. Kurze Vokale im zweiten Glied von 
Kompositis. 

Im allgemeinen ist ihre Entwicklung die nämliche wie 
die der betonten Vokale. Es ist nicht nötig, alle in Betracht 
kommenden Formen anzuführen, wir begnügen uns mit 
einem Teile derselben. 

l. a in offener Silbe: 

A: jsware 472, 34. - erendracan 490, 23. srendracon 
490, 30. restedaga 478, 35. restedagum 471, 26; 476, 27 
etc. (3). upahafen 488, 24, 26 etc. (3). uponhafene 510, 10. 
upahafennysse 490, 19. utfarende 474,2. wypersacan 474, 
34. ymbfarendum 490, 4. 

B: Jsware 475,4. erendracan 491, 24, 31. restedaga 
481,7. restedagum 477,34. durhfaron 491,5. uponhafen 
489,24. upönhafen 489, 26; 493, 15. üpönhafenisse 491, 
21. utfarende 475,7. wydersacan 477,5. 

& in restedegum 515,13 erklärt sich wahrscheinlich 
durch Analogie. 

2. vor Nasal stets a: 

A: fordgangende 482,33. ingange 490, 33. ingangende 
474,8. inganges 510, 27. lofsang 508, 22. neorxenawang 
508, 32 etc. (siehe 847). ryhthanda 492, 21. utgangende 474,10. 

B: fordgängende 485, 2. ingange 491, 34. inngangende 
475,12. innganges 511, 27. lofsang 509, 21. neoxenawäng 
509,31 etc. (siehe $ 47). rihthanda 493,23. utgangende 475,15. 

3. & in offener Silbe wechselt mit e in B: 

A: ealdfseederas 504, 24. heahfederas 498, 24; 512,1. 
heahfederum 496, 15; 498, 4 etc. (3). 

B: heahfsederas 499, 25; 513,1. heahfederum 499, 12. 
heahfederum 497, 17; 499, 5 (wegen e vgl. 58 4,5). heald- 
federas 505, 24. 

4. » in geschlossener Silbe wechselt ebenfalls miteinB: 


A: restedeg 471,22; 482,28 etc. (4). sodfesta 484, 
34. sodfestuys 478,16, 17 etc. (3). sodfestnysse #76, 11; 
478, 15. untreowfest 474,25. wuldorfssta 506, 19. 

B: r&stedeg 485, 1. rested®g 483, 32. restnedag 515, 
12. sodfassta 487, 3. sodfsstnis 479, 23, 24 ete. (8). sod- 
feestnysse 515, 26. üntriwfest 475, 28. wuldorfesta 507,13. 

a erscheint in sodfastnese 477, 18. sodfastnise 419, 
22. Wegen a vgl. $4; es ist nicht zu vergessen, daß schon 
das streng ws. zuweilen im zweiten Glied von Kompositis 
a zeigt (Siev. $49 Anm. ]). 

-ern wird regelmäßig zu -ern (Siev. $ 43, 3a): 

A: cwearterne 482,19, 24 etc. (3). domern 478,22. 
domerne 471,4; 478, 2 etc. (4). 

B: cwearterne 483, 28; 503, 9. 
domernn 479,28. domerne 479, 9; 481, 10 etc. (3). 

5. e wechselt mit & in B: 

A: domsetle 472,1. insegle 486, 3. 

B: domsetle 473, 1. ins®egle 487,6. Wegen & vgl.$6. 

6. i wird durch i und y wiedergegeben: 

A: arendgewryt 514, 3. zeryste 480, 7; 494, 11 etc. 
(3). bylewyte 474, 28. geedewycode 510, 10. ingeclypod 
474,5. nawyht 512,20. palmtwygu 472,19, 21. wyder- 
wynna 498, 32. In rest 494, 33 ist i zu e abgeschwächt. 

B: srendgewrit 515,5. zerist 497,1. seriste 481, 14; 
495,13 etc. (3). bylewitte 475,32. geedewicode 511, 10. 
ingeclypod 475,10. nawiht 513, 20. palmtwige 473, 20. 
palmtwigu 473, 22. widerwinna 499, 33. 
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A: heretoga 498, 28. orsorge 486, 19. unforht 506, 15. 

B: höretogan 499, 28. orsorge 487, 20. ünforht 507, 14. 

8.u: 
A: geornfulle 500, 26. godcundan 494, 34; 496, 2 etc. 
(4). godcundnysse 500, 10; 502, 11. godeundum 510, 6. 
onwununge 502,19. ordfruma 474, 16; 506, 28. synfullan 
506, 8. untrum 498, 10; 504,8. wuldorfulla 504, 21; 508, 


5. wauldorfulre 508, 32. 


cwerterne 483, 23. 
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B: geornfulle 501, 25. godeundan 497, 2; 507, 7 etc. 
(3). godeumdan 497, 5. godeundnisse 501, 10. godcunnisse 
503,11. godcundum 511, 6. önwununge 503, 19. ordfruma 
475,20; 507,25 etc. (3). sinfullan 507,8. untrum 505, 8. 
untrumme 499, 11. wuldorfulla 505, 22; 509,4. wuldor- 
fulre 509, 31. 


8 21. Lange Vokale und Diphthonge im zweiten 
Glied von Kompositis. 

1. &: | 

A: ealswa 474, 3, 33 etc. (5). eallswa 471, 2,3 etc. (9). 
ingä 510, 33. ingan 502, 17,28 ete. (4). rödetäcen 508, 18. 
utgan 476, 22; 478, 21. 

B: allswa 483, 15. eallswa 475, 8; 485, 17 etc. (6). 
eallswä 477,4; 485, 21 etc. (5). inga 511,33. ingän 503, 
17. inngän 503,28; 505,12 etc. (3). rodetacn 509, 17. 
utgän 477, 29; 479, 27. 

2.2: a) & = wgm. ä: 

A: nahwer 488, 31. nahwar 490, 2, 4. 

B: nähwer 489, 32. nahwar 491,6. nawar 491,3. 
Wegen a vgl. 8 11. 

b) &<2g-+- Kons.: 

A: foresede 484, 15,19 etc. (4). 

B: fores@de 485, 17, 21 etc. (3). foresede 497, 22. 
Wegen e vgl. & 12. 

3. 6: 

A: fordlet 480, 23. 

B: fordlest 481, 30. ® erklärt sich natürlich durch die 
in B gewöhnliche Verwechslung von e und ®. 

4. i wird i und y geschrieben: 

A: forewitegode 496, 20; 502, 29. ryhtwys 480, 25. 
ryhtwysan 474,12; 482, 17. ryhtwysnysse 508, 25. unryht- 
wysnysse 502, 34. uparysende 474, 10. 

B: forewitegode 497,23; 503, 29. rihtwisan 483, 21. 
Yihtwys 481,32. rihtwysnysse 509, 24. unrihtwisnysse 503; 
34. üparisende 475,15. 
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9, e: het 475,21. wa 489, 5; 495, 25. Unzweitel- 

haft ist & in diesen Formen rein, graphisch, nicht phonetisch. 
Es ist dies ein Beweis dafür, daß der Schreiber von Be® 
auch zur Bezeichnung des geschlossenen e verwendet, da 
im ws. sowohl als in allen anderen ae. Dialekten wgm. & 
und im Auslaut einsilbiger Wörter gelängtes e niemals durch 
se vertreten sind; hieraus folgt, daß die Schreibung ® in 
unserem Denkmal kein Beweis für den offenen Laut sein kann. 


g 14. ws. &<eg- Kons. 


A bietet die folgenden Belege: 
penas 478, 11; 502, 2. Penum 502, 23; 504, 27. pe- 


In den folgenden Wörtern ist e durch i- 


nunga 504, 26. 
alöde 482, 


Umlaut entstanden: al6d 484, 16. alede 480, 31. 


15. lede 492, 21. 
In B begegnet wieder das graphische Schwanken zwischen 


e und ®&: | 
1. e: alede 483, 19. onlede 493, 23. benas 479, 17; 
503,2. denum 505, 28. Ppenum 503, 23. Penunga 505, 21. 


9, se: alaed 485, 18. 


| 8 15. wsl. 

In A treffen wir die folgenden Schreibungen: 

1. i: astigende 486, 35; 488, 21. fif 471, 10; 498, 20 
etc. (3). gelice 482, 11; 512,23. gelice 512, 14. lichaman 
488, 15; 498, 15 etc. (5). lif 494, 33. rice 471,7; 478, 10 
ete, (3). swigean 494, 7. swide 498, 35; 506, 6. Pinum 
510, 16; 512, 4. witega 496, 85. witegan 504, 6. witegena 


508, 3. witegode 496, 23. | 
2, y: adıyfe 471, 32. adryfed 471,30. arysan 504, 3. 
awrytan 494,29. hwyle 482, 30; 488,9. hywe 506, 1. 


hywes 510, 12; 512,18 (vgl. Bülbr. 306, Anm. 5). gelyee 
506, 9. Iychaman 480, 29, 35 etc. (10). gelyenysse 504, 22; 
508, 7. Iycode 488, 34. Iyfe 502, 12. myn 478, 9, 10 etc. 
(6). myne 478, 11, 15 ete. (8). mynne 498, 9; 500, 15. 
mynre 480, 7; 482,15 etc. (5). mynum 492, 24; 496, 28. 


ae, 3. == 


nywan 486, 22: 514,6. nywne 508,22 (vgl. Bülbr. 306, 
Anm. 5). oferdryfenne 506, 2. oferswydan 508, 10. ofer- 
swydde 504,32. oferswyded 504,8. ryce 478, 9; 488, 8 
etc. (3). rJce 496, 23. Tyces 480,28. scyned 496,13; 512, 
19. swyde 471,16; 474,5 etc. (15). swydran 508, 6, 20 
etc. (3). dym 474,24; 510,14. Pyn 474, 16,25 ete. (4). 
Pyne 478, 6; 482,22 etc. (10). Pynes 496,2. Pynne 472, 
12,13 ete. (7). Pynre 471,33; 480,18 etc. (5). bynum 
472,1; 490,18 etc. (11). wrytad 496,5. wyde 4886, 14. 
gewydmersod 486, 22. wyf 474,11,16 etc. (5). wyfum 
484, 12; 486,12. gewyt 502,19. gewytad 500, 27. wy- 
tega 488, 22; 496, 18 etc. (4). wytegan 480,6; 498, 24 ete. 
4). wytegena 488, 25. wytegum 496, 15; 498, 11 etc. (3). 
ysenan 502, 24, 32. 

3. ig: hwig 472, 16; 476, 25 ete. (5). big 498, 32; 514, 25. 

Die nämlichen Schreibungen erscheinen auch in B: 

1. i: arisan 505, 3. astigende 489, 2,22. awritan 495, 
30. fif 499, 20. hiwes 511,12. hwile 483, 33; 489, 10. 
liciman 499,10. gelice 483, 15; 507,8 etc. (3). lichaman 
499, 16,19 etc. (5). gelienisse 505, 22. gelienysse 509, 6. 
lieode 491,2. min 479,16, 17 etc. (5). mine 479, 17, 22 
etc. (9). minne 499, 10; 501,15. minre 481, 14; 483, 19 
ete. (5). minum 493, 26; 497, 30. niwan 487, 23; 515, 8. 
oferswidde 505, 32. oforswidan 509,9. oforswided 508, 9. 
tice 479, 16, 17 etc. (4). rice 489, 9; 511,23. rices 483, 
2. swigan 495,9. swide 475, 10,14 etc. (14). swideran 
11,31. swidran 509, 5,19. din 475, 29, 29 ete. (8). Pin 
#15, 21,28 etc. (3). dine 479,14; 497,3 etc. (3). Pine 
183,26; 501, 7 etc. (6). win (= Pine) 499, 17. Pines 497, 
3. dinne 473, 12; 497,3 etc. (5). Pinne 507, 18. dinre 
501, 5. Pinre 481,25; 507,7. dinum 491,20; 493, 25, 
Pinum 473, 1; 491,19 etc. (11). gewit 503, 18. gewitad 
>01, 26. witega 497, 21, 28 ete. (4). witegan 499, 25; 
»05, 6 ete. (4). witegan 499, 25; 505, 6 etc. (4). witegena 
»09, 3. witegode 497, 26. witegum 497,18; 499, 12 ete. 
(). writad 497,7. . 
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2, y: forlyre 483,4. fyf 499, 21. hywe 507,2. hywes 
513, 18. Iycäman 487, 4, 19. gelyce 513, 14. Iycham 
493, 21. lychamam 483, 3; 493, 7. lychaman 483, 11; 
489,16 etc. (4). Iyf 497,1. Iyfe 503,11. mn 511,2 
nywne 509, 21. scyned 497,16; 513, 19. Pynne 473, 18. 
pynre 491,20. wyde 487, 14. gewydmcersod 487, 23. wyl 
475, 21, 21 ete. (5), wyfum 485, 14. wytega 48), 2 
wytega (= -an) 481,13. wytegena 489, 26. ysenan 50%, 
‚24, 33. | 

3. ig: hwig 473,17; 507,27. dig 499, 32; 515, 27, 
4. yg: hwyg 483, 16; 485, 33. wyg (=hwyg) a7, 3l. 

Fassen wir alles zusammen, so gelangen wir zu folge 
dem Ergebnis: i findet sich in A 26 Mal, y 145 Mal; i be- 
gegnet in B 127 Mal, y 34 Mal. Durch die Entrundun 
des y zu i (vgl. $$ 35,41) war y eine rein graphische 
Variante des i geworden. Die Schreiber gebrauchen i und 
y völlig willkürlich zur Wiedergabe des i, nur bevorzugt 
der Schreiber von A y, wie wir schon in $ 7 bemerken. 
ig für f ist eine in ae. hss. häufige Schreibung (vgl. Sier. 
$ 24 Anm). Da i und y im N. E. völlig unterschiedslos 
gebraucht werden, ist es nur natürlich, daß wir neben ig 


auch yg finden. 


S 16. ws. 6. 

A deckt sich ganz mit dem ws.; wir finden stets Ö: 

becom 496, 8; 504, 21 etc. (3). becöm 471,11. be 
pohton 490, 13. blod 478, 31; 490, 27. blode 478, 30. 
boc 494, 22. bocum 471,5. gebrohton 482, 24. com 472, 
31: 482, 3 etc. (6). come ge 482, 5. pu come 492, 6. 
comon 484, 12; 486, 4 etc. (11). cömon 486, 23. do 478, 
33, 500, 25. gedo 478, 29. domas 478, 20. dome 514, 
15. domern 478, 22. domerne 471, 4; 478, 2 ete. (4) 


.domsetle 472,1. dön 480, 4; 488,29. gedon 478, 8; 480, 
14 ete. (4). gedonan 471,1. gedone 471, 2; 510, 20. gedod 


486, 19. gefohd 500,12. foron 488,30; 490, 23 etc. (4) 


frofer 496,29. god 474, 21; 476,7 etc. (3). godan 482, 1. 
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gode 474, 28. godum 476, 28. moder 474,26; 492, 29. 
modignysse 506, 28. mondes 471, 11. moston 488, 9; 496, 
3. mot 471,26. mote 498, 18. moton 476, 17; 488, 34. 
genoh 480, 5,5. oder 474, 24; 480, 24 etc. (9). odra 514, 
13. odre 471,17; 478,5 etc. (4). odrum 490,29; 492,1 
etc. (8) rode 471,12; 480, 30 etc. (8). rode 480, 30. röde 
508,9; 510, 19. rödetacen 508, 18. romana 471,7. rome 
514,3. sohton 480,33; 490, 2. sona 472, 6, 14 etc. (13). 
sod 482, 14; 484, 34 ete. (4). sop 474, 32; 494 14. sodan 
492,4. sode 512, 26. sodon 471, 6; 482, 16 etc. (6). sod- 
festa 484, 34. sodfsestnys 478, 16, 17 etc. (3). sodfestnysse 
476, 11; 478, 15. stod 480,16; 484,4. stodon 474, 27; 
488,24. stowe 484,16; 508,4. to 471,6, 17 ete. (155). 
toweardan 482, 9. derto 494, 30. Paerto 482, 25; 486, 4 
etc. (3). Pohtest 482, 21. dohton 490, 20. Prowigende 
506, 35. browunge 480, 7. wydstodon 478, 10. 

B hat 

1. o: becom 497,10; 505, 21 etc. (3). blod 481,3. 
blöd 491,27. blode 481,2. boc 495, 24. gebrohton 483, 
28. com 473, 31; 483, 8 ete. (6). come ge 483,10. cöme 
493,8. comon 485, 15; 487,28 etc. (7). cömon 487, 6, 18 
ete. (5). do 481,1,5 etc. (8). domas 479,26. dome 515, 
17. domernn 479,28. domerne 479, 9; 481,10 etc. (3). 
domsetle 473,1. don 489,30. dön 481,11. gedon 479, 
15, 481,21 etc. (8). gedone 511,20; 515,4. gedod 487, 
20. gefohd 501, 12. foron 489, 31; 491,24 ete. (3). ge- 
foron 513, 21. £rofor 497,31. god 475, 25; 477,13 etc. (3). 
g0da 483,5. göde 475, 32. godön 475,17. godum 479,1. 
moder 475, 29. 493, 30. modignisse 507, 27. moston 489, 
10; 497,6. mosten (—-on) 485, 26. mote 499, 19. moton 
477,23; 491,1. genoh 481, 12,12. oder 475,28; 481, 30 
etc. (7). ober 487,26. odra 515,15. odre 479,12; 481, 
13 etc. (8). odrum 491, 30; 493, 3 etc. (3). rode 483, 22; 
»07, 30 etc. (8). röde 487,3; 501,20. rodetacn 509, 17. 
töme 515,5. sohte (=-on) 483,3. sohton 491,3. sona 
473, 6,14 etc. (13). sod 477,3; 483,18 etc, (6). sodam 

By 
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483, 20. sodan 493, 5; 501, 8 etc. (4). soddan 493,31 
sode 513, 26. sodfastnese 477, 18. sodfastnise 479, 2. 
sodfesta 487,3. sodfastnis 479, 23, 24 etc. (3). sodfest 
nysse 515,26. sodlice 497, 9. stod 481, 23; 485, 6. stodon 
475, 31; 489, 25. stowe 485, 18. stöwe 509,3. to 473,3 
4 etc. (152), Parto 505, 21. deerto 495, 32.  Peerto 489, 
29; 487,6. towsrdan 483,14. dohtest 483, 25. pohten 
#91, 22. drowiende 507, 34. Prowunge 481, 14. wyl- 
stodon 479, 17. 
2. eo: bepeohton 491, 14. 
eo in bepeohton steht für o: da weorold in dem Dia 
lekte des Schreibers worold geworden war, so schreibt er 
unterschiedslos weo und wo für wo; vereinzelt gebraucht 
er auch eo für o nach anderen Konsonanten als w (vgl. $9) 


$ 17. ws.ü. 

In A ist ü stets erhalten: adun 492, 26. belucad 502, 
23. butan 504, 32,33 etc. (3). buton 476, 23, 26 ete. ($) 
butu 508, 3 (vel. Bülbr. 102). clusan 482, 33; 486,3 ete. 
(5). cud 486, 19. cude 508, 24. cudon 472,34; 476,7 
etc. (3). ful 504,19. fuluste 504, 19. hlud 502,13. hu 
472, 11,28 etc. (15). huru 476, 20. hus 492, 13, 22. huse 
492,1,24. mude 474,21. nu 471,21, 27 ete. (25). mü 
908,9. suslo 506, 34. truwan 474,27. Pruh 480, 31. du 
412,9, 474,4 etc. (30), Pu 471,33; 472, 17 ete. (59). 
Pusend 498, 20. up 504, 35. upahafen 488, 23, 25 ete. (8) 
upahebbad 502, 16; 504, 11. upahof 492, 16. uparysende 
#74, 10. uparyson 512, 12. upastod 488, 16; 490, 28 etc. 
(3). upastodon 488, 3. uplican 494, 24, uponhafene 510, 
10. ure 471,22, 24 ote. (16). urum 471,2: 490,21 eke 
(3). us 472, 31; 478,1 etc. (33). ut 480, 3; 502,19. ut 
adraf 502, 22, utadryfe 471, 31. utadryfed 471,30. uteode 
476, 30. utfarende 474,2. utgan 476, 22; 478,21. utgan- 
. gende 474,10. utledde 492,22. wydutan 478, 21. 
B hat 


1. u: adun 493, 28. belucad 503, 23. gebugan 43], 


1. butan 505, 33. buton 477, 29,33 etc. (7). butu 509, 2. 
clusan 487,5,8 etc. (3). elüsan 491,9. cud 487,19. cude 
509,23. cude (=-on) 475,4. cuden 477,13. cupon 495, 
2. ful 505,19. fuluste 505,19.. hlud 503,13. hu 473, 
11,29 etc. (15). hunu (=huru), 477, 27. hus 493, 14. 
üs (=hus) 493, 24. huse 493, 3. hüse 493, 25. mude 
475,25. nu 475, 2,19 etc. (22). suslo 507,33. du 473, 
9, 18 etc. (60). Pu 473,12; 475,9 etc. (31). dussend 499, 
20. up 507, 1. upanhof 493, 17. üparisende 475, 15. 
üparison 513, 12. upastod 491,29; 493, 30. wupästod 489, 
17. uponhafen 489, 24. upönhafen 489, 26; 493, 15. upön- 
hebbad 503, 16. upönhefene 511, 11. upplican 495, 26. 
ure 477,22; 481,3 etc. (13). urum 491, 22; 497, 10. us 
487,1,7 ete. (21). üs 475,1; 485 30 etc. (11). Vs 479, 
8. ut 481, 10. üt 508, 19. utadraf 503, 22. utaledde 
493,24. uteode 479, 3. utfarende 475, 7. utgän 477, 29; 
479,27. utgangende 475,15. wydutan 479, 27. 

tridam 475, 31 kann ein Schreibfehler für truwan sein; 
iundu, P und w werden zuweilen verwechselt, im Aus- 
laut erscheint oft m für n (vgl. 8 84). | 

2. o: Öppastodon 489,4. o in diesem Wort ist wahr- 
scheinlich als Ungenauigkeit des Schreibers anzusehen; er 
setzt manchmal u für o und umgekehrt o für u (vgl. 883, 71,9). 


8 18. ws. EA, 

In A treffen wir 

1. ea: beatende 512, 30. dead 506, 2; 514, 16. deadan 
500, 25; 502, 6. deade 484, 11; 494,3 etc. (4). deäde 
484,25; 508, 35. deadne 500, 29. deadra 494, 33. deadum 
506, 5. deafe 471, 28. dead 494 35; 498,30 etc. (11). 
deade 482, 27; 484, 17 etc. (11) deades 476, 17; 480, 2 ete. 
(6). eac 471,9, 21 etc. (22). eäc 476,35; 514, 8 etc. (3). 
eadegan 492,34. geeadmet 472, 11. eala 500, 33; 510, 22 
geeadmedan 472, 14; 488, 34. geeadmedende 472, 6; 474, 
3 etc. (4). heafdo 474,9. heah 506,1. heahengel 498, 
13. heahengle 498, 5; 508,29 etc. (3). heahfsderas 498, 


zer. SIR 


heahfederum 496, 15; 498, 4 etc. (3). hrean 


24; 512,1. 
reaf 484, 9. 


502, 13. leas 476, 2, 6. leasunga 514, 26. 
smeadon 488, 11, 21. toeacan 506, 15. 
2. e: ref 472, 20, 20. 


B zeigt 
1. ea: beatende 513, 30. dead 507, 2; 515, 18. deadan 


501,24; 503,6. deade 485, 13,27 etc. (5). deadne 501, 
28. deadra 497,1. deadum 507,5. dead 497,3; 499, 5l 
etc. (11). deade 483, 31; 485, 20 etc. (11). deades 481,6 
9 etc. (6). deahes 477,24. eac 473, 25; 475,2 ete. (19) 
eadian 495, 2. geeadmed 473, 11. geeadmetlan 473, 14. 
eala 501, 31; 511, 22. geeadmedende 473, 6; 475, 8 etc. (4) 
heah 507,1. heahengel 499, 14. heahengle 499, 6; 509, 
28 etc. (3). heahf®deras 499, 25; 513, 1. heahfsederum 


499, 12. heahfederum 497, 17; 499,5. heannisse 475,1. 
leasunga 


hream 503, 13. leas 477,8,12. lease 477, 16. 
515, 27. reaf 473,21: 485, 12. toeacan 507, 19. 
reaf 473,21. 


9. za: ac 473, 10; 499, 30 etc. (3). 

3. a: smädon 489, 11, 22. 

sa ist nur eine graphische Variante für ea, die sich 
in sehr alten und zugleich in späten Texten findet (Siev. 
835); vom rein phonetischen Standpunkte wäre ja a sogal 
vorzuziehen, da das erste Element des Diphthonges unstreitig 
offen war. ein ref ist etwas befremdlich; wollen wir es 
nicht als einen Irrtum des Schreibers betrachten, so bleibt 
nichts anderes übrig als anzunehmen, daß da zu ö monophthon- 
giert ist, obgleich dies bei dem sehr konservativen Charakter 
von A ziemlich überraschend ist, um so mehr, als weder 
A noch selbst das viel spätere B irgend einen anderen Be- 
leg für diese Monophthongierung bietet. Schwierigkeiten 
macht auch das a in smädon; vielleicht steht a für ea: zu- 
weilen war kurzes ea zu a geworden (vgl. $$ 46, 49, 50); 
es wäre also nicht völlig ausgeschlossen, daß der Schreiber 
von B ausnähmsweise auch a für langes ea in umgekehrter 
Schreibung gebrauchte. Überdies erscheint a für ea auch 
in anderen Texten der Übergangsperiode (vgl. Hulme Spr. 
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Sol. Aug. $ 19, 8. 62) und im früh me. (vgl. H. E. S. 680). 
Es dürfte sich jedoch mehr empfehlen, a in smädon einfach 
als Schreibfehler anzusehen. 


8 19. ws. &. 


In A ist dieser Diphthong stets erhalten: afeoll 492,15. 
ageotan 490, 27. ageotende 498, 16. befeold 480, 30; 482, 
14. beheold 484, 34. beo (imp.) 472, 30. beo (opt.) #71, 
27; 480,13 etc. (5). beon (inf.) 472,32; 474,5 etc. (10). 
beon (opt.) 486, 31; 502, 25. beod 486, 19, 30. breost 512, 
30. geceosan 488, 27. deofelseoenyssa 471,30, 31. deofla 
506,20. deofle 500,1. deoflican 506, 21. deoflu 506, 10. 
deoflum 514, 26. deofol 508, 10. deofolseoce 471, 28. deo- 
folseoenyssa 514, 12. deopnysse 496,7. eodon 471, 17; 
494,15. eow 476, 13; 480, 20 ete. (16). eower (= eowre) 
510,1. eowre 474, 33; 476, 35 ete. (5). feoll 472, 8. 
feollon 492,26. feordan 510,9. freoh 506,5. :heo 474, 
17; 502, 7 ete. (5). heold 492, 16; 500, 29 etc. (3). geheold 
500,6. geheolde ge 484, 23. heoldon 484, 6, 21 etc. (3). 
geheoldon 508, 5. hreoflan 498, 34; 514, 11. leof 474, 4, 
35 etc. (6). leofa 474,6. leofe 486,16. leoht 496, 13, 16 
ete. (8). leohtes 496, 17,26 etc. (3). geneosode 504, 24. 
oncneowe 506, 30. onsceotad 502, 24. Seo 474, 33; 480, 
10 etc. (19). teonlycost 482, 30. teodan 471,6, 9. beoda 
4714,33; 478,7. peode 508, 24. beodum 486, 31; 496, 30 
etc. (3). Peostra 496,8. peos 474,32, 35 etc. (3). Preora 
478,25, 28 etc. (3). underpeod 500, 23; 506, 14. 

B zeigt | 

1. eo: afeoll 493,17. ageotan 491, 28. ageotende 499, 
17. befeold 483, 19. beheold 487,2. beo (imp.) 475, 31. 
beo (opt.) 481,20: 483,26 ete. (4). beon (inf.) 475, 2, 10 
etc. (10). beon (opt.) 487, 32; 503, 26. beod 487, 20, 51. 
breost 513, 30. geceosan 489, 28. deofla 507,20. deofle 
501,2. deoflican 507,20. deoflu 507,10. deoflum 515, 
28. deofol 509,9. deofolseoenissa 515, 14. deopnisse 497, 
10. eode (=-on) 495, 17,19. eow 477,20; 481, 27 etc. 
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(12). eöw 487,17; 489, 6 etc. (3). eower (= eowre) Sl, 
1. eowre 477,4; 479,7 etc. (5). feoll 473, 8. feollon 4%, 
28. feordan 511,9. freoh 507,5. heo 475, 21; 503, 6 et. 
(6). heold 493, 17; 501, 6 etc. (4). heoldon 485, 9, 23 ete. 
(3). , geheoldon 485, 25. geheolden (= -on) 509, 4. hreoflan 
515,13. leof 475, 9; 477,6 etc. (6). leofe 487, 17. leoht 
497, 15, 19 etc. (7). leohte 507, 7. leohtes 497, 19, 28 ete. 
(3). geneosode 505, 25. oncweowe (= -cneowe) 507,29. 
önsceotad 503, 24. preostas 481,5. seo 477,3; 481,17 
etc. (14). teonlicost 483, 34. deo (art.) 499, 35; 503, 26. 
peo (art.) 491,16; 497,10. deoda 477,4; 479, 14 etc. (}). 
deodum 487, 32; 497, 31 etc. (3). deos 477,6; 487, 14. 
beos 477, 3. dreora 479, 31; 481, 1. Preora 489, 31. 
underdeod 507, 13. underpeodd 501, 22. 

2. 20: zowde 483, 15. 

3. e: hreflan 499, 35. se (=seo) 501, 31. 


4. o: prostas 491, 12; 513, 21. 
zo ist nur eine graphische Variante für eo, parallel 


zu za für ea; die Schreibung »o weist deutlich auf die 
Übergangsperiode. e für eo deutet auf die Monophthongie- 
rung von eo zu 6, welches letztere im me. ausschließlich 
herrscht. s& statt seo könnte überdies auch ein bloßer 
Schreibfehler sein; se für seo findet sich übrigens auch im 
Beowulf: 1345, 1888, 2686, 1261, 1498, 2422 bei Heyne- 
Socin. o erscheint nur 2 Mal für eo; zur Erklärung dieser 
Schreibung müssen wir uns vergegenwärtigen, daß der Text 
B oft eo für o und ein Mal auch eo für ö zeigt (vgl. 8$ 8, 
16); es ist daher wohl begreiflich, wenn wir in umgekehrter 


Schreibung auch o für eo antreffen. 


Zweiter Abschnitt: 


Schwach- und unbetonte Vokale. 
In diesem Abschnitt werden behandelt: 1. die Vokale 
im zweiten Glied von Kompositis, 2. die Vokale in unbe- 
tonten Präfixen, 3. die Vokale in Suffixen, 4. die Vokale 


wu >] a 


in Mittel- und Endsilben. Die Flexionsendungen, die eigent- 
lich auch hieher gehören würden, werden im dritten Teil 
besprochen. 


8 20. Kurze Vokale im zweiten Glied von 
Kompositis. 

Im allgemeinen ist ihre Entwicklung die nämliche wie 
die der betonten Vokale. Es ist nicht nötig, alle in Betracht 
kommenden Formen anzuführen, wir begnügen uns mit 
einem Teile derselben. 

1. a in offener Silbe: 

A: 7sware 472, 34. - erendracan 490, 23. wsrendracon 
490, 30. restedaga 478,35. restedagum 471, 26; 476, 27 
etc. (3). upahafen 488, 24, 26 etc. (3). uponhafene 510, 10. 
upahafennysse 490, 19. utfarende 474,2. wybersacan 474, 
34. ymbfarendum 490, 4. 

B: jsware 475,4. erendracan 491, 24, 31. restedaga 
481,7. restedagum 477,34. durhfaron 491,5. uponhafen 
489,24. upönhafen 489, 26; 493, 15. üpönhafenisse 491, 
21. utfarende 475,7. wydersacan 477,5. 

& in restedegum 515, 13 erklärt sich wahrscheinlich 
durch Analogie. 

2. vor Nasal stets a: 

A: fordgangende 482,33. ingange 490, 33. ingangende 
474,8. inganges 510, 27. lofsang 508, 22. neorxenawang 
508, 32 etc. (siehe 847). ryhthanda 492, 21. utgangende 474,10. 

B: fordgängende 485, 2. ingange 491, 34. inngangende 
475,12. innganges 511, 27. lofsang 509, 21. neoxenawäng 
509,31 ete. (siehe $ 47). rihthanda 493,23. utgangende 475,15. 

3. ® in offener Silbe wechselt mit e in B: 

A: ealdf@deras 504, 24. heahfsederas 498, 24; 512,1. 
heahfederum 496, 15; 498, 4 etc. (3). 

B: heahf&deras 499, 25; 513,1. heahfaederum 499, 12. 
heahfederum 497, 17; 499,5 (wegen e vgl. S$ 4,5). heald- 
federas 505, 24. 

4. ein geschlossener Silbe wechselt ebenfalls mit ein B: 


Bi... 
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A: restedeg 471,22; 482, 28 ete. (4). sodfesta 484, 
34. sodfestuys 478,16, 17 ete. (3). sodfestnysse 476, 1; 
478,15. untreowfest 474,25. wuldorfssta 506, 19. 

B: restedaeg 485, 1. restedeg 483, 32. restnedag 5), 
12. sodfesta 487, 3. sodfsestnis 479, 23, 24 etc. (3). sod- 
festnysse 515, 26. üntriwfest 475, 28. wuldorfssta 507,19. 

a erscheint in sodfastnese 477, 18. sodfastnise 419, 
22. Wegen a vgl. $4; es ist nicht zu vergessen, dab schon 
das streng ws. zuweilen im zweiten Glied von Kompositis 
a zeigt (Siev. $49 Anm. ]). 

-eın wird regelmäßig zu -ern (Siev. $ 43, 3a): 

A: cwearterne 482, 19, 24 etc. (3). domern 478,22. 
domerne 471,4; 478,2 etc. (4). 

B: ewearterne 483, 28; 503, 9. 
domernn 479, 28. domerne 479, 9; 481, 10 ete. (3). 

5. e wechselt mit ® in B: 

A: domsetle 472,1. insegle 486, 3. 

B: domsetle 473,1. inss®gle 487,6. Wegen ® vgl.$6. 

6. i wird durch i und y wiedergegeben: 

A: serendgewryt 514, 3. zeryste 480, 7; 494, 11 etc. 
(3). bylewyte 474, 28. geedewycode 510, 10. ingeclypod 
474,5. nawyht 512,20. palmtwygu 472,19, 21. wyder- 
wynna 498, 32. In zerest 494, 33 ist i zu e abgeschwächt. 

B: srendgewrit 515,5. zerist 497,1. ceriste 481,14; 
495,13 etc. (3). bylewitte 475,32. geedcewicode 511, 10. 
ingeelypod 475, 10. nawiht 513, 20. palmtwige 473, 20. 
palmtwigu 473, 22. widerwinna 499, 33. 


1. 0: 
A: heretoga 498, 28. orsorge 486, 19. unforht 506, 15. 


B: höretogan 499, 28. orsorge 487, 20. ünforht 507, 14. 
8. u: 

A: geornfulle 500, 26. godcundan 494, 34; 496, 2 eic. 
(4). godeundnysse 500, 10; 502, 11. godeundum 510, 6. 
onwununge 502, 19. ordfruma 474, 16; 506, 28. synfullan 
506,8. untrum 498, 10; 504,8. wuldorfulla 504, 21; 508, 


5. wuldorfulre 508, 32. 


cwerterne 483, 23. 


zer MI: 


B: geornfulle 501, 25. godceundan 497, 2; 507, 7 etc. 
(3). godeumdan 497,5. godcundnisse 501, 10. godcunnisse 
503,11. godcundum 511, 6. önwununge 503, 19. ordiruma 
4715, 20; 507,25 etc. (3). sinfullan 507,8. untrum 505,8. 
untrumme 499, 11. wuldorfulla 505, 22; 509, 4. wuldor- 
fülre 509, 31. 


$ 21. Lange Vokale und Diphthonge im zweiten 
Glied von Kompositis. 

1. &: 

A: ealswa 474, 3, 33 etc. (5). eallswa 471, 2,3 etc. (9). 
ingä 510, 33. ingan 502, 17,28 ete. (4). rödetäcen 508, 18. 
utgan 476, 22; 478, 21. 

B: allswa 483, 15. eallswa 475, 8; 485, 17 etc. (6). 
eallswä 477,4; 485, 21 etc. (5). inga 511,33. ingän 503, 
17. inngän 503, 28; 505, 12 etc. (3). rodetacn 509, 17. 
utgän 477, 29; 479, 27. 

2.&: a) &= wgm. ä: 

A: nahwser 488, 31. nahwar 490, 2, 4. 

B: nähwser 489, 32. nahwar 491,6. nawar 491,3. 
Wegen a vgl. 8 11. 

b) &< xg + Kons.: 

A: foresede 484, 15, 19 etc. (4). 

B: foresede 485, 17, 21 etc. (3). foresede 497, 22. 
Wegen e vgl. & 12. 

3. 6: 

A: fordlet 480, 23. 

B: fordlet 481, 30. & erklärt sich natürlich durch die 
in B gewöhnliche Verwechslung von e und &. 

4. i wird i und y geschrieben: 

A: forewitegode 496, 20; 502, 29. ryhtwys 480, 25. 
ryhtwysan 474, 12; 482, 17. ryhtwysnysse 508, 25. unryht- 
wysnysse 502, 34. uparysende 474, 10. 

B: forewitegode 497,23; 503, 29. rihtwisan 483, 21. 
rihtwys 481, 32. rihtwysnysse 509, 24. unrihtwisnysse 503, 
34. üparisende 475,15. 


mi. Ad. ee 


5. 6: | 
A: into 494,1; 496, 28. ongeancomon 490, 3. unrof 


498, 31. unrote 482, 12, upahof 492, 16. upastod 488, 16; 
490, 28 etc. (3). upastodon 488, 3. 
B: into 495, 3; 497, 30. ongeancömon 491,4. öppa- 
stodon 489,4. unrot 499, 31. unrote 483, 16. upanhöf 
493,17. upastod 491; 29; 493, 30. upästod 489, 17. 


6. ü: 
A: ewiesusle 498, 25. 


500, 13. 
B: cewicsusle 499,26. cwicsüsle 509,16. cwicsusles 501,13. 


cwycsusle 508, 17. cwycsusles 


7. ea: 
A: arleasan 502,2; 504,26. arleasum 502, 23. fore- 


beacnum 510, 6. swapeah 490, 12; 510,1 etc. (3). weald- 


beah 488, 27, 33. 
B: arleasan 505, 26. 
23. forebeacnum 511,7. 


ärleasan 503, 2. arleasum 503, 


8. @0: 
A: deofolseoenyssa 471, 30, 31. deofolseoce 471, 28. 


deofolsevenyssa 514, 12. ineode 478,2. massepreost 486, 
24; 492, 35. masssepreostas 478, 32, 35 etc. (8). masse- 
preostum 480, 20; 482,26 ete. (3). uteode 476, 30. wyld- 


teargeotendre 508, 15. 
ineode 479, 9. massepreost 


massepreosten 483, 30. 
uteode 479, 


deorum 482, 23. 
B: deofolseocnissa 515, 14. 


495, 2. massepreoston 481, 27. 


mössepreost 487, 25. tearumgeotendre 509, 14. 


3. wylledeorum 483, 27. 
wselhreow (Siev. $ 43, 2a) hat in A stets das alte eo 


erhalten. waelhreowan 474,34; 502, 10 etc. (4). In B finden 
wir: walhreowan 477,5. wzlhrewan 503, 9. walhriwan 
503, 23; 505, 28. e scheint das Ergebnis der Monophthon- 
gierung von 60 zu & zu sein. Wahrscheinlich hatte das e 
in der schwachtonigen Silbe eine ziemlich unbestimmte 
Klangfarbe und konnte daher auch durch i wiedergegeben 
werden; vgl. auch die Schreibung y und i für unbetontes 


e in $ 26. 


Lage See ee] 


$ 22. Besondere Bemerkungen über einige. 
Komposita. 

In hlaford hat das zweite Glied stets die Form -ord; 
vgl. $ 10. In lareow 492, 18 (A) ist P gefallen; in Jardewa 
493,20 (B) ist P erhalten geblieben und ev ist zu e mo- 
nophthongiert worden; das zweite Glied des Kompositums 
ist das schw. masc. beowa, welches neben beow begegnet. 
In lichama ist h in A stets und in B meistens geblieben, 
nur drei Mal fehlt es: licäman 499, 10; lycäman 487, 4, 19; 
vgl. 8 15. In worold lautet der zweite Bestandteil stets 
-uld in A sowohl als in B (vgl. & 67) in aword 513, 27 (B) 
ist word vielleicht für world verschrieben. 


$ 23. Präfixe. 

Selbstverständlich sind nur unbetonte Präfixe in diesem 
Paragraph behandelt. 

l. a- ist sehr häufig; der Gebrauch dieses Präfixes 
zeigt keinerlei Unregelmäßigkeiten. 

2. on- ist häufiger als an-; in einigen Fällen ist on- 
zu a- geworden: amang 484, 3; 488, 24 etc. (3) (A). amang 
475,12; 485, 6 etc. (4). ämang 503,12 (B). aweg 488, 16 
(A). awaeg 489, 16 (B). aworuld 512, 27,27 (A). aworuld 
513, 27; aword 513,27 (B). Vgl. Siev. $ 188 Anm. 3; Bülbr. 
560; Kl. Gr. $ 115b) Anm., 8. 1058 und $ 82, 8. 1022; 
Dieter $ 154 Anm. 2. Alle diese Formen sind für das 
spät ws. bezeichnend. Neben den neuen Formen bestehen 
noch die alten: onmang 474,7; 510,11 (A). 

3. and- wird regelmäßig zu on-, z. B. onfon 496, 24; 
498,29 etc. (3) (A). onfon 509, 16; önfon 497,26 (B). on- 
fonde 486, 20; 494, 32 etc. (3) (A). önfonde 511, 23; on- 
funde 487, 21; önfundon (= onfonde) 495,33 (B). onfonne 
00, 15 (A); 501, 15 (B). ongit 492, 17; ongyt 482,20 (A). 
ongyt 483, 24; 493, 19 (Bl. onsendan 496, 18 (A). Wir 
finden auch den spät ws. Wandel von on- >a: afon 499, 
29 (B). asend 498, 14 (A); 499, 15 (B). asendan 488, 32 
(A); 489, 33; 497,20 (B). asende (opt.) 498,7 (A); 499, 8 


ze A 


(B). asende (prät.) 498, 6; 510, 29 ete. (3) (A); 499, 7, 
515, 5 (B). äsende (prät.) 511, 29 (B). asendest 472, 17; 
506, 29 (A); 473,18 (B). äsendest 507, 28 (B). asendon 
490, 1 (A); 491,2 (B). Vgl. Siev. $ 198 Anm. 2 und $ 18 
Anm. 3; Bülbr. 559, 560; Kl. Gr. $115b und $ 82, 8.1022. 
and- ist durch un- vertreten in uninseglodon 482, 34 (A); 
uninsegelede 485,4 (B). Vgl. Bülbr. 70. 

3. be- begegnet ausschließlich in beiden hss.; einmal 
ist es be- geschrieben: bahet 497,20 (B). 

4. for- ist sehr häufig; einmal erscheint es als far-: 
farstelon 515, 24 (B). a ist wahrscheinlich aus älterem & 
entstanden (vgl. Bülbr. 70; Cos. I $ 108, 5); vgl. auch $8. 

5. ge- weist keinerlei Unregelmäßigkeit auf. 

6. t- ist die ausschließlich gebrauchte Form in beiden 
hss.; ot- ist nicht nachzuweisen. 

7. geond- wird manchmal eond- geschrieben; siehe $ 58. 

8. ofer- ist die gewöhnliche Form; ofor- begegnet in 
oforswidan 509, 9 (B). oforswided 505, 8 (B). 

9. to- wird allein gebraucht; te- ist nicht zu belegen. 

10. of- ist im N.E. selten; wir finden nur ofslean 476, 
29; 482, 28 (A); 483, 31 (B). ofslaan 479, 1 (B). of 
sleanne 478,1 (A). ofdune erscheint in der spätws. Form 
adun 492, 26 (A); 493, 28 (B); vgl. Bülbr. 560. 


$ 24. Suffixe. 
1. -dom ist nur zu finden in ealdordomes 471, 10 (A). 
2. -lie ist häufig, z. B. angrislie 498,27 (A); 499, 27 
angrislice 501, 23 (B). de- 
drihtenlice 494, 22 (A); 
drihtenlican 495, 26 
egeslice 


(B). angrysenlice 500, 24 (A). 
oflican 506, 21 (A); 507,20 (B). 
495, 24 (B). dryhtenlican 494, 24 (A). 
(B). dygollice 478, 33 (A). dygolice 481,5 (B). 
498,35 (A); 501,1 (B). eornostlice 478, 12; 506, 14 (A); 
479,19; 507,13 (B). faderlice 496, 19 (A); 497, 21 (B). 
feerlice 496, 13 (A). förlice 497,15 (B). gastlie 502, 13 
(A); 508, 12 (B). hellican 496,7 (A). heellican 497, 10 (B). 
nyderlic 504, 35 (A). nydorlie 507, 1 (B). stranglice 502, 


wir. ET, ee 


‚24 (A); 503,25 (B). stranglicre 508, 22 (A); 509, 21 (B). 
gesybsumlice 490, 24 (A); 491,25 (B). teonlycost 482, 30. 
uplican 494,24 (A). upplican 495,26 (B). wunderlic 506, 
1 (A); 507,1 (B). wurdlice 490, 29 (A); 491,30 (B). 

3. -scipe: geferscype 480, 22 (A): 481,28 (BJ. wurd- 
scype 492,1 (A). wurdscipe 493, 3 (B). zu 

4. -sum: gehealtsumnysse 506, 35 (A). haltsumnysse 
507,34 (B). gesybsumlice 490, 24 (A); 491, 25 (B). 

9. -ise: englisc 502,16 (A); 503,15 (B). galileiscan 
411,8 (A). grecise 472, 25 (A); 473,26 (B). hebreisc 472, 
25,29 (A); 473,26 (B). ebreisc 472, 24 (A); 473, 25, 30 
(B). hebreiscan 472,19 (A). hebreisca 473,20 (B). he- 
breisene 472,26 (A); 473,27 (B). ebreiscum 471,5 (A). 
iudeisc 480,16 (A); 481,23 (B). iudeiscan 474, 14; 480, 
21 etc. (3) (A); 475,18; 481,28 etc. (3) (B). iusdeisce 471, 
12; 476,5 etc. (6) (A); 477,11; 479,13 ete. (5) (B). iude- 
iscera 477,17 (B). iudeiscra 476, 11 (A). iudeiscum 474, 
28 (A); 475, 32 (B). mennisc 510,33 (A). mennyse 51l 
33 (B), mennisce 496, 14; 498, 15 (A); 497,16 (B). men- 
isscee 499,16 (B). mennyscenysse 500,8 (A). meniscnisse 
501, 8 (B). | 


S 25. Vokalwechsel in Mittel- und Endsilben. 

1. die Endung -ag, -eg, -ig: 

a) -0g: manögum 481, 28 (B). 

b) -eg: eadegan 492, 34 (A). halega 509, 27 (B). ha- 
legan 487, 33 (B). manega 480, 6 (A); 481,13; 491,3 etc. 
(3)(B). manege 471,16 (A); 483,5 (B). manegum 471,5,18 (A). 

c) -ig (geschr. -ig und yg): zlmyhtiga 510, 21 (A). 
&lmythyga 500, 28 (A). zlmihtiga 501, 27; 513, 3 (B), 
elmihtiga 511,21 (B). zenig 476,7 (A). enig 477, 13 (B). 
dyrstig 482, 7 (A); 483, 12 (B). manige 490, 1 (A). manige 
480, 35; 504,3 (A). manigeo 480, 21; 502, 26 (A). maenige 
(= menigu) 477,7 (B). menigu 503, 26 (B). myhtig 500, 
2,6 etc. (6) (A). mihtig 501,3, 6 ete. (6) (B). modignysse 506, 
28 (A). modignisse 507,27 (B). sceyldig 480, 2 (A); 481, 
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",9 (B). Scyldige 476, 17 (A); 477, 24 (B). unmphtig 504, 
8 (A). unmihtig 505, 8 (B) unseyldig 478, 30 (A). ymb- 
hydignysse 512, 29 (A). ymbhidignysse 513,29 (B). 

In einigen Fällen ist -ig zu -i geworden; siehe 8 9. 

2. die Endung "DIS, -NySs, -nes. Infolge der Entrundung 
des y zu i sind "Dis und -nys zusammengefallen unter -nis 
(geschrieben -nis und -nys), A hat stets -nis, während B 
auch -nes zeigt, wenn auch nur 2 Mal: 

a) -nes: dymnesse 497, 11 (B). sodfastnese 477,18 (B) 

b) -nis: andetnysse 492,3 (A). andetnisse 493,5 (B) 
beorhtnysse 496, 16; 904, 28 etc. (3) (A). beortnysse 512, 
19 (A). beorhtnisse 497, 11 (B). beorhnisse 497, 18 (B). 
beorhtnysse ‚507, 8 (B). beorhnysse 513, 19 (B). deo- 
felseoenyssa 47 1, 30, 31 (A). deofolseocnyssa 514, 12 (A) 
deofolseoenissa 515, 14 (B). deopnysse 496, 8 (A). deop- 
nisse 497, 10 (B). dymnysse 496, 8, 25 (A). dimnisse 497, 
27 (B). ecnysse 486, 33 (A). ecnisse 487, 34 (B). ende- 
byrdnysse 490, 11 (A). endebyrdnisse 491, 12 (B). for- 
Bifenysse 512, 4 (A), forgyfenisse 513, 4 (B). forspylied- 
nysse 506, 26 (A), forspillednysse 507, 25 (B). godeund- 
aysse 500, 10; 509, 11 (4). godeundnisse 501, 10 (B) god- 
Cunnisse 503, 1] (B). gehealtsumnysse 506, 35 (A). halt- 
sumnysse 507, 34 (B). hehnysse 472,31 (A). heannisse 
475, 1 (B). gelicnisse 505, 22 (B) (-nesse Druckfehler). 
Belyenysse 504, 22; >08, 7 (A). gelionysse 509, 6 (B). 
mennyscenysse 500, 8 (A). Meniscnisse 501, 8 (B). modig- 
nysse 506, 28 (A). modignisse 507, 27 (B). myldheortnysse 


heormnisse 499, 9, 24 etc, (B). milheordnisse 499, 18 (B). 
Tyhtwysnysse 508, 25 (A). rihtwysnysse 509, 24 (B). sod- 
foostnys 478,16, 17 ete. (3) (A). Sodfestnysse 476, 11; 478, 
15 (A). Sodfastnise 479, 22 (B). sodfestnis 479, 23, 24 
etc. (3) (B). Sodfestnysse 515, 26 (B). Drynnysse 471, 1 
(A). unryhtwysnysse 502, 34 (A). unrihtwisnysse 503, 34 
(B). Sewyinysse 472, 32 (A). gewytnisse 475,3 (B). ymb- 
hydignysse 512,29 (A). ymbhidignysse 513, 29 (B). 


Es ist bemerkenswert, daß der Schreiber von A mit 
der größten Regelmäßigkeit -nys gebraucht; in B erscheint 
-nys neben -nis, welches letztere jedoch bei weitem über- 
wiegt. 

3. die Endung -ung, -ing: 

a) -ung: arwurdunge 494, 20 (A); 495,21 (B). eord- 
styrung 484,7 (A). eordstirung 485,9 (B). halsunge 508, 
16 (A); 509,15 (B). geomrunge 504, 18 (A); 505,18 (B). 
leasunga 514, 26 (A); 515,27 (B). genyderunga 514,7 (A). 
genyderunge 515,9 (B). onwununge 502,19 (A). önwu- 
nunge 503, 19 (B). gesomnunga 482, 4, 5 etc. (3) (A); 495, 
22 (B). somnunga 483, 9 (BJ. gesomnunge 480, 11; 482, 
T ete. (3) (A). gesamnunge 483, 10 (B). somnunge 483, 
12 (B). gesomnunge 481, 19; 487,27 (B). gesumnunge 
491,11 (B). penunga 504, 26 (A); 505, 27 (B). prowunge 
480,7 (A); 481,14 (B). weddung 474, 33 (A); 477,4 (B). 
wydersacung 480, 10 (A); 481, 18 (B). wydersacunge 480, 
9 (A); 481,16 (B). 

b) -ing: cyning (siehe $ 35). feringa 496, 10; 504, 
29 etc. (3) (A). feringa 497, 12; 505, 30 etc. (3) (B). 
heftinga 502,25 (A). heftinge 503, 25 (B). halinge 478, 
34 (A). helynge 481, 7 (B). leorningenyhtas 486, 29; 
488, 20 (A). leorningenihtas 485, 19; 489, 21 (B). leorning- 
enyhtum 484, 17; 486, 34 etc, (3) (A). leorningenihton 
489,1 (BJ. gewemminge 478, 35; 504, 33 (A); 505, 34 (B). 
gewemmynge 481, 7 (B). 

In einigen Fällen ist -ning zu -nig geworden; siehe 
5 85. 

4. vor | finden wir: 

a) e: deofelseoenyssa 471, 30, 31 (A). digelam 497,5 
(B). fugelum 482, 23 (A); 483, 27 (B). mycel (siehe $ 35). 
sawel 499, 31 (BJ. geswutela 492, 4,9 (A); 493, 6, 10 (B). 
geswutelian 494, 35; 496,3 (A); 497,2,5 (B). geswuteliad 
496,5 (A); 497, 8 (BJ. geswutelod 508, 23 (A). geswutelode 
009, 23 (B). geswutelodon 482, 1 (A). swutelodon 483, 6 
(B). yfel (siehe $ 35). 
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b) i: myeil 485, 9 (B). 

c) 0: bedigolodon 453,6 (B). deofol 508, 10 (A); 509 
9 (B). deofolseoce 411,28 (A). deofolseoenyssa 514, 12 
(A). deofolseoenyssa 514, 12 (A). deofolseoenissa 515, 14 
(B). dygollice 478, 33 (A). dygolice 481, 5 (B). 

d) u: yfulu 511, 17 (B). 

5. vor r 

a) e: ealder 483, 8 (B). frofer 496, 29 (A). mode 
474, 26; 492, 29 (A): 475,29; 493, 30 (B). nyder 4923, 15; 
506, 21 etc. (3) (A). nider 493, 16 (B). niper 507, 21(B) 
nyder 509, 13 (B). nyderlie 504, 35 (A). genyderod 504, 
34 (A). genyderude 508, 8 (A); 509, 7 (B). genyderungı 
514,7 (A). genyderunge 515,9 (B). ofer 471,7; 474,6 
etc. (11) (A); 483, 33; 497, 13 etc. (4) (B). offer 475,11: 
481, 3 etc. (3) (B). wunderlie 506, 1 (A); 507,1 (B). 

b) : offser 509, 17 (B). 

c) 0: ealdor 482,3; 496, 16 etc. (7) (A); 497, 19; 49, 
28 etc. (5) (B). zaldor 507, 26 (B). ealdordomes 471, N 
(A). frofor 497, 31 (B). genidorod 505, 35 (B). nydorlie 
907,1 (B). ofor 485,1; 499, 16 (B). wuldor 490, 7; 496, 
30 etc. (3) (A); 497, 2; 509,26 (B). wuldorfasta 506, 19 
(A); 507,19 (B). wuldorfulla 504, 21; 508, 5 (A); 505, 22: 
509, 4 (B). wuldorfulre 508, 32 (A); 509, 31 (B). 

d) u: wuldur 491,8 (B). 

6. vor m nur e: gemedemige 490, 18 (A); 491,19 (B). 

7. vor n: 

a) e: heofena 508, 17 (A). heofenas 486, 35; 488, 21 
etc. (4) (A); 489, 2. 493,33 (B). heofenes - 82,23 (A) 
heofenas (— -es) 483,27 (B), heofenlica 504, 22; 506, 20 
(A). heofelica 505, 23 (B). heofenlican 506, 24 (A). heo- 
fenum 478, 18; 496, 4 etc. (3) (A); 497, 7; 505, 17 (B). 
seofentigum 478, 27 (A). 

b) o: heofona 509, 16 (B). heofona (= -um) 479, 24 
(B). heofonan 509, 28 (B). heofonas 489, 22 (B). heofon- 
lican 507, 19,23 (B). seofon 490, 13 (A); 491, 14 (B). seo- 
fontigon 479, 33 (B), 


ae ve raae 


8. vor S: 

a) e: eornest 490, 17 (A); 491, 18 (B). 

b) o: eornost 486, 4 (A); 487,7 (B). eornostlice 478, 
12; 506, 14 (A); 479, 19; 507, 13 (B). 

Wegen der Superlative siehe $ 100. 

Alle in diesem Paragraphen nicht erwähnten Wörter 
haben stets e. 


8 26. Das unbetonte e in Mittel- und Endsilben. 


Das unbetonte e in Mittel- und Endsilben wird in A 
stets e geschrieben mit nur zwei Ausnahmen, wo wir die 
spät ws. Schreibung y finden: byrgyne 484, 8; 494, 4: vgl. 
Siev. $ 44 Anm. 2; Bülbr. 360 Anm. B zeigt die folgen- 
den Schreibungen: 

l. e ist die gewöhnliche Schreibung. 

2. begegnet in den folgenden Fällen: acennad 477, 
l. än® 491, 15. feower 515, 19. habba& 479, 3. ne- 
orxenawange 511, 2. offer 509, 17. dusand 499, 20. 
wuldres 503, 17. ‘wyllas 481, 32. 

3. 1: foleis 499, 3. myecil 485, 9. 

Da der Schreiber von B stets e und & (e) willkürlich 
vertauscht, so kann ® für e keineswegs befremden. y 
ist eine spät ws. Schreibung für unbetontes e; da unser 
Text y und i nicht mehr scheidet, kann es nicht auffallen, 
wenn wir für y auch in diesem Falle ein i antreffen. Es ist 
beachtenswert, daß i und y in B nur nach Palatalen begegnen. 

In einigen Formen ist e am Schlusse des Wortes un- 
berechtigt: leohte 507, 7 (B); untrumme 499, 11 (B). Höchst 
wahrscheinlich haben wir es hier nur mit Schreibfehlern zu 
tun. Wegen helle 503, 18 (B) siehe $ 98. In geswutelode 
509,23 (B) und gewritene 513, 22 (B) ist das part. prät. in 
Verbindung mit habban dekliniert; vgl. Sh. H. E. Gr. 481. 


Synkope. 
Alle hierher gehörigen Fälle einzeln aufzuzählen, würde 
zu weit führen; ein Teil derselben mag genügen. 
4* 
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$ 27. Synkope nach langer Silbe. 

Im allgemeinen stimmt das N. E. völlig zum ws, 1. B. 
sefne 492,11 (A). lc und alle seine Formen (siehe $ 39). 
geahnod 504, 30 (A); 505, 31 (B). beclisde 503, 10 B). 
bedyglion 488, 5 (A); 489, 7 (B). bedyglod 514, 1 (A). 
bediglod 513, 3 (B). deofla 506, 20 (A); 507, 20 (B). deofe 
500,1 (A); 501,2 (B). deoflu 506, 10 (A); 507, 10 ®) 
deoflum 514, 26 (A); 515,28 (B). diglan 496, 2 (A). dryhtne 
502,30; 504, 5 ete. (6) (A). dryhtnes 472, 30; 510,3 (A). 
drihtnes 475, 1 (BJ. drihnes 511, 3 (B). ealdras 478, 3, 
35 ete. (10) (A); 481,4, 8 etc. (10) (B). ealdre 471,9; 
502,18 (A); 503, 18 (B). engle 510, 30 (A); 511, 30 (B). 
eowre 474, 33; 476, 35 ete. (5) (A); 477,4; 479, 7 ete. (5) 
(B). geomrunge 504, 18 (A); 505, 18 (B). halga 508, 2], 
28 (A); 509, 20 (B). halgan 471, 1; 486, 32 ete. (14) (A): 
495,3; 497, 35 etc. (12) (B). heafdo 474, 9 (A). heahengle 
498, 5; 508, 29 etc. (8) (A); 499, 6; 509, 28 ete. (3) (B) 
leahtre 506, 13(A); 507, 12 (BJ. mondes 47], 11 (A). ofer- 
swydde 504, 32 (A). oferswidde 505, 33 (B). ofste 472,5 
(A); 473,5 (B). odra 514, 13 (A); 515, 15 (B). odre arl, 
17; 478, 5 ete. (4) (A); 479, 12; 481, 13 etc. (3) (B). pystto 
504, 23; 506, 8 (A). distru 505, 23; 507, 8 (B). wuldres 
502, 17, 21 ete. (8) (A); 503, 21, 29 etc. (7) (B). wuldres 
503, 17 (B). wundra 484, 29; 502, 31 etc. (4) (A); 485, 32; 
503,32 ete. (4) (B). wyntra 498, 20, 20 (A). wintra 499, 
21,21 (B) ete. etc. 

Es gibt jedoch auch A 
sonders die Wörter auf -en und die part. auf -ed bewahren 
öfters das e, z. B. agene 474, 33; 478, 6 etc. (4) (A); art, 
4; 479, 14 etc. (4) (B). »fene 493, 13 (B). beclysede 502, 
10 (A). bedigolodon 483, 6 (B). gebygede 471, 28 (A). 
digelam 497, 5 (B) gedrefede 502, 3 (A); 503,3 (B). drihtene 
503, 31; 505, 5 ete. (5) B. engeles 484, 26 (A). engelas 
485, 28 (B). halega 509, 27 (B). halegan 487, 33 (B). 
hatene 494, 2 (A); 495,5 (B); hadene 476, 10 (A). hedene 
477,16 (B). gelserede 486, 21 (A); 487, 22 (B). witega 


usnahmen zu dieser Regel, be- 


und alle sonstigen Formen dieses Wortes; siehe $ 15. ge- 
wordene 476, 6; 486, 34 etc. (4) (A); 485, 27; 513,26 (B) 
etc. etc. Wegen -ere nach langer Wurzelsilbe vgl. $ 100. 
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Die Synkope unterbleibt, wenn der fragliche Vokal 
vor einer Konsonantengruppe steht. Aus diesem Grunde 
ist 1 in dem Suffix -ise stets erhalten (vgl. $ 24); die Super- 
lative bleiben ebenfalls unverändert mit Ausnahme von 
hehstan, nextan (vgl. $ 100). Das nämliche ist der Fall mit 
Vokalen, die sich vor Nasal + Kons. oder Liquida + Kons. 
befinden, z. B. byrgene 484, 5, 6 etc. (siehe $ 35); scyttelsas 
502,24 etc.; die part. präs. auf -ende. Ausnahmen von dieser 
Regel sind selten; im N. E. finden wir nur deoflican 506, 
21 (A): 507,20 (B); vgl. Siev. $ 145 Anm. 


& 29. 

Nach kurzer Silbe findet, der allgemeinen Regel ent- 
sprechend, gewöhnlich keine Synkope statt, z. B. faderes 
486, 32 (A); 487, 32 (BJ. fegeres 512, 18 (A); 513,18 (B). 
federum 491,29 (B). forligere ($ 7). fugelum 482, 23 (A); 
483, 27 (BJ. fyderum 490, 28 (A). gegaderodon 486, 15 
(A); 487, 16 (B). gemadeles 506, 21 (A); 507, 20 (B). 
genyderude 508, 8 (A): 509, 7 (B). ofslagene 510,8 (A). 
ofsleagene 511, 9 (B). opene 494, 5 (A); 495, 7 (B). togadere 
488,10; 510,2 (A); 511,2 (B). ga@dere 489, 11 (B). upon- 
hafene 510, 10 (A). upönhefene 511,11 (B) etc. etc. 

Ausnahmen sind nicht häufig, z. B. Punres 496, 33; 
502, 13 etc. (3) (A); 497, 34 (B). dunres 503, 13; 505, 
10 (B). 

Der allgemeinen Regel entgegen (Siev., $144c)) behalten 
in unserem Texte auch micel und yfel meistens ihr e; Bei- 
spiele siehe in $ 35. 

Im großen und ganzen dürfen wir sagen, daß das N. 
E. hinsichtlich der Synkope vom ws. nicht wesentlich ab- 
weicht; im übrigen kann es keineswegs befremdlich er- 
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scheinen, wenn Regeln, von denen es stets zahlreiche Aus 
nahmen gab, in einem der spätesten Texte der ae. Zeit nieht 


ganz streng eingehalten werden. 
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Dritter Abschnitt: 
Einfluss benachbarter Laute. 
In diesem Abschnitt werden betonte, schwach- und un 
betonte Vokale nebeneinander behandelt. 


Kap. I. i-Umlaut. 
I. i-Umlaut kurzer Vokale und Diphthonge. 


S 30. 

Es findet sich nur ein Beispiel für den i-Umlaut von 
kurz a: togsdere; dasselbe zeigt & wie im ws.: A: tog®- 
dere 488, 10; 510, 2. B: gadere 489, 11. togaedere 511, 
2. Vgl. Bülbr. 174; Siev. $ 50, Anm 2; Kal. I, $ 571) 


8 31. i-Umlaut von ® vor einfachen Konsonanten. 
Bülbr. 168; Siev. $ 89, 1.; Dieter $ 53, Iy); Kal. I $ 57x) 

A stimmt mit dem ws. überein: 

1. e ist in den folgenden Wörtern zu finden: atellon 
494, 10. bet 488, 14. beweddod 474, 30,33. dwelad 474, 
17. ege 484,26; 492,15 etc. (5). egeslice 498, 35. hell 
498, 35; 500, 24 etc. (10). helle 498, 27,28 etc. (10). hel- 
lican 496, 7. heretoga 498, 28. herige 508, 16. gerece 4%, 
4. geset 488, 26. gesett 498, 15. setton 482, 26; 494, 23. 
gesetton 514, 17. slege 496, 33; 502, 13 ete. (3). spere 
482, 18; 500, 19. swerigenne 476, 16. twelf 476, 12, 2 
ete. (3). upahebbad 502, 16; 504, 1l. weddung 474, 33. 

2. » erscheint in foresteppende 484, 18. 

B zeigt wieder die graphische Vertauschung von e und 
e; es läßt sich daher in den einzelnen Fällen nicht sicher 
bestimmen, ob der i-Umlaut e oder & ist. 

1. e: atellan 495, 12. bet 489, 15. beweddet 477, 1. 
beweddud 477, 4. dwelad 475, 21. ege 485, 28; 503, 1 
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etc. (3). egeslice 501, 1. hell 499, 35; 501, 23 etc. (8). 
helle 499, 28, 29 etc. (12). höretogan 499, 28. rece 499, 5. 
gesöt 499, 16. gesett 489, 27. setton 483, 30; 495, 25. 
gesetton 515, 19. slege 503, 13; 505, 10. slöge 497, 35. 
spere 483, 22. spere 501, 18. strewedon 473, 21. twelf 
477,19. upahebbad 505, 11. upönhebbad 503, 16. upön- 
hefene 511, 11. weddung 477,4. 


2. @: »ge 493, 16. &ge 495, 22. foresteppende 485, 
20. hallican 497, 10. swarianne 477,22. twalf 477, 29; 
483,3. 


Es ist beachtenswert, daß in swarianne und twalf das 
& unmittelbar auf w folgt (vgl. S$ 6, 33). 


Zweifelhaft ist hyerige 509, 15; offenbar wußte der 
Schreiber nicht recht, ob er es als herige oder hfrige fassen 
sollte. 

Wegen der hierher gehörigen Formen von habban und 
secgan siehe $ 112. Wegen eg + Kons. >& siehe $ 14. 


$ 32. i-Umlaut von & vor Konsonantengruppen. 
Bülbr. 169; Siev. $ 89, 2.; Kal. IS 57x) Anm. 19. 


A weicht vom ws. nicht ab: 

1. e erscheint in eft 472, 35; 478, 10 etc. (10). reste- 
deg 471, 22; 482, 28 etc. (4). restedaga 478, 35. reste- 
dagum 471, 26; 476, 27 ete. (3). 

2. @: haeftinga 502, 25. ligresc 484, 9. ligraese 492, 14. 

In B finden wir: 

l. e: eft 481,10; 501,29 etc. (4). restedeg 483, 32. 
restnedeg 515, 12. restedaga 481, 7. restedagum 477, 34. 
restedegum 515, 13. 

2. @: ft 475,5; 479,20 etc. (5). haftinge 503, 25. 
Iygrese 485, 12; 493,16. restedeg 485,1. 

Das graphische Schwanken zwischen e und & zeigt sich 
auch in diesem Falle; es ist daher nicht auszumachen, ob 
der i-Umlaut e oder & ist. | 


— 56 — 


$ 33. i-Umlaut von a vor Nasalen oder mit Nasalen 
anlautenden Konsonantengruppen. Bülbr. 170, 11; 
Siev. $ 89, 4.; Kal. I $ 57w); Dieter $ 53 Id). 


A hat 
1. e: ablend 506, 8. acenned 474, 24, 29 ete. (1]) 


asend 498, 14. asendan 488, 32. asende (opt.) 498, 7. 
asende (prät.) 498, 6; 510,29 etc. (3). asendest 472,11, 
506, 29. asendon 490, 1. adenede 508, 6, 18. bendum 
502, 10; 506, 16. cempan 484, 20, 23 etc. (5). cempena 
514,18. cempon 484, 4; 486, 16 etc. (3). endebyrdnysse 
490, 11. engel 484, 7,11 etc. (6). engeles 484, 26. engle 
510, 30. englisce 502, 16. eondsend 506, 7. fremian 482, 
21. mengde 500, 19. men 474, 13; 476,4 etc. (8). men 
478, 23. mennisc 510, 33. mennisce 496, 14; 498, 15. 
mennysenysse 500,8. genemned 471,14; 472,4 ete. (5). 
onsendan 496, 18. sende 474, 11. sendon 490,14. syn- 
bendas 504, 23. dencan 482, 30. gewemde 514, 10. ge 
wemminge 478,35; 504, 33. gewed (verschrieben für ge- 
wenmd, vgl. 478, 35; 514, 10) 471, 22. 

2..: manige 480, 35; 504, 3. maenigeo 480, 21; 502, 
26. manio 476,1. 

B zeigt 

1. e: ablend 507,8. acenned 477,1. 
27,33 etc. (10). asend 499,15. asendan 489, 33; 497, 20. 
asende (opt.) 499, 8. asende (prät.) 499, 7; 515, 5. äsende 
(prät.) 511,29. asendest 473, 18. äsendest 507, 28. asen- 
don 491, 2. ädenede 509, 17. apenede 509, 5. bendum 
503, 10; 507, 16. cempam 487, 11. cempan 485, 25, 3l 
etc. (3). cempena 515, 20. cempon 485, 7, 22 ete. (4). 
endebyrdnisse 491,12. engel 485, 10, 14 ete. (5). engelas 
485, 28. engle 511, 30. englise 503, 15. fremian 483, 25. 
geondsend 507, 7. mengde 501, 19. menigu 503, 26. mem 
(= men) 479,5. men 475, 17; 477,10 etc. (8). mennysc 
511, 33. menissce 499, 16. mennisce 497, 16. meniscnisse 
501,8. genenined 473, 4; 481,31 etc. (3). genemnet 499, 


acenned 479, 
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4. sende 475, 16. sendon 491, 15. sinnbendas 505, 24. 
dencan 483, 34. gewemminge 505, 34. gewemmynge 481, 7. 

2. 2: menige (= menigu) 477,7. gewsmde 515, 12. 

m&nige, maenigeo sind Formen, welche im spät ws., 
besonders im Süden, sich finden (vgl. Bülbr. 171 und Anm.; 
Siev. $ 65 Anm. 2). & statt e in gewzemde ist wohl dem 
Einfluß des w zuzuschreiben (vgl. $$ 6, 31). 

Der i-Umlaut von e ist nicht ae., sondern germanisch; 
die betreffenden Belege sind daher in $ 7 gegeben. 


$ 34. i-Umlaut von o. 


Es findet sich nur das Lehnwort ele 498, 8,17 (A); 499, 
9 (B). üle 499, 18 (B). Vgl. Siev. $ 93, 1.; Bülbr. 164; 
Pogatscher 88 51 und 216. 


8 35. i-Umlaut des u. Bülbr. 161, 164 Anm.; Siev. 
8 98, 2. und Anm.; Dieter $ 53, III); Kal. I $ 67g) und 
8 69f. 

In A finden wir: 

l. y: afyrhte 484, 3, 10 etc. (4). afyriht 474,10; 502, 
2. agylt 512,31. astyrode 506, 4. ziterfyligende 508, 31. 
efterfyligdon 508, 21. bydel 472, 12. gebyrede 494, 31. 
bebyrged 482, 22, 514,17. bebyrigde 486,2. byrgena 494, 
5; 504,3. byrgene 484,5, 6 etc. (11). byrgyne 484,8; 
494,4. byrigdest 492, 6, 20. cymest 510, 23. cymd 498, 
21. cyneblaford 514,5. cyng 502, 17. cyning 471,22; 
478,3 cte. (17). eyninge 472, 17; 514, 4. cyninges 471, 8. 
cynn 474,24; 496, 14 etc. (3). ceynyng 476,21. cyssende 
508, 15. cyste 490, 29; 492, 16. cyston 490, 35; 494, 19. 
dryhten 472,30; 484, 28 etc. (17). dryhtenlican 494, 24. 
dryhtne 502, 30; 504, 5 ete. (6). dryhtnes 472, 30; 510, 3. 
dyde 472,2, 4 etc. (6). gedyde 500, 17,18 ete. (5). dydest 
506,33. dydon 482, 17; 496,5. dyrstig 482,7. gedyrst- 
lehtest 506, 28. endebyrdnysse 490, 11. eordstyrung 484, 
7. flyhte 502, 5. forwyrde 508,3. gefylled 512,12. ge- 
 fyllede 498, 19. fyıhto 492,8; 512,30. gylden 496, 10. 
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gylt 476, 32; 478, 22 ete. (3). hlyst 472, 1. hlystad 488 
32; 492,33. hlyste 476, 11. hyrnum 492,13. magen- 
Prymme 504, 33; 506, 12. megenbrymmes 496,2. myee 
484,6; 486,15 ete, (4). mycele 490, 9; 504,9 etc. (9) 
mycelne 482, 16. mycelre 508, 16; 512,29 etc. (3). ny- 
celum 472,5; 512, 29. myclan 496, 16. myelum 502, 2. 
rynel 472, 2,4 etc. (11). rynele 472, 14, 23 ete. (8). seyl- 
dig 480, 2. scyldige 476, 17. scyle 480, 14. scyttelas 50, 
33. seyttelsas 502, 24. synbendas 504, 23. synfullan 506, 
8. gesyngod 490,16. synne 488,2. synnum 502, 11; 512, 
4. undereyning 471,8. unseyldig 478, 30. wurdmynt 49%, 
30. wurdmynte 494, 9. wyrcende 47 1, 18; 476,2 etc. (). 
wyrhtan 471, 20. yfel 474, 21; 476,2 ete. (6). yfela 506, 
26. yfele 471,29; 476, 25. yfeles 474,16. yfelu 510, 17. 
yfelum 471,18. ymbe 482, 30; 484,3 etc. (6). ymbhydig- 
nysse 512,29. geypped 486, 22. 
2. i: drihten 504, 17; 512,3. drihtenlice 494, 22. ge 
singod 472,33. Pincd 498, 31. 
B hat 
l. y: afyrhte 485, 6. äfyrhte 485, 13. zefterfyligende 
509, 30. zefterfylygdon 509, 20. agylt 513, 31. astyrede 
507,4. bebyrged 515, 18. bebyridest 493, 22. bebyrigde 
487,4. bydel 473, 13. gebyrede 495, 32. byrgena 505, 3. 
byrgene 483, 19; 489, 15 etc. (8) byrgenne 495, 17. byr- 
igene 485, 9, 15 etc. (3). byriigene 487, 9. cymest 5ll, 
23. cymd 499,22. cyng 479, 11. eynig 511, 21. cyning 
503, 17; 505, 14 etc. (3). cynnige 473, 18. cynn 497, 16; 
511, 33. cynning 477, 28; 505, 21 etc. (3).  eyunigne 
(= eynninge) 515,6. cynyng 507,35. cyssende 509, 14. dyde 
473, 2, 4 etc. (5). gedyde 501,18, 18 etc. (4). gedydest 507, 
32. dydon 483, 21. dyrstig 483, 12. gedyrstlehtest 507, 
27. endebyrdnisse 491, 12. forwyrde 509, 2. gefyllode 
499, 20. fyrhto 493, 9; 513, 30. gylden 497, 13. gylt 479, 
28; 507,29. hlyst 473, 1. hlystad 489, 33; 495, 1. hyr- 
num 493, 15. mycel 487, 16. myeil 485, 9. mycele 49], 
10. rynel 473, 4. scyldig 481, 7, 9. scyldige 477, 24. 
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seyttelsas 503, 24. syngod 491, 17. synne 489,4. synnum 
513,4. wyrcende 477, 8, 27 etc. (4). yfel 477, 8, 27 etc. 
(4). yfela 507, 25. yfele 477, 32. yfeles 475, 20. yfulu 
511, 17. ymbe 483, 33; 485, 5 etc. (4). ymbhidignysse 
513,29. geypped 487, 23. | 

2. i: afirht 475, 15; 503, 1. afirhte 497, 14; 507, 9. 
bebiridest 493, 7. cyning 503, 21, 28 etc. (3). cinn 475, 
23. cinnig 481, 23; 505,15 etc. (3). cinning 505, 12. dide 
473,17. gedide 501, 16. didon 497,8. drihnes 511, 3. 
drihten 473, 31; 475, 23 etc. (22). drihtene 503, 31; 505, 
d.ete. (5). drihtenlican 495, 26. drihtenlice 495, 24. driht- 
nes 475, 1. eordstirung 485, 9. gefilled 513, 12. flihte 
03,5. geilt (— gylt) 479,4. hliste 477,18. ifel 499, 33. 
imbe 503, 20. kinehlaford 515,7. kingnig 479,19. kinnig 
419, 20. kiste 491, 29; 493, 18. kiston 493, 2; 495, 21. 
magendrimmes 497, 5. masgenprimme 505, 34; 507, 11. 
milcel (= micel) 483, 20. miccel 499, 32. micelan 497, 18. 
micele 505, 10, 29. micelre 513,29, 30. milcelre 509, 15. 
micelum 473,5. micclum 503,1; 513, 29. rinel 473,2, 11 
ete. (10). rinele 473, 15, 24 etc. (3). scile 481, 21. seit- 
telsas 503, 33. sinfullan 507, 8. gesingod 475, 4. sinn- 
bendas 505, 24. sinnum 503, 10. Pingd (= byned) 499, 
32. unscildy 481, 2. wurdmint 497, 32. wurdminte 495,11. 

3. e: beriged 483, 26 (verschrieben für bebyriged oder 
bebiriged; vgl. tegegende = togecigende 481, 4.). 

4. u: mucel 505, 35. 

Fassen wir alles zusammen, so gelangen wir zu folgen- 
dem Ergebnis: y begegnet in A 196 Mal, i 5 Mal; y findet 
sich in B 95 Mal, i 97 Mal. In A überwiegt bei weitem 
die Schreibung y; trotzdem darf es als sicher gelten, daß 
auch in der Sprache des Schreibers von A y schon zu i 
entrundet worden war, da er i und i meistens durch y gibt 
(vgl. 88 7, 15); die Häufigkeit des y in diesem Paragraphen 
erklärt sich durch die besondere Vorliebe, welche der 
Schreiber von A für y hat, worauf schon in $$ 7 und 15 
hingewiesen wurde. In B ist die Schreibung völlig will- 
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kürlich; im ganzen ist i eben so häufig wie y; das letztere 
hatte unzweifelhaft den Klang desi. e in beriged ist nahezı 
sicher Schreibfehler; aber auch sonst wäre es noch nicht 
absolut beweisend für kentischen Dialekt: denn vereinzelt 
Belege finden sich auch im ws. (vgl. Cos. I & 52; Bülbr. 434; 
H. E. 5. 478; Cook Notes 14). Sweet sagt von dieser Er- 
scheinung: «It was probably a general South-eastern change» 
In mucel hat sich u aus y entwickelt (vgl. H. E.S. 682; 
Kl. Gr. $ 104, S. 1046; Kal. II $ 226 Anm. 3). Morsbach 
(5 130 Anm. 4) ist der Ansicht, daß schon im ae. mucel 
neben myvcel bestand. Dieses vielumstrittene mucel ist nun 
hier tatsächlich belegt: leider ist es bei der Unzuverlässig- 
keit von B nicht sicher, ob nicht u bloß ein Schreibfehler 
für i ist (vgl. das Schreibfehlerverzeichnis der Einleitung!) 


S 36. 1-Umlaut von ea. Bülbr. 179, 181, 306; Sier. 
5 98: Dieter $ 53, IV); Kal. I $ 572). 

Der i-Umlaut von ea ist ursprünglich ie, welches im 
spät ws. zu v wird. In unserem Texte ist y zu i entrundet; 
in der Schreibung wechselt y mit i; A gebraucht jedoch 
so gut wie ausschließlich y entsprechend der Vorliebe seines 
Schreibers für dieses Zeichen. Die folgenden Belege sind 
in A zu finden: 

1. mit y: almvhtiga 510, 21; 512,3. saelmyhtyga 500, 
28. awylte 452, 16: 484, 8. awyrgedlic 490,20. awyrged- 
licum 490, 21. cyrrende 490,3. forwyrne 510, 27. gyse 
478, 24. mıyht (vb.) 474, 15. myhte (vb.) 476, 31; 478, 
22 cete. (3); vgl. Siev. $ 424. myhtest 498, 9. myhte (subst.) 
414. 20: 500.5 etc. (6). myhtig 500, 2,6 etc. (6). myhton 
(vb.) 482, 31; 484, 25 ete. (9). nyht 486, 17; 500, 30. nyhte 
474, 14; 492,13. onhvldende 474.9. sevppend 510, 21. 
unmyhtig 504,8. gewyld 498, 33, xldesta 456, 24. ylde- 
stau 47], 14: 414,22 etc. (3). 

2. mit 1: gise 480,1. 
3. mit e: helda 476.14,17. helda= hyldu oder von 
(ge)hield (umgel. aus (ge)heald)? Der lat. Text versagt; vgl. 
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Hulmes Ausgabe 8. 522. Der Bedeutung nach würden beide 
Worte passen: hyldu 476, 14 = allegiance (so Bosw.-Toller 
unter hyld: I adjure you by your allegiance to the emperor 
that you tell me... .) und 476, 17 = grace, favour; hielda 
an beiden Stellen = protection. Nun erhebt sich aber eine 
lautliche Schwierigkeit: A ist sicher rein ws. und im ws. 
ist e als i-Umlaut von u so selten, daß wir uns zu dieser 
Annahme nicht entschließen werden, falls sich noch eine 
andere Möglichkeit bietet. Bei weitem häufiger ist auch im 
streng ws. e als i-Umlaut von ea (vgl. Bülbr. 179 Anm. 1 
und Cos. I $ 14). Wir fassen daher helda = hielda. 

B zeigt 

l. y: awylte 483, 20; 485, 10. awyrgedlic 491, 21. 
awyrgedlican 491, 23. cyrrende 491,4. gyse 479,30; 481, 
8. myhte (vb.) 479, 4, 28 etc. (3). myhte (subst.) 475, 24. 
myhton 485, 29. mydhton 483, 34. nyht 487,18. nyhte 
493, 14. scyppent 511, 21. yldestam 479, 14. yldestan 
475,25; 487, 25. 

2. i: elmihtiga 501, 27; 513,3. anhildende 475, 14. 
elmihtiga 511, 21. forwirde (= forwirne) 511, 27. miht (vb.) 
475,19. mihtest 499, 10. mihte (subst.) 501,5, 8 ete. (4). 
mihtig 501, 3, 6 etc. (6). mihton 485, 27; 489, 32 etc. (4). 
niht 501, 28. nihte 475, 18. unmihtig 505, 8. willd499, 34. 

Im ganzen ist y in B 19 Mal zu finden, i 25 Mal. 

3.2 (=e wie gewöhnlich): helda 477, 20. haeldan 
477, 23 (von einem spätws. schw. fem. helde, das im Oxf. 
Diet. zu finden ist). Wegen e vgl. oben. 


$ 37. i-Umlaut von iu. Bülbr. 186; Siev. $ 100,1; 
Dieter $53, V 8; Kal. 1 8 62p). 

Der i-Umlaut von iu ist ebenfalls ie, dessen Geschichte 
die nämliche ist wie die des ie<(ea (vgl.$ 36). Im N. E. 
hat A ausschließlich y, obwohl der Schreiber sicher i sprach: 
geiyrn 496, 25; 500, 3 etc. (3). hyrdas 482,26; 514, 19 
etc. (3). hyrde 510, 27, 30. hyrdon 514,21. onbyrigdon 
510, 5 (vgl. Siev. 8 405 Anm. 2). smyrian 498, 18. ge- 
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myrian 498,9. gesyhde 184, 26; 508,25. wyrde 492,9 
’rre (adj.) 476, 30. JtTe (subst.) 500, 18. 
In B wechselt i mit Y; gesprochen wurde sicher i: 
l. y: abyridon 511,6. gefyın 497, 27. fyrste 479,31; 
481,1. hyrdas 483, 29; 515,21 ete. (3). hyrde 511,21, 
30. hyrdon 515, 29. gesyhde 485, 28; 509, 24. wyıdı 
483, 26. yrre (adj.) 479,2. yrre (subst.) 501, 17. 
2. i: firn 507, 16, gelirn 501, 4. smirian 499, 19 
Im ganzen erscheint y 15 Mal, i 4 Mal. 


N. i-Umlaut langer Vokale und Diphthonge. 
5 38. i-Umlaut vonä. Bülbr. 167; Siev. & 90; Dieter 
5 53 Ia); Kall $ 60c). 

A hat 

I. @: aledd 510,3, arsran 478, 25. arserde 492, 3. 
© 471, 23, 24 etc. (9), gfre 482, 9; 486, 33 ete. (5). zgder 
411,27; 490, 16 ete. (6). le 476, 2; 478, 15 etc. (3) 
®lcere 504, 33, ®lces 474, 16. zlene 471, 22; 514,9. 
®lcon 504, 32. 506, 12 etc. (3), enig 476,7. senne 472, 
2. zer 480, 23, 32 etc. (12). zerenan 502, 23, 32. zrend- 
Tacan 490, 23 (vgl. Siev. $ 100 Anm. 4). zerendracon 49, 
30. &rendgewryt 514, 3. rest (adv.) 474, 23; 492, 5. 
eror 482, 6; 514,1]. Trost 492, 35. arur 474,3. cagan 
484,1. clane 506, 12. clanre 480, 30; 482,14. geclen- 
sode 514,11. del 472, 7, gedyrstlahtest 506, 28. flescu 
482, 23. hel 504, 5. seh@l 472, 31. gehwlan 471, 26. 
hele 498, 2. 508, 24. gehzled 498, 21. halend 472,5, 
10 etc. (44). hielend (=-e) 488, 6. haelenda 494, 33; 510 
28. haelende 472, 11,21 etc. (14). halendes 480, 33; 482, 
13 ete. (13). helendum 512, 16. helinge 478,34. held 
471, 27; 476, 27. hazdene 476, 10. hadenra 476,5. ledan 
476, 24. geladan 494, 9; 500, 23. leedad 480,11. gelsedde 
812,5. geleddon 494, 21. gel&@de 474,1. ladest 502, 9. 
laere 514, 25, gelacrede 486, 21. laesse 512, 23. gelset 498, 
22; 502, 12. semzne 474,13. nefre 471, 18; 476, 34 ete. 
(7.  nanne 494, 16; 506, 30. genealecende 498, 11. 
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genealehton 490, 35. onzled 496, 11. Pre (gen.) 471,1; 
474, 11 ete. (6), Pere (dat.) 472, 21; 480, 27 etc. (34). 
unelenum 471,31. utleedde 492, 22. 

2. e: geneälecende 508, Il. e in diesem Worte erklärt 
sich durch die Stellung in schwachtoniger Silbe (Bülbr. 427). 

B zeigt 

1. @: aclensode 515, 13. aledd 511,4. & 477, 22; 
419,7 etc. (6). wfre 483, 13; 487,34 etc. (5). »gder 493, 
30; 495, 33 etc. (5). der 491, 18. ale 477, 8; 479, 21 
ete. (3). w@lcere 505, 33. wlces 475, 20. zlene 515, 12. 
&lcon 505, 33; 507, 12 etc. (3). snne 473,2. sr 483, 5; 
485, 17 ete. (6). &r 481, 30; 485, 34 etc. (5). arenan 503, 
23. &renan 503, 32. zerendgewrit 515,5. serest (adv.) 493,7. 
&ror 475, 8; 483, 10 etc. (3). zerost 475, 27. dal 473,7. 
Ilescu 483, 27. hal 505,5. gehal 475,1. halende 513, 
17. held 477, 34. haelynge 481, 7. hedenra 477, 11. 
ledan 477,30. geladan 501, 22. geledde 513, 5. gelseddon 
495,23. gelzdest 503, 9. l&re 515, 27. gelsrede 487, 22. 
lesse 513, 23. 1&t (= imp. läd) 475, 6. gelset 503, 11. 
gel&t 499, 23. maefre 481, 32; 483, 25 etc. (4). nenne 
507, 29. _ genealecende 499, 12. Önzled 497, 13. dere 
(gen.) 475, 16; 499, 9 etc. (4). bare (gen.) 499,24. dere 
(dat) 487, 9; 497, 10 etc. (11). bzsere (dat.) 483, 14; 485, 2 
etc. (12). utaledde 493, 24. 

2. e: areram 479, 31. arerde 495, 1. cegan 485, 3. 
clene 507, 12. clenere 483, 18. gedyrstlehtest 507, 27. 
enig 477,13. erendracan 491, 24, 31. erost 495, 3. hele 
509,23. höle 499, 3. geheled 499, 22. helend (473, 5, 10 
etc. (44). hölend 477, 31. helende 473, 12, 22 etc. (15), 
helendes 483, 17; 485, 7 etc. (11). helend (— -es) 493, 30. 
hedene 477, 16. gelödan 495, 11. ledat (— ladad) 481, 18. 
gemene 475, 17. genealecende 509, 10. genealehton 493, 2. 
nefre 489, 14. nöre (— nefre) 479,6. dere (dat.) 481, 33; 
485, 10 etc. (8). 

Wir finden also in B 75 Belege für ®, 21 für e, ohne 
dabei die häufigsten Wörter mitzuzählen (bare und haelend, 


Tr nt _ 


Vertauschung von e und &; auch der Schreiber von B sprach 
Sicherlich &. Die Schreibung e zeigt deutlich, daß auch e 


daher nicht als Beweis für geschlossene Aussprache gelten. 

Wegen genealecende etc. vgl. Bülbr, 497. 

Anm. & ist verkürzt und zu e übergegangen in dem 
Zahlwort endlufon 486, 28 (A); endleofan 487,29 (B); vgl. 
Bülbr. 337, 347; Siev. $ 100 Anm. 3. — andettad 502, 30 
(A); 503, 31 (B) und andetnysse 492, 3 (A); andetnise 493, 
5 (B) wurden nicht mehr als Komposita empfunden und 
zeigen daher die in diesem Faile eintretende Entwicklung 
(vgl. Siev. $ 43 Anm. 4: Bülbr. 526), 


5 39. i-Umlaut von & (= wem. dä). Bülbr. 192; Sier. 
> 90; Dieter g 53, 18); Kal. I g 59). 


In A bleibt & stets erhalten: belewde 471,13. deeda 
471,29. dadum 471, 18. mera 471,3. maeran 492, 35. 
re 486, 23; 496, 22, merd 508, 26. marda 496, 2. 
meerde 471,38, resende 902, 6. spec 486, 13. speca 488 
5. sprec 474, 32, 480, 10 etc. (3). ungesalignys 471,11. 
gewydmarsod 486, 22, 

B hat 

. 4. @: maeran 495, 2. märe 497, 25. märon 487, 24 
maerd 509, 26. maerba 497,5, resende 503, 5. sp&c 481, 
22. sprac 477,3. gewydmcersod 437, 23; ce verschrieben 
oder verdruckt für &. 

2. e: spec 481, 17; 487, 14. Speca 489, 6. 

Im ganzen begegnet & inB9 Mal, e 3 Mal. Sicher- 
lich haben wir in der Schreibung © keinen kentischen oder 
anglischen Einfluß zu sehen, sondern nur eine Folge des 
Sraphischen Schwankens zwischen & und e. 
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3 40. i-Umlaut von 6. Biülbr. 165, 166; Siev. 8 94; 
Dieter $ 53, Ile); Kal. I $ 68d). 

- A weist nur das regelmäßige & auf: bene 510, 23. 
betan 512, 31. bleda 508, 8; blöd oder bl&d? Der lat. Text 
hat: per lignum et diabolum et mortem, bietet also keinen 
Anhaltspunkt. Ich fasse blöd —= Frucht ; die Früchte des 
Baumes sind die verbotenen Äpfel des Baumes der Erkennt- 
nis; der letztere, durch welchen Sünde und Tod in die Welt 
kamen, wird gegenübergestellt dem Kreuzesbaum, durch 
welchen beide überwunden wurden. gebletsod 472, 30; 
490,26 etc. (5). dema 472, 9, 35 etc. (4). deman 480, 16, 
Il ete. (4). demad 476, 35; 480, 12. demon 478,20. ded 
411,24,29. gedrefed 506, 6. gedrefede 502, 3. geeadmet | 
472,11. geeadmedan 472, 14; 488, 34. geeadmedende 472, 
6; 474,3 etc. (4). geferan 486, 16, 25 etc. (3). geferod 510, 
5. geferseype 480,22. gret 514, 5. ‚gretton 490, 24. gemet 
418, 34. gemetan 488, 28, 33. gemete 474,1. gemetende 
412,5; 474,2. gemett 490, 9. gemetton 490, 5, 5 etc. (3). 
redan 508, 2. rede 496,12. secad 484, 14. secende 490, 
2. twegen 474, 34; 494,1 etc. (4). wen 488, 14, 25 ete. (3) 
wregde 480, 26. wregdon 471, 17; 514, 8. 

In B finden wir: | | 

l. e: bene 511,23. betan 513,31. gebletsod 413, 31; 
491,27. geblesod 513,3. gebletsod 491, 28; 513,27. de- 
ma 473,9; 475,5 etc. (4). demam 479,26. deman 481, 
23, 24.. deman 487,19; 513,32. demad 479,7; 481, 19. 
gedrefed 507,6. gedrefede 503, 3. geeadmed 473, 11. ge- 
eadmetlan 473, 14. geeadmedende 473, 6; 475, 8 etc. (4). 
Beferam 487,17, geferan 487,26; 489,9. geferod 511, 5. 
geferscype 481,28. gret 515,7. gretton 491,25. gemet 
481,6. gemetan 489,29; 491,1. gemete 475,6. geme- 
tende 473, 6; 475,7. gemetton 495, 20. redan 507, 35. 
rede 497,14. secad 485, 16. secende 491, 3. twegen 477, 
5; 495, 4 etc. (3). wen 489, 26; 507,16. wön 489, 15. 
wrengde (= wregde) 481, 33. wregdon 515, 10. 
2. x: bleda 509,7. gemät 491,10. twegen 513, 8. 
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Die Schreibung & ist ein untrüglicher Beweis dafür, 
daß der Schreiber von Bauch dann & Setzte, wenn er sicher- 
lich den geschlossenen Laut sprach; denn eine Aussprache 
& Ist hier völlig ausgeschlossen, da kein ae. Dialekt & als 
i-Umlaut von ö zeigt. | 

Anm.: Vor tt ist & verkürzt worden und in i überge 
gangen (im N. R. zufällig y geschrieben) in gemytton 508 
33 (A); 491, 6, 6 ete. (3) (B). Es ist darauf hinzuweisen, 


daß i in diesem Falle eine Eigentümlichkeit des spät ws. 
ist (vgl. Bülbr. 340). 


$ 41. i-Umlaut vonü. Bülbr. 163 und Anm.; Siev. $%. 
Dieter $ 53, Ile); Kal. I, $ 70b). 

In A treffen wir nur y: beelysan 482, 19. beelysdon 
486, 3,5 etc. (3). beclysen 482,34; 490,8 etc. (4). be 
clysede 502, 10. gecydan 502, 32. cyde 514, 5. dry 5l4, 
9. fyrenum 510,4. Iyt 482, 20. Iytel 504, 35. . gerynu 
494, 34; 512,7. gerfnu 494, 10. 

B zeigt 

1. y: beclysan 483, 94 beelysde 493, 8. beelysdon 
487,5,8 etc, (3). beclysed 485,3; 491,9 etc. (3). eyde 515, 7. 

2. i: beclisde 503, 10. geciddan 503, 32. dri 515,11. 
lit 483, 24. Jitel 505,35, gerinu 497,2. gerinu 495, 13; 513,7. 

3. e: ferenum 511, 5 (vielleicht lediglich ein Schreib- 
fehler, verursacht durch das folgende geferod). 

Das Verhältnis jgt also das folgende: y erscheint in B 
9 Mal, i 8 Mal. Aber obgleich y in A ausschließlich ge- 
braucht ist und obgleich es in B überwiegt, war doch } 
sicherlich zu enfrundet, wie die sehr häufige Schreibung 
y für i und ji deutlich zeigt (vgl. S$ 7, 15). Wegen e für 
y vgl. $ 35; siehe auch Cos. I 8 85. 


5 42. i-Umlaut von ea. Bülbr. 133, 185; Siev. $ 9, 


Dieter 8 53, IVo); Kal. 1, 8 61). 
A hat 


1. y: @tyw 499, 20; 510,27. ztywde 482, 11; 498, 15. 


ee BT er 


aflymde 514, 12. alyf 496, 3. alyfed 416, 16; 478,1. aAlysde 
490,21, 26. bedyglion 488,5. bedyglod 514,1. bedyglo- 
don 482,2. begym 478, 19. gebycnode 472, 27. gebygede 
498, 34. dygollice 478, 33. flymena 506, 27. gehyran 474, 
15; 480, 9 etc. (3). gehyrad 478,16. gehyrde 474, 13; 
490,7 etc. (7). gehyrdest 498,5. gehyrdon 474,14; 480, 
8 ete. (20). gehyred 492, 31. gehyrende 498, 2,24 etc. (3). 
gehyrst 474, 18. gelyfan 484, 31, 31 etc. (4). gelyfad 476, 
19,22. gelyfde 510,20; 514,13. gelyfe (opt.) 514, 26. 
gelyfe we 484,28. gelyfon 494, 25. gelyfd 486, 33. seytan 
480, 30; 482, 14. 

2. i: gebigedum 494, 19. gecigde 476,3,12. gecigende 
4718,32. diglan 496,2. geican 498,2. ligresce 492, 14. 
ligrese 484, 9. 

B zeigt 

l. y: »tyw 511,28. atywde 499, 14. aflymde 515, 
14. alyf 497,6. alyfed 477, 22. alysde 491,22. bedyglion 
489,7. begym 479,25. gebycenode 473,28. , gebygede 495, 
20, gecygde 477, 9,19. dygolice 481,5. flymena 507, 26. 
gehyram 481,16. gehyran 475, 20; 505, 18. gehyrde 475, 
18; 501,33 ete. (5). gehyrdest 499,6. hyrdon 489, 3. 
gehyrdon 475, 19; 481,15 ete. (17). gehyrdun 485, 14. 
gehyred 493, 32. hyrende 499,24. gehyrstu 475, 22. ge- 
hyrd 479, 22. Iyfan 489,14. gelyfan 485, 33, 34 etc. (3). 
gelyfad 477, 26, 28. gelyfde 511, 20; 515, 15. gelyfe (opt.) 
515,28. gelyfe we 485, 30. gelyfon 495, 27. gelyfä 487, 
33. Iygrese 485, 12; 493,16. opyp (= opyw) 493, 22. 
Sscytan 483,18. geycan 499, 3. 

2. i: alufed 479, 8 (höchst wahrscheinlich verschrieben 
für alifed). alisde 491, 27. bediglod 515, 3. bedigolodon 
483,6. gebigede 499, 35. digelam 497.5. gehirde 503, 
26. gehirende 505, 6. 

3. e: geherende 499, 4. 

In tegegende (= togecigende) 481,4 ist die Silbe ci 
oder ey ausgelassen. 

Ohne das Verbum hfran mit allen seinen Formen mit- 

Z* 


zurechnen, finden wir in A 32 Mal y, 8 Mali, in B3l 
Mal y, 6 Mal i. Aber obgleich y, welches die regelmäßige 
Vertretung von umgelautetem ea im spät ws. vorstellt, in 
beiden hss. vorherrscht, so ist doch über dieses y das 
nämliche zu sagen wie über das y im vorigen Paragraphen. 
e als i-Umlaut von da muß nicht notwendig kentisch oder 
änglisch sein, es erscheint vereinzelt auch im ws. (vgl. Bülbr 


183 Anm.; Cos. 1 $ 97). 


$ 43. i-Umlaut von ıu, 10, eo. Bülbr. 188—190; Sier. 
& 100; Dieter $ 53, Ve); Kal. I, $ 64c). 

ansyn 484, 9; 510, 15. ansyne 4%, 

10. atyhd 498, 35; 502, 12. - eondlyhte 496, 9, 11. frynd 

490, 13. geondlyhte 504, 23. gelyhte 514, 11. onlyht 

496, 24. twynad 500, 14. Pystro 504, 23; 506, 8. Pystrum 


496, 22; 504, 25. 
B hat 


1. y: gelxhte 515, 13. onlyht 497,27. _ 
| atihp 


2. i: ansin 485, 11; 511, 15. ansine 497, 12. 


499, 35. atiht 503, 11. frind 491, 15. geondlihte 497, 11, 
| 


A zeigt stets y: 


13 etc. (3). twinost 501, 14. distra 497, 11. distru 505, 
23; 507,8. distrum 497, 24. Distram 505, 25. üntriwfest 


475, 28. 
In B verhält sich y zu i wie 1 zu 8; über y gilt das 


nämliche wie im vorigen Faragraph. 
Wegen unumgelautetem eo (Bülbr. 189; Siev. 8 100, 2.) 
siehe $ 19. 
Kap. Il. a- und u-Umlaut. 
Der a- und u-Umlaut spielt im ws. keine große Rolle; 
| deshalb bietet auch unser Text nur eine sehr Dec nnN 
| Zahl von Beispielen. 


$ 44. e_> eo (Bülbr. 233; Siev. $ 104). 
Hier ist nur das Wort heofon zu nennen. In A finden 
sich folgende Belege: heofena 508, 17. heofenas 486,35; 


a. 69; zus 


488, 21 etc. (4). heofenes 482,23. . heofenlica 504, 22; 506, 
20. heofenlican 506, 24. heofenum 478, 18; 496, 4 etc. (3). 
In B: heofelica 505, 23. heofenas (gen.) 483,27. heofenas 
(plur.) 489,2; 493,33. heofenum 497,7, 505, 17. heofona 
509, 16. a (= -um) 479, 24. hesfonan 509, 28. heo- 
fonas 489,22. heofonlican 507, 19, 23. 

 weorod kommt im N. E. nicht vor; wir finden nur 
werod (vgl. $ 6). 


8.45. i>io> eo (Bülbr. 235—239; Siev. $ 105). 

A hat heora 471,9; 472,19 ete. (22). leofad 484, 34. 
seofon 490, 13. seofentigum 478, 27. In B treffen wir 
heora 473, 20, 21 etc. (23). seofon 491, 14. seofontigon 
479, 33. Statt leofad finden wir in B lufad 487,3, das 
wahrscheinlich verschrieben ist für lifad, die unumgelautete 
Form der späteren Sprache (Siev..$ 416 Anm. 2b); jedoch 
haben auch die Soliloquien lufast, lufad (Hulme Spr. Sol. 
Aug. $5) und auch Layamon hat lufad 13828. 


Kap. III. Brechung. 
l. Vor rr und r-+ Kons. 
$ 46. a-+-rr (oder r+Kons.). 
A hat | 
l. ea: bearn 476, 5, 11 etc. (6). bearnum 488, 17; 
490, 19 etc. (5). beärnum 508, 14. cwearterne 482, 19, 24 
ete. (3). earm 476, 27. earmlices 510, 12. earmum 492, 
35; 496, 28. earn 502,4. eart 472,25, 31 ete. (22). ge 
gearwa 498, 28. gegearwian 498, 1. gegearwode 500, 21. 
inweard 508, 32. myddaneard 478,14; 506, 13. myddan-: 
earde 478, 9, 10. myddaneardes 506, 19. my ddangeard 486, 
30. toweardan 482, 9. pearft 498, 16. weard 471, 18; 
414,3 etc. (8). a 482, 31. Ze 
2. 6: MIA 506, 33. 
B zeigt | 
l. ea: bearn 477, 11; 481,4 etc. (4). bearnum 489, 
18; 491,20 etc. (5). cwearterne 483, 28; 503, 9. carm 


us 70: 
477, 34. earmlices 511, 12. earmum 497, 30. earmun 
ear (=eart) 507,3. eart 473, 26; 


495, 3. earn 503, 4. 
475, 1 etc. (13). eard 493, 20; 495, 34 etc. (7). gegearrian 
499, 3. gegearwa 499, 29. gegearwode 501,20. inweard 
509, 31. middamearde 479, 16. myddaneard 479, 21; 481, 
31 etc. (3). myddanearde 479, 17. myddaneardes 507, 18. 
deardft (= pearft) 499, 17. weard 475, 8,12 etc. (6), ge 
weard 483, 34. | 


2. za: bearnum 499, 5. 
3. e: bern 477,17. towzserdan 483, 14. weerd 485,9. 


widerwaerdlice 507, 31. 
4. e: cwerterne 483, 23. 


5. a: barn 509, 4. 
In Übereinstimmung mit dem gewöhnlichen Gebrauch 


des ws. hat keine Brechung stattgefunden in dem Lehnwort 
cartan 490,14; 494,28 etc. (7) (A). cartan 495, 30; 513,12 
ete.(3)(B). cärtan 491,15 (B). kartan 495, 32, 33 ete. (3) (P) 

Der Gebrauch von A deckt sich noch ganz mit dem 
ws. In wyderwerdlice steht ea in einer schwachtonigen 
Silbe, wo sogar das strengws. schon 'e kennt (towerd, and- 
werd etc.); vgl. Siev. $ 43, 3a) und Anm. 3; Bülbr. 367). 
Mit der gewöhnlichen Vertauschung von e und & hat B® 
in diesen Wörtern, was um so erklärlicher ist, als w vor- 
hergeht. B weist alle Stufen der Entwicklung vom ae. ins 
me. auf: ea — @ — a. za ist nur eine graphische Variante 
von ca (Siev. $ 35). w wechselt natürlich mit e in der 
Schrift. a ist schon die me. Vertretung des ae. ea; dem 


es ist wahrscheinlicher, daß ea in a monophthongiert wurde, 


als daß a ungebrochen blieb. Vielleicht drückt a noch kein 


reines a aus, sondern nur ein sehr offenes ®. 
$ 47. e-+- ır (oder r -+ Kons.). 


A hat 

1. eo: beorht 506, 11. beorhtnys 496, 8. beorhtnysse 
496, 16; 504, 28 etc. (3). beortnysse 512, 19. beorbtost 
512, 19. ceornest 490, 17. eormost 486, 4. eornostlice 478, 
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12; 506, 14. 'eordan 472, 6,8 etc. (16). eörpan 472,21. 
eorde 502, 6. eordstyrung 484,7. feor 506, 21. georne 
492,12; 494,9 etc. (3). geornfulle 500, 26. leorningenyhtas 
486, 29; 488, 20. leorningenyhtum 484, 17; 486, 34 etc. 
(3). myldheortesta 498, 22. myldheortnysse 498, 8, 17 etc. 
(4). neorxenawang 508, 32. neorxnawang 498, 23; 510, 26. 
neorxnawange 510, 1, 25 etc. (3). neorxnawanges 498, 6, 13 
ete. (4). weore 482, 1. weorce 476, 29. weordan 504, 3: 

2. e: towerpan 471, 24. 

In B treffen wir: 

1. eo: beorht 507, 11. beorhtnisse 497, 11. beorhnisse 
497, 18. beorhtnysse 507, 8. beorhnysse 513, 19. beorhtost 
513,19. eorne 495, 12. eornest 491, 18. eornost 487,7. 
eornostlice 479,19; 507, 13. eorpa (=-an) 473,6. eordan 
473, 8,22 etc. (16). eorde 503, 6. eordstirung 485, 9. feorr 
507, 21. georne 493, 13; 511, 21. geornfulle 50, 25. 
leorningenihtas 485, 19; 489, 21. leornigenihtas 487, 29. 
leorningenihton 489, 1. leornigenihton 493, 26. mildheor- 
.nissa 503, 31. mildheornisse 499, 9, 24. milheordnisse 499, 
18. milheordnist 499, 22. neoxenawäng 509, 31. neo- 
xenawange 5ll, 25. neorxenawanga 499, 23. neorxena- 
wang® 511,2. neorxenawange 511,26; 513,5. neorxena- 
wanges 499, 14; 511, 27 etc. (3). neorxenewanges 499,7. 
weorc 483,6. weorcum 479, 1. 

2. yo: byornisse 505, 29. 

3. @: towaerpam 479,34. towserpan 479, 30. 

Meistens ist das alte eo bewahrt. yo ist eine späte 
Schreibung für eo (Siev. $ 38 Anm. 2). 1 Mal in A, 2 Mal 
in B ist eo zu e monophthongiert; die Schreibung ® in B 
ist nicht befremdlich, zumal nach w. 


848. i+r- Kons. 

Das Verbum yrnan ist durch die folgenden Formen 
vertreten: fordyrnende 472,5 (A). fordyrnnende 473, 5 (B). 
yın 472,3 (A); 473,3 (B). Vgl. Siev. 5 79,2. Es ver- 
steht sich von selbst, daß y als i zu betrachten ist. 


ee T 


478, 20 etc. (3). 


ae N ge 


ll. Vor II und I Kons, 

849. a--ll (oder I+Kons.). 

A hat stets ea: afeallende 508, 15. anweald 471,7, 
angeweald 506, 23. anwealde 508, 3. 
atealdon 472, 14; 512,33. ealdan 488, 3; 500,1. ealde 
508, 33. ealdfeederas 504, 24. ealdor 482, 3; 496, 16 ete 
(7). ealdordomes 471, 10. ealdras 478, 32, 35 etc. (10). 
ealdre 471, 29; 502, 18. ealdron 480, 20. ealdrum 486, 
26; 512, 13. eall 471, 7; 472,27 etc:.(26). eal 500, 17. 
eallan (= geallan) 500, 20. ealle 472, 22; 478, 6 ete. (54) 
ealles 486, 14; 506, 19 etc. (3). ealswa 474, 3, 33 ete. (}). 
eallswa 471,2, 3 etc. (9). eallum 486, 31; 490,1 etc. (22) 
ealne 486, 30. ealra 494, 33; 506, 26 etc. (5). ealre 480, 
21; 486, 26 etc. (7). healdan 484, 5; 486, 6 etc. (4). 8% 
healdan 502, 4. gehealdad 502, 25. healdende 494, 7; 508, 
28. healfe 510, 31. healfes 510, 9. healte 471, 27; 49, 
34. gehealtsumnysse 506, 35. scealt 504, 7. geseald 478, 
7,11. sealde 506, 23; 510, 25 ete. (3). sealdon 476, 35; 
486, 15 etc. (4). geweald 506, 19. wealdpeah 488, 27, 33. 

In B treffen wir: DE | 

1. ea: afeallende 509, 13. anweald 501, 4. änweald 
507, 22. anweald 479, 26. anwealde 509, 2. atealdon 515, 
1. ealdam 489, 5.  ealdan 501, 2. ealde 509, 32. ealder 
483, 8. ealdor 497,19; 499, 28 .ete. (5). ealdras 481, 4, 8 
ete. (10). ealdre 503, 18. ealdron 481, 27. ealdrum 487, 
27: 513,13. eall 473, 28; 477,6 ete. (23). ealle 473, 23; 
479,13 ete. (55). ealles 487, 15; 493, 1 etc. (4). eallre 431, 
eallswa 475,8; 485, 17 etc. (6). eallswä 477, 4; 485, 
21 etc. (A). eallum 487, 32; 491, 2 etc. (20). ealne 487, 
31. calra 497,1; 507,25 ete. (6). ealre 487, 27; 495, 21 
etc. (5). geallan 501, 19. healdfederas 505, 24. healdam 
489,15. healdan 487, 9; 515, 20. gehealdan 503,3. gehealdad 
503, 25. healdende 495, 9; 509, 27. healfe 511, 31. healies 
511, 10. scealt 505, 8. geseald 479, 15, 18. sealde 507, 22; 
511,25 etc. (3). gesealde 513,4. sealdon 479, 6; 487, 16 
etc. (4). geweald 507, 18. wealdpeh 489, 28, 34. m 


27. 


ee m wi 


2..@a: wäldor 507, 26. wall 477, 29. ‚salle 497, 11 
healdan 485, 7. 


3a: allswa 483, 15 (zweifelhaft, da sich unmittelbar | 
davor eine Rasur befindet). hälte 499, 34; haltsumnysse 


507, 34 (hier vielleicht Längung vor It). 
In den meisten Fällen hat also auch B das alte ea er- 
halten. &a ist nur eine graphische Variante davon. a für 
ea ist manchmal selbst im strengws. zu finden (vgl. Cos. I 
8 3,3); in unserem Texte ist: es höchst wahrscheinlich als 
das Ergebnis der Mönophthongierung von ea zu 4 anzusehen, 
welches letztere seine regelmäßige Vertretung im me. ist. 
Was die Brechung von e vor lc, Ih betrifft, so ist für 
dieselbe im N.E. kein Beleg zu finden. nn 


Il. Vor h. 
| 850. ah. 

In A finden wir stets ea: beseah 492, 18. leahtre 506, 
13. geseah 472,18; 474, 10 ete. (4). gepeaht 482, 26; 488, 
34. gepeahte 490, 22. 

B hat . 

1. ea: beseah 493,19. leahtre 507,12. geseah 473, 
19; 475,14. gepeaht 483, 30. gedeahte 491, 23. | 

2. a: gesah 511, 19, das einzige Beispiel; welches die 
Monophthongierung von ea zu a zeigt. 

_ Entsprechend dem gewöhnlichen Gebrauche des ws. 
findet keine Brechung statt in dem Lehnwort “ getrahtnod 
472,28 (A); 473,29 (B); vgl. Siev. $ 82 Anm.; Pogatscher 198. 
“In einigen Wörtern wurde ea zu e durch Palatalumlaut; 
siehe 8 68. | nn . 

In den folgenden Fällen wurde ea durch analogisches 
e verdrängt: : | 

"A: astreht 472, 8. astrehte 472,7. awehte 492, 33; 
494,26 etc. (5). gedreht 474, 17. gedrehte 502, 3. streh- 
ton 472, 20. a | z 

 B: astreht 473,8. astrehte 473, 7. awehte 493, 34; 
495,28 ete.(5). gedreht 475,21. gedrehte 503,2. strehton 473,21. 


Sengan, or 


a ME, 


Alle diese Formen sind bezeichnend für das spätws. 
(vgl. Siev. $ 407 Anm. 9). 
$51. c+h. 


Es kommen nur die folgenden Belege vor: beseoh 492, 
17 (A); 493,19 (B). feoh 486, 15, 20 etc. (6) (A); 487, 16, 


21 etc. (6) (B). 
$ 52. &2-+h>> ea (Bülbr. 146a)). 


In A finden wir: genealecende 498, 11. genealehten 


490, 35. geneälecende 508, 11. In B: genealscende 499, 


12. genealecende 509, 10. genealehton 493, 2. 


853. i-+-h> io> eo (Bülbr. 147; Siev. $ 84) 

Hier ist betweonan 490,10 (A) zu erwähnen. In B 
treffen wir die folgenden Formen: betweonan 491, 11. be 
twaonan 487, 14 (20 ist nur eine graphische Variante von 
eo). In betwenan 513, 25 (B): betwsnan 493, 28 (B) ist 
&o zu 6 monophthongiert, welches letztere durch e und & 
ausgedrückt wird, Meistens hat A die spätws. Form be 
twynan 486, 13; 492, 26 etc. (4); diese Form begegnet auch 
in B: betwinan 507,5. Natürlich ist y nur eine graphische 


Variante von 1. 
Kap. IV. Einfluss der Palatale. 
I. Einfluss vorausgehender Palatale. 
8 54. a>ea>e. Bülbr. 303, 314; Siev. $ 76, 2,3 109; 
Dieter $ 57, 3. 


A: asceacende 502,4. sceada 510,17. sceadan 510, 


15; 512, 2. 
B: asceacende 503,4. sceada 511,17. sceadan 511, 13. 
Das spätere e begegnet nur in scedan 513, 2 (B). 


ge > ea (geschrieben ea und a). Bülbr. 152; 


Siev. $ 75, 1.; Dieter $ 57, 3. 

A: ageaf 500, 30; 502, 7 etc. (5). ceastre 480, 27; 486, 
8 etc. (7). geate 498, 6, 13 etc. (3). geates 510,31. #8 
sceafta 506, 4; 510, 20. sceal 482, 20; 498,1 etc. (3). 


$ 55. 


B: ageaf 501, 29; 503, 7 etc. (4). ägeaf 515,17. c&- 
astre 495, 15. ceastre 487, 11,12 ete. (4). geate 499, 7,14. 
geäte 511, 27. geates 511, 32. oneagancömon 491,4. ge- 
sceafta 507,4; 511,20 (gesceapa Druckfehler). sceal 483, 
25; 499, 3 etc. (3). 

Nur 1 Mal finden wir castre 495, 8 (B); eastre 483, 1 
ist wohl auch verschrieben für castre. 

Durch den Schwund des g wurde ea gelängt in ongean; 
dieses Wort begegnet an den folgenden Stellen: 

A: ongean 474,19; 482, 12 etc. (12). ongeanclypodon 
496,33. ongeancomon 490, 3. ongeancuman 472, 13. on- 
geanlugon 514,9. ongeanurnon 490, 32. 

B: ongean 475,23; 483, 21 etc. (8). öngean 483, 16; 
491,21 etc. (3). ongdan 505,14. Öngeancuman 473, 13. 
öngeanlugon 515, 11. ongeanurnon 491, 33. 


56. e>ie>y>i (geschrieben i und y). Bülbr. 
151, 306; Siev. & 75, 3.; Dieter $ 57, 4. 

A: begytan 486, 8. forgifenysse 512, 4. gif 474, 20; 
176,33 ete. (15). gife 512, 5. gegyddode 504, 16. gyt 
186,9. ongit 492,17. ongyt 482,20. gescylde 490, 28. 
scyppend 510, 21. 

B: begyttan 487, 10. forgyfenisse 513, 4. gegiddode 
505, 16. gyf 475,24; 479,5 etc. (16). gyfe 513,5. ongyt 
183,24; 493,19. gescylde 491,29. scyppent 511, 21. 


857. sel>sil (geschrieben sil und syl). Bülbr. 304. 

A: sylf 471,22; 472, 8 ete. (7). sylia 476, 2; 480, 16 
etc. (5). sylfan 512,16. sylfe 474, 23; 476, 21 ete. (4). 
syline 476, 31; 478,2 etc. (3). sylfum 478, 4; . 504, 30. 
syllan 472,34; 482,22 ete. (4). syllad 486, 6; 494, 28. 
| sylle 492, 3. syllende 508, 29. sylion 486, 5. 

B: silfe 477, 27. silfne 499,30. silftne 47 9,10. sillan 
475,4; 499, 9. sille 493,5. sylf 473, 8, 26 etc. (6). sylfa 
477,8; 481,23 ote. (6). sylfe 475,26; 483, 6 etc. (3). syline 


m 
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syllan 489, 6. syllad 


479,4. sylfum 479, 12; 505, 30. 
syllende 509, 28. 


487, 8; 495, 30. syllon 483, 26; 487, 7. 


8 58. o (u) > eo. Bülbr. 298, 299, 303 und Anm.; Sier, 
$ 74 und $ 76, 2. und Anm. 2; Dieter $ 57, 1. 

A: eond 486, 30; 488, 30. eondfaran 488, 27. gond- 
lyhte 496, 9, 11. eondsend 506, 7. geongan 471, 19. sceol 
de 472,13; 474, 6 etc. (5). sceoldest 472, 9, 25 etc. (4) 
sceoldon 484, 5; 486, 7 ete. (12). sceolon 482, 22; 488, 13 
etc. (7). 

geond 489, 31. geondfaran 489, 28. 


B: eond 487, 31. 
geondlihte 497, 11,14. geondsend 507, 7. sceolde 473, 13; 


475,11 etc. (4). sceoldest 473, 9; 475, 10 etc. (3). sceolden 
497, 26; 505, 3. sceoldon 489, 15, 30 ete. (4). sceolon Sl], 
6,8 etc. (3). seolden 515, 16. ‚seoldest 473, 26. seoldon 


485, 34; 487,9 etc. (6). seolon 489, 14; 509, 8. 

859 2 (= wgm. ä) > ea (geschr. ea und wa) > $. 

Bülbr. 153, 315. Siev. $ 75,2. und $ 109; Dieter $ 57, 1. 
A: ageafon 512, 13. gea 476,29. geä 480, 19. gear 


fon 488,15; 514, 21. geare 471, 6, 9. 
B: g&a 479,2. gea 481,26. geafan 489,16. geafon 515,23. 


Das spätere & begegnet nur in agefon 513, 13 (B). 


8 60. & (Umlauts-&) > ea, Bülbr. 293; Dieter $ 57,2. 
Das N. E. bietet nur 1 Beleg: gescöade 472,3 (A); ge 

sceade 473, 3 (B). . 

Von giet finden sich die folgenden Formen: 


A: gyt 472,10; 478,24 etc. (7). 
B: git 473, 10. gyt 479, 30; 489,33 ete. (6). Val 


Siev. $ 74 Anm. 1; Cos. I $ 29, S. 56. 


$ 61. 


s62. 5>e&. Bülbr. 299; Siev. $ 74; Dieter $ 57, 5b. 


Dieser Lautwandel ist nur vertreten durch geomrung® 


504, 18 (A); 505, 18 (B). 


L 


Ze U 


I. Einfluss folgender Palatale. 


$63. Palatalumlaut: ea > e. Bülbr. 313; Siev. $ 108, 
2.; Dieter $ 58, 3. 

In A finden wir nur exlum 510, 13, 16. Etwas zahl- 

reicher sind die Belege in B: exlum 511, 13, 16. ges&h 
493,15. gedehd (= gebeaht) 491, 2. 


564 Palatalumlaut: &a > 6. Bülbr. 315—317; Siev. 
$ 108, 2.; Dieter $ 58, 3. 

A hat: hehnysse 472, 31. hehstan 496, 35. neh 474, 
27; 480, 24. nextan 500, 22. swapeh 476, 16. geteh 508, 
20. beh 471,19, 26 etc. (4). | 

Natürlich wechselt-e mit & in B: hehstan 499, 2. neh 
475,31; 481,31. nehstan 501, 21. oneganclypoden 497, 
35 (vielleicht nur Schreibfehler für ongean-). swädeh 477, 
23. swabeh 511,2. swäbeh 485, 34; 491,18 etc. (3). ge- 
teh 509,19. dech 487,1. Peh 483, 6. wealdpeh 489, 28, 34. 

Alle diese Beispiele weisen darauf hin, daß das N. E. 
zu den spätws. Denkmälern gehört (vgl. Bülbr. 317; Siev. 
$ 108, 2. 


965. eo + hs (ht) > ie >i (geschr. i und y). Bülbr. 
3ll; Siev. 8 108, 1.; Dieter $ 58,1. 

A bietet die folgenden Belege: enyht 471, 13. cnyhtas 
472, 19, 23 etc. (10). cnyhton 476, 23. leorningenyhtas 
486,29; 488, 20. leorningenyhtum 484, 17; 486, 34 etc. (3). 
rihthand 508, 13. ryht 488, 17. ryhte 478,20. ryhthanda 
492, 21. ryhtwys 480, 25. ıyhtwysan 474, 12; 482, 17. 
ryhtwysnysse 508,25. syx 478,27. unryhtwysnysse 502, 34. 

Während die Schreibung y in A vorherrscht, zeigt B 
s0 gut wie stets i: enihtas 473, 20, 24 etc. (10). cnihton 


477,29. leornighenihtas 487, 29. leornigenihton 493, 26. 
leorningenihtas 485, 19; 489, 21. leorningenihton 489, 1. 


riht 489, 18. rihte 479, 26. rihthanda 493, 23; 509, 11. 


rihtwisan 483, 21. rihwys 481, 32. rihtwysnysse 509, 24. 


unrihtwisnysse 503, 34. 


\\ 


a I 


y begegnet nur in syx 479, 33. y ist natürlich nur 


eine graphische Variante von i. 


Kap. V. Einfluss des w. 
l. Einfluss des vorausgehenden w. 
8 66. wiu> wu (u). Bülbr. 264; Siev.$ 71; Dieter 856, 1b). 
Die folgenden Belege bietet A: geswutela 49, 4,9. 
geswutelian 494, 35; 496, 3. geswuteliad 496, 5. geswutelol 


508, 23. geswutelodon 482, 1. 

Die nämlichen Formen erscheinen auch in B: gesmu- 
tela 493, 6, 10. geswutelian 497, 2, 5. geswuteliad 497, 8. 
geswutelode 509, 23. swutelodon 483, 6. 

In folgenden Wörtern ist w von u absorbiert worden: 

A: forsuwian 514, 24. forsuwiad 488, 1. suwedon 472, 
34, tuwa 504, 13. uton 488, 26, 32 ete. (5). 

B: forsuwian 515, 26. forsuwiad 489, 3. suwedon #75, 
4. tüwa 505, 13 uton 489, 27, 33 etc. (5). 


$ 67. weor + Vok.> wor (wur). Bülbr. 268; Siev. $ 72; 
Dieter $ 56, 1. a). 
In A kommt nur wor vor: aworuld 512, 27, 27. wol 
ulde 482, 10; 500, 13 ete. (4). 
B hat 
1. weorulde 483, 14; vielleicht bedeutet eo nur o wie 


in $ 8. 
3. aworuld 513,27. aword (= aworld) 513, 27. wor- 
ulde 509, 3; 515, 28. 

3. wurulde 501, 13. 


$ 68. weor+ Kons. > wur. Bülbr. 268; Siev. $ 12; 
Dieter $ 56, 1. a). 

A: gearwurdod 490, 22. arwurdunge 494, 20. towurpan 

478, 24,28, wurde 498, 21. gewurde 502, 21. waurdlice 


490,29. wurdmynt 496,30. wurdmynte 494,9. wurdscype 4921. 
B: gearwurpod 491, 23. arwurdunge 495, 21. 


505, 4. 


wurdan 


wurde 499, 22. gewurde 503, 21. wurdlice 491 


dr 0 er 


30. wurdmint 497, 32. wurdminte 495, 11. wurdseipe 
493,3. 

Alle diese Formen deuten auf das spätws. 

Wegen wor + Kons. > wur siehe $ 8. 


ll. Einfluss von folgendem w. 
$ 69. aw>eaw. Dieter $ 56, 20); Siev. $ 73,1. 
Wir finden nur feawa 480, 19 (A); 481,25 (B). 


$70. ew > eow. Bülbr. 257; Siev. $ 73, 2.: Dieter 
$ 56, 2A. 

A bewahrt stets eo: cneow 508, 15. cneowum 494, 19. 
feower 500, 29. feowertig 514, 18. feowertugedan 492, 24. 
streowedon 472, 20. treow 508, 9. treowe 498, 8, 17 etc. 
(3). treowene 500, 20. treowerne 514, 15. treowes 508, 
8. peowa 504, 18. beowum 496, 2. 

Einmal finden wir tryw 506, 31. Diese Form scheint 
umgelautet zu sein; sie begegnet auch sonst im ae. (siehe 
Bosw.-Toller unter treow). 

In B ist eo wie folgt vertreten: 

l. eu: deuwa 473, 4. 

2. eo: cneow 509, 14. feower 501,28. feower 7 feo- 
werlig 515, 19. treow 507, 30; 509, 8. treowe 499, 24. 
treowene 501, 20. treowenre 515, 17. treowes 509, 7. 
deowa 505,19. deowum 487, 4. 

3. za: cneawum 495, 20. | 

4. e: fewertegedam 493, 26 (e Druckfehler). trewe 499, 
9, 18. . 

In den meisten Fällen ist das alte eo auch in B er- 
halten geblieben. eu ist eine archaische Schreibung oder 
wahrscheinlicher eine bloße Ungenauigkeit des Schreibers. 
&@a ist vielleicht verschrieben für #0, die graphische Variante 
von eo; ein solches Versehen ist um so begreiflicher, als 
ja zu der Zeit, wo B niedergeschrieben wurde, das zweite 
Klement dieser Diphthonge immer schwächer und unbe- 
stimmter geworden war und bereits begonnen hatte, voll- 
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ständig zu verklingen. In trewe ist diese Monophthongierung 
schon eingetreten, ebenso in fewertegedam. Monophthon- 
gierung ist möglicherweise auch anzunehmen für strewedon 
473, 21; jedoch ist zu bedenken, daß aus aw umgelautetes 
ew auch erhalten bleiben kann (vgl. Siev. $ 73 Anm]; 


Bülbr. 257 Anm. 1), 


Kap. VI. Kontraktion. 
I. Verschlingen des unbetonten Vokales. 


$ 71. Nach langen velaren Vokalen verschwindet 
jeder folgende Vokal spurlos (Bülbr. 214). 

A: gefon 484, 27. onfon 496, 24; 498, 29 ete. (3). on- 
fonde 486, 20; 494,32 etc. (3). onfonne 500, 15. 

B: gefon 485, 29. afon 499, 29. onfon 509,16. önfon 
497, 26. onfonne 501, 15. önfonde 511, 23. onfunde 487, 
21. önfundon (= onfonde) 495, 33 (der Schreiber dachte 
an onfindan!). 

Die Schreibung u ist ahrsohäinlieh: als eine Loge: 
nauigkeit des Schreibers zu betrachten, der manchmal u für 
o setzt und umgekehrt (vgl. $8 3, 9, 17). 


$ 72. Lange palatale Vokale verschlingen folgende 
palatale Vokale (Bülbr. 215). 

ded 471, 29 ist hier zu nennen. zce 497,20 (B) und 

die anderen Formen dieses Wortes mit & ließen sich. auch 

durch diese Regel erklären; jedoch ist es bei weitem wahr- 

scheinlicher, daß x» nur auf die gewöhnliche Verwechselung 

von e und & zurückzuführen ist und daß &ce für ece steht, 


welches in $ 74 behandelt wird. 


$ 73. Lange Diphthonge verschlingen jeden folgen- 
den Vokal (Bülbr. 216). 


A: afleon 502, 5. ateo 500, 25, 28. ateon 482, 31; 


506, 16. 
B: afleon 503, 5. alas 501, 24,27. Black 483, 34; 507, 15. 


—- 31 — 


Il. Dehnungen. 


$ 74. Kurze palatale Vokale werden durch Ver- 
einigung mit folgenden palatalen Vokalen gedehnt 
(Bülbr. 217). | 

Hier ist das Adjektiv &ce zu erwähnen. In A begegnen 
die folgenden Formen: eca 512,3. ecan 496, 17; 502, 17 
etc. (9. ece 496, 17; 506, 34. ecere 500, 12; 508, 4. 
eenysse 486, 33. ecum 508, 3. 
In B wechselt e mit &: ®ca 513,4. scan 497,19; 
503, 17 ete. (4). &can 503, 29; 505, 12 etc. (3). ce 497, 
20. zcere 509, 3. ecan 503, 16; 507, 34. ece 507, 33. 
ecere 501, 12. ecnisse 437,34. ecum 509, 2. 


8 75. Kurze Diphthonge werden durch Kontraktion 

mit folgenden Vokalen gedehnt (Bülbr. 219). 

A: beseon 504, 17. eä 496, 21. ofslean 476, 29, 482, 
28. ofsleanne 478, 1. geseon 484, 19: 496, 23. geseod 
418,29; 484,15 etc. (3). tearas 498,16. teargeotendre 508, 15. 

B: beseon 505, 18. ea 497,24, ofslean 479,1. of- 
slean 479,1. ofslean 483, 31. geseon 485,21; 497, 25. 
geseod 481, 2; 485, 18 etc. (3). sleanne 479,9. tearas 
499, 17. tearumgeotendre 509, 14. | 


Il. Bildung langer Diphthonge. 
576 I+@»,e>ie>i. (Bülbr. 225; Siev. $ 114, 4.) 

A: hig (acc. sing.) 508, 28. hig (nom. acc. pl.) 471, 
12, 19 ete. (127). hyg 512,19. sig 471, 21,22 ete. (29). 
pry 486, 28; 488,7 etc. (8). 

B: hyg (acc. sing.) 509, 27. hig (nom. acc. pl.) 477, 32; 
495, 21 etc. (7). hy 475, 24, 24 etc. (24). h$ 489, 31. hyg 
473, 14,25 etc. (92). h$g 483, 31. si 473, 31. sy 475, 17; 
477,12 etc. (28). dri 487,24. pri 489, 8,9 etc. (3). 

Wegen der Schreibungen i, y, ig, yg siehe $ 15. 

Anm. i ist gekürzt worden in prynnysse 471, 1 (A); 
vgl. Bülbr. 349; Siev. $ 230 Anm. 1. 

6 
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Anhang. 
Der Gebrauch des Akzentes im N. E. 


In den folgenden drei Paragraphen wird der Gebrauch 
des Akzentes behandelt, jedoch nur in den heimischen, 
eigentlich englischen Wörtern, nicht in Lehn- und Fremd- 
wörtern, welche in $ 95 aufgeführt sind. Hinsichtlich des 
Akzentes besteht zwischen A und B ein beträchtlicher Unter- 
schied. In A sind die Akzente sehr spärlich, während sie 
in B ziemlich häufig gebraucht werden. In A sind nur 
betonte Vokale sowie Vokale im zweiten Glied von Kom- 
positis akzentuiert, in B dagegen finden sich auch aul 
schwach- und unbetonten Vokalen Akzente. Endlich ist zu 
bemerken, daß der Schreiber von A nur Vokale, die von 
Natur lang sind oder vor gewissen Konsonantengruppen ge- 
längt sein können, mit dem Akzente versieht, während der 
von B ihn auch auf kurze Vokale setzt. 


A. Der Gebrauch des Akzentes in A. 
8 77. | 

I. Etymologisch lange Vokale. 

1. ä: äne 494, 32. gä 510, 26. gän 472, 10; 474, 6 
ete. (4). gegräp 492, 8. ingä 510, 33. lä 474, 4; 484, 29 
etc. (3). nä 474, 20,29 etc. (5). swä 478, 33; 488, 29. Pa 
488, 10. . 

2. &: & 471, 23, 24 etc. (9). as&de 510, 30. säde 486, 
12. sp&con 476, 13. | 

3. €: aled 484, 16. alöde 482, 15. 

4. i: gelice 512, 14. ligrese 484, 9. 


10 etc. (3). | 
5. ö: becöm 471, 11. cömon 486, 23. dön 480, 4; 


488, 29. röde 508, 9; 510, 19. rödetacen 508, 18. 
6. ü: nü 508, 9. 


7. $: rfce 496, 23. gerfnu 494, 10. 
8. ea: eä 496,21. eäc 476, 35; 514. 8 etc. (3). deäde 


484, 25; 508, 35. geä 480, 19. geneälecende 508, 11. ge- 


scöade 472, 3. 


rice 471, 7; 418, 


3 — 


II. Ursprünglich kurze Vokale, welche vor gewissen 
Konsonantengruppen gelängt sein können: beärnum 508, 14; 
eörpan (Bülbr. 285b); H. E. S. 395; Dieter $ 60, 2. b). 
a 476,6 (H. E. S. 394). 

. 2 Mal finden wir in der Ausgabe von Hulme den Ak- 
zent auf einem Konsonanten: gan 482, 8. rode 480, 30. 
Wahrscheinlich ist dies verschrieben dr verdruckt für 
gän, röde. 


B. Der Gebrauch des Akzentes in B. 
$ 78. Stammsilben. 

I. Etymologisch lange Vokale. | 

1. &: & 515,28. ägenum 515, 17. äna 493, 33; 495, 
34. äne 491, 15. änes 507, 1. aräs 515, 21. ärleasan 
503,2. awrät 515,5. cäseres 477,20. gän 475, 11; 481, 
10 ete. (6). gegräp 493, 9; 507, 21. häl 487, 34. hälig 
473,31. häm 493,3. ingän 503,17. inngän 503, 28; 505, 
1% etc. (3). lä 477,6; 493,20. läge 507,2. märe 513, 23. 
nä 475, 32; 477,1 etc. (4). nähwerr 489, 32. nämon 489, 
IT. onenäw 507, 32. säre 499, 20. gesäwan 505, 29. ge- 
säwon 485, 29; 505, 27 etc. (3). smädon 489, 11,22. snäw 
485,12. swä 475,5, 6 ete. (52). swädeh 477,23. swäpeh 
485, 34; 491,13 etc. (3). swäswä 515, 15. dä (pron.) 495, 
31. Päs 507,9. utgän 477,29; 479,27. wä 501,12. wät 501,26. 

2. &: & 477,22; 479,7 etc. (6). &can 503, 29; 508, 
12 etc. (3). &r 481, 30; 485,34 ete. (5). &renan 503, 32. 
asöde 511, 30. l&re 515, 27. l&t 475,6. gelät 499, 23. 
m&äre 497,25. m&ron 487,24. gemä&t 491,10. näre 477, 
26,30 etc. (4). s&don 477,2. sp&c 487,22. wäre (ind.) 
483,12. wäre (opt) 479,17; 493, 16 etc. (3). w&ron 487, 
21; 513, 25. 
8. &: ahöngon 507, 29. döman 487, 19; 513, 32. &cere 
501, 12. förlice 497, 15. höle 499, 3. hölend 477, 31. 


het 511,32. höton 483,23. gelödan 495,11. gemöne 475, 
17. spe 481,17; 487, 14. wön 489,15. wöron 489, 23; 


495, 6. 
6* 


ea Bl 


4. i: arisende 475, 15. betwinan 507,5. hiwes 5ll, 
12. gelice 483, 15; 507, 8 etc. (3). lit 483, 24. rice 489, 
9; 511,23. gerinu 495, 13; 513, 7. gewit 503, 18. ymb- 
hidignysse 513, 29. 

5. ö: blöd 491, 27. 
etc. (5). dön 481, 11. 


cöme 493, 8. cömon 487, 6,18 


göde 475,32. oneagancömon 4, 
upanhöf 493, 17. 


4. röde 487, 3; 501,20. stöwe 509, 3. 
6. ü: cwiesüsle 509, 16. hüse 493, 25. üs (= his) 
493, 24. üs 475, 1; 485, 30 etc. (11). üt 503, 19. 
hffwes 513, 18. mfı 


7. $: hf 489,31. hg 483, 31. 


511, 22. 

8. ea: ong&an 505, 14. 

9. eo: eöw 487,17; 489, 6 etc. (3). 

II. In den folgenden Fällen können die kurzen Vokale 
gelängt sein: &ge 495, 22 (H. E. S. 394). än 493, 8 (H. E. 
S, 384). cärtan 491,15. fordgängende 485, 2. hälte 499, 
34. hfne 483, 34 (H. E.S. 392). lända 489, 12. män 507, 
11 (H.E. S. 395). neoxenawäng 509, 31. ön 475, 1, 18 


etc. (86). 

III. Etymologisch kurze Vokale. 

1. a: äbäd 483, 17. Jjswärode 489, 24; 499, 1 etc. 
(3). Jswäredon 477,32. fär 493, 25. licäman 499, 10. 
Iycäman 487,4, 19. näma 487, 25, 32. sämod 495, 8. 
2. 2: sp&c 487, 29. was 489, 13. 
3. e: höretogan 499, 28. möässepreost 487, 25. nö 485, 
gesch 493, 15. geset 499, 16. slöge 497, 35. spere 


26. 
501, 18. wöras 487, 24; 491, 14. 
4. i: arison 513, 10. 
5. 0: göd 491, 18; 495, 26 etc. (3). göde 491, 9; 
503, 8. 
önüppan 489, 20; 511, 13. 


6. u: onüppan 491, 31. 
tüwa 505, 13. püs 495,29. Auch öppastodon 489, 4. 


7.y: p$s 491,8. $s 481, 18; 485, 17 ete. (6); vgl. 


H. E. S. 384. 
8. ea: geäte 511, 27. 
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8 79. Nichtstammsilben. 

I. Präfixe. 

l. a-: äbäd 483,17. äbed 483,18. äfyrhte 485, 13. 
ägeaf 515, 17. ähangen 509,8. ähengon 507,31. ämang 
503, 12. äras 493, 33. äsende 511, 29. äsendest 507, 28. 
ädenede 509, 17. upästod 489,17. Vgl. H.E.S. 386. 

2. an-: änweald 507, 22. Vgl. H.E.S. 385. 

3. on-: Önsled 497, 13. öncnaw 479, 25. Öncnawe 
505, 16. Öndrzsde 485, 15. Öndredende 501, 8. Öndredst 
501, 14. Öndret 501, 10, 12. önfeng 491, 22. önfengon 
515, 25. ÖOnfon 497,26. önfonde 511, 13. önfundon 495, 
33. Öngann 477,31. Öngean 483, 16; 491, 21 ete. (3). 
Ööngeanlugon 515, 11. Önhangen 481, 20; 483,2. Önhzengen 
511,29. önhangena 487, 28. önwununge 503, 19. upön- 
hafen 493, 15. üpönhafenisse 491, 20, upönhebbad 503, 
16. upönhefene 511,11. Vgl. H.E.S. 385. 

4. up-: üparisende 475, 15. üparison 513, 12. üpön- 
hafenisse 491, 20. 

5. un-: ünforht 507, 14. üntriwfest 475, 28. Vgl. H. 
B.S. 385, | 

U. Mittelsilben: manögum 481, 28. | 

III. Endsilben und Flexionsendungen: cynig 511, 21. 
liegän 495, 20. samöd 508, 2. 

Aus diesen Beispielen geht deutlich hervor, daß in B 
der Akzent nicht als Beweis für Vokallänge angesehen 
werden kann. | | | 

Anm. Außer dem gewöhnlichen Akzent finden wir in 
B noch einige andere Zeichen: 

: on 473,25. öngean 473, 13. 

': goddn 475,17. ee 


=..306, 2 


Zweiter Teil. 
Konsonantismus. 


Kap. I. Die Halbvokale. 
$ 80. j. 

Dieser Konsonant ist nicht sehr häufig; er wird durch 
g wiedergegeben. Anlautend findet sich j in ge (conj.) 49 
17, 17 etc. (6) (A); 491,18, 18 etc. (6) (B). ge (pron.) 412, 
32; 474,32 etc. (44) (A); 475, 2; 477,3 ete. (44) (B). gea 46 
29 (A); 481, 26 (B). geä 480, 19 (A). g®a 479,2 (B). gear 
471,6,9 (A). gif 474,20; 476, 33 etc. (15) (A). gyf 486, 9(A): 
475,24; 479,5 etc. (16) (B). gyt 472,10; 478, 24 ete. (7) (A); 
479, 30; 489, 33 etc. (6) (B). git 473, 10 (B). geomrunge 
504, 18 (A); 505, 18 (BJ). geongan 471, 19. geond 489, 31 
(B). geondfaran 489, 28 und andere Komposita; siese $ 58. 

Mitunter fehlt anlautendes g vor eo (Siev. $ 176 Anm. 
1; Bülbr. 482 Anm. 1, 5.), was eine Eigentümlichkeit spät 
ws. hss. ist: eond ist die ausschließlich gebrauchte Form 
von A (486, 30; 488, 30), auch im Kompositis (siehe $ 5); 
in B begegnet eond (487, 31) neben geond (siehe $ 58). 

Der Halbvokal j wird nur in Fremdwörtern durch i 
wiedergegeben: iohannes, iosep, ioseph, iudas, iudeas etc; 
vgl. $ 95. | | 

Auch für inlautendes j finden sich Belege: z. B. cegan 
484, 1 (A). cegan 485, 3 (B). gecigende 478, 32 (A) etc. 
Die schwachen Verba der zweiten Klasse haben ig und i 


(vgl. $ 111). 
Auslautendes j kommt im N.E. nicht vor. 


881. w. 

In beiden hss. ist der Gebrauch des w völlig regel- 
mäßig. Anlautend begegnet cs oft vor Vokalen sowohl als 
vor Konsonanten; Beispiele anzuführen ist wohl nicht not- 
wendig. Der Abfall von anlautendem w nach der Nega- 
tion ne ist durch die folgenden Formen vertreten: nast 478, 


ol 


RT 


6 (A); 479,13 (BJ. mas ($ 4). nere, neron ($ 11). nyste 
($ 7). nolde, noldon ($ 8). 

w ist mit folgendem u verschmolzen in forsuwian, for- 
suwiad, suwedon, tuwa, uton (vgl. $ 66). 

Anlautendes w fällt ab in schwachtonigen Silben und 
Wörtern: serendracan, »rendracon ($ 38); hlaford ($ 10). 

Inlautendes w erleidet die nämlichen Veränderungen 
wie im ws. Das Verbum fulwian hat stets die Form fullian 
(vgl. $ 9); w fehlt ebenso in smyrian (vgl. $ 37). Anderer- 
seits ist w meistens erhalten in gearwian (vgl. $ 46); es be- 
gegnet nur 1 Form ohne w: gegearrian 499, 3 (B). 

Auslautendes w sollte nach Vokalen nicht vorkommen; 
durch die Analogie anderer Formen wird es aber oft wieder 
eingeführt, z. B. cneow 508, 15 (A); 509, 14 (B). snaw 
484,10 (A). snäw 485, 12 (B). treow 508, 9 (A); 507, 30; 
509,8 (B). 


Kap. Il. Die Liquide. 
8 82. 1. 

Gemination des 1 ist häufig, z. B. in eall ($ 49) und 
eallswa (8 49); neben Il finden wir auch |: eal 500, 17 (A). 
ealswa 474, 3, 33 etc. (5) (A). Imlautend wird Il oft vor 
Konsonanten verkürzt, z. B. ealne, ealra, ealre (vgl. $ 49). 
dygolice 481,5 (B). wuldorfulre 508, 32 (A); 509, 31 (B). 
elmihtig wird stets mit einfachem | geschrieben; vgl. 5 4. 
Wegen des Verbums willan siehe $ 113. 

Die Gemination des l ist unberechtigt in willd 499, 
34 (B). 

Die Metathese sl > Is (Bülbr. 574; Siev. $ 183, 2b)) 
ist vertreten durch scyttelsas 502, 24 (A); 503, 24 (B). 
scittelsas 503, 33 (B). 


8 83. Tr. 
Metathese des r begegnet in fyrste 479, 31; 481,1 (B); 
treowerne 514, 15 (A) = treowenre. 


ei, O0 wi 


Sehr bemerkenswert ist der Schwund des r in dem 
Verbum sprecan und dem Substantiv spreec (Siev. $ 180; 


Bülbr. 532 b); Dieter $ 155, 2.). 


In A haben wir: 

1. mit r: sprec 480, 19. sprecan 480,.18. sprecad 474, 

sprecende 494, 6. gesprecen 494, 12, 14. ge- 
sprecon (opt.) 494, 10. 

sprecon 472,24; 


32; 494, 8. 
sprecenum 496, 31; 504, 9 ete. (3). 


sprec (vb.) 508, 2. Pu spr&ce 502. 20. 
474,20 etc, (5). spreec (subst.) 474, 32; 480, 10 etc. (3). 

2. ohne r: specan 472, 25; 474, 21 etc. (3). specad 
476, 4, 11. specende 482, 8; 488, 20. gespecen 486, 34, 
488, 6. specon 488, 17. sp&c (vb.) 486, 29; 506, 18. spe- 
con 480, 35; 488, 29. sp&con 476, 13. spycd 480, 11. 


spec (subst.) 486, 13. spseca 488, 5. 


B zeigt 

1. mit r: sprecad 477, 3. sprac (subst.) 477,3. 

2. ohne r: spec 481, 26. specan 473, 26; 475. 2. 
speca (inf.) 481, 25. specon (inf.) 491, 13. spied 481, 18. 
specad 477, 10, 17 ete. (3). specende 483, 13; 489, 21 etc. 
(3). gespecen 489, 1,7 etc. (3). gespecenum 497, 33; 505, 
9 etc. (3). gespecon 495, 14. specon (opt.) 489, 18; 495, 
12. spec (vb.) 509, 1. sp&c (vb.) 487,29. spec (vb.) 507, 
17. du specon 503, 20. specon 473, 25; 475, 24 etc. (). 
sp&c (subst.) 487, 22. spec (subst.) 481, 17; 487, 14. spec 
(subst.) 489, 6. | 

Im ganzen bewahrt A das r 21 Mal, B 2 Mal; Schwund 
des r begegnet in A 18 Mal, in B37 Mal. Es ist beachtens- 
wert, daß die späte hs. B bei weitem mehr Beispiele ohne 
r aufweist, während in der älteren hs. A die Zahl der Formen 
mit r etwas größer ist als die der Formen ohne r. 


Kap. III. Die Nasale. 


5 84. m und n. 
An- und inlautendes m bedürfen keiner Besprechung: 


Auslautendes m ist manchmal zu n geworden, ein Laut- 
wandel, der für das spätws. bezeichnend ist (Siev. $:187; 


a 


—_ 89 — 


Bülbr. 568; Kal. 1 $96c) Anm.; Dieter $ 154, 3.); wir finden 
hyn 473, 13 (B) (wahrscheinlich verschrieben für hyne) dan 
(sing) 483, 20; 501,16 (B). Pan (sing) 474, 26; 478, 33 
ete. (3) (A). dan (plur.) 483,31 (B). betweonan hat stets 
n; vgl. 8 53. Die Flexionsendung -um ist vertreten durch 
-um, -un, -on, -am, -an, -en; siehe SS 96, 100. 

Umgekehrt finden wir oft m statt n im Auslaut, aber 
nur in B, nicht in A; höchst wahrscheinlich ist diese Er- 
scheinung als rein graphisch, als umgekehrte Schreibung 
anzusehen. Folgendes sind die betreffenden Formen: agam 
499,21. areram 479, 31. byddam 499, 8. cempam 487, 
11. demam 479, 26. digelam 497,5. ealdam 489,5. ge- 
feram 487, 17. fewertegedam 493, 26. habbam 481, 29. 
healdam 489, 15. gehyram 481, 16. lychamam 483, 3; 
493,71. mem 479,5. middam 479, 16. sodam 483, 20. 
sweltam 481, 21. towsrpam 479, 34. gewytam 479, 4. 
ylcam 489, 29. yldestam 479, 14. Vgl. auch die Fremd- 
wörter symeom 495, 2; thesbitem 511, 4 = @eofirnv ließe 
sich auch durch Angleichung an die lateinische Deklination 
erklären. 

Was das n betrifft, so hat B eine Tendenz, auslautendes 
n abzuwerfen. In A ist die Zahl der hierher gehörigen 
Beispiele so klein, daß der Abfall des n als Schreibfehler 
betrachtet werden kann; wir finden in A nur bone onhan- 
gena haelend 486, 28; paere peostra dymnysse 496, 8. Bei 
' weitem mehr Belege hat B aufzuweisen: bydda 489, 6. 
eorpa 473, 6. goda 483, 5. heofelica 505, 23. Iychama 
493, 21. näma 487, 32. önhangena 487,28. speca 481, 
25. sylfa 513,16. deuwa 473,4. Pistra 497, 11. wider- 
winna 501,15. wytega 481,13. 

Andererseits ist n im Auslaut manchmal hinzugefügt, 
wo es nicht stehen sollte. A bietet nur die beiden folgen- 
den Beispiele: handan 492, 16. twentugodan 471, 10. = 
beträchtlicher ist die Zahl der Fälle in B: duran 485, 
handan 509, 11,19. heofonlican 507,19. höretogan 499, I 
naman 481,24. yldestan 487, 25. 
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Der Schwund des auslautenden n führt zu großen Un- 
regelmäßigkeiten in Deklination und Konjugation; vgl.$$ 9%, 
100, 108, 111. 

Wegen come ge 482,5 (A); 483,10 (B) etc. siehe $ 108. 

Nur in dem zuletzt erwähnten Fall findet sich der 
Verlust des n auch regelmäßig im ws., sonst schwindet aus- 
lautendes n nur im Northumbrischen. Unser Text indessen 
weist so unzweifelhaft alle Merkmale des ws., wenn auch 
einer sehr späten Periode, auf, daß wir den Abfall desn 
unmöglich northumbrischem Einflusse zuschreiben können. 
In einigen Fällen mögen sich die Unregelmäßigkeiten in 
Gebrauche des n durch einen Irrtum des ziemlich unacht 
samen Schreibers erklären; dann aber ist nicht zu über- 
sehen, daß auslautendes n in Flexionsendungen im me. 
regelmäßig fällt (vgl. Kl. Gr. $ 82, p. 1022; Kal. II $ 275), 
die ersten Spuren dieser Entwicklung können sich schen 
in unserem Texte finden, der ja schon zur Übergangs 
periode gehört und daher sehr wohl an diesem Lautgesetze 
Anteil nehmen kann. Schwund des auslautenden n 
Flexionsendungen ist auch sonst in Texten aus dieser Zeit 
zu belegen; vgl. Hulme Spr. Sol. Aug. $ 31, 2. 

Am Schluß erfordert die Gemination des n noch einige 
Bemerkungen. Hauptsächlich B zeigt große Unregelmäßi- 
keit in diesem Punkte. Das Adverb in wird in A stets in 
geschrieben; in B treffen wir auch inn, sogar in Kompositis: 
Belege siehe in $ 7. Im Auslaut wird nn gewöhnlich zu 2 
vereinfacht, z. B. man, men; aber es begegnen auch Formen 
wie cynn, menn. Das Gleiche ist der Fall im Inlaut vor 
Konsonanten, z. B. synbendas 504, 23 (A), aber auch sinn- 
bendas 505, 24 (B); für diese Fälle läßt sich keine bestimmte 


Regel geben. 
In prynnysse 471,1 (A) ist nn eine Eigentümlichkeit 


des spätws. (Siev. $ 230 Anm. 1). 
Die Gemination des n ist unberechtigt in folgenden 


Fällen: domernn 479, 28 (B). yrunende 473, 5 (B). Um- 
gekehrt finden wir auch n für regelmäßiges nn: forgifenysse 


u. 361. 22 


512,4 (A). forgyfenisse 513,4 (B). menissce 499, 16 (B). 
meniscnisse 501, 8 (B). done 479, 17; 487,12 etc. (3) (B). 
bone 503, 4, 20 etc. (4) (B). üpönhafenisse 491, 21 (B). 


8 85. ng. | 

Der Gebrauch des ng ist regelmäßig. Nur eine Be- 
sonderheit ist zu erwähnen: wir finden einige Wörter, in 
denen ning zu nig geworden ist (Bülbr. 561; Dieter $ 154 
Anm. 2). cyning ist in A durch cyning oder cyng vertreten‘ 
irgl. $ 35); in B dagegen treffen wir cinnig 481, 23; 505, 
15 etc. (3). cynig 511,21. cynnige 473, 18. kinnig 479, 
20. A hat stets leorningenyhtas etc. (vgl. $ 47), B zeigt auch 
leornigenihtas 487, 29, leornigenihton 493, 26. 

ng ist unrichtig gesetzt in kingnig 479, 19 (B). 

In Pingd 499, 32 (B) steht ng für nc: Pyncd; vgl. 
Siev. $ 215 Anm. 1. 


Kap. IV. Die Labiale. 


S 86. 

p ist mitunter geminiert wie in Öppastodon 489, 4 (B). 
Die Gemination ist manchmal verursacht durch Abteilung 
des Wortes am Ende der Zeile: slep-pendum 487, 18 (B). 
up-plican 495, 26 (B). 

b begegnet ebenfalls geminiert, z. B. upahebbad 502, 16; 
504, 11 (A); 505, 11 (BJ. uponhebbad 503, 16 (B) etc. Im 
Wort- und Silbenauslaut wird bb gewöhnlich vereinfacht, 
z.B. syb 490, 15, 33 etc. (6) (A); 491, 16, 33 etc. (6) (B). 
gesybsumlice 490, 24 (A); 491, 25 (B). Daneben finden 
wir aber auch sybb 512,16 (A). 

In symble 506, 13 (A) hat sich zwischen m und | ein 
b entwickelt (vgl. Bülbr. 547); B hat simile 507, 13. 

Der Gebrauch des f erheischt nur wenige Bernerkungen. 

In stemne 479, 22 (B) ist das f dem folgenden n assi- 
miliert worden; neben stemne finden wir in B auch stefene 
503, 27; 507, 10 etc. (6); steine begegnet in A ausschließ- 
lich: 472, 22; 478, 16 etc. (7). 
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In offer 475, 11; 481, 3 etc. (3) (B); offzer 509, 17 
(B) ist die Gemination des f unberechtigt. . 

f ist verklungen in nöre 479, 6 (B) = näfre; nere statt 
n&fre findet sich auch bei Orrm (vgl. Kl. Gr. $ 77 gamz 
am Ende, S. 1015) und sonst im me. (siehe Stratmann). 

ph begegnet nur in Fremdwörtern wie caiphas, ioseph 
etc. (vgl. $ 95). In ioseph wechselt es oft mit p. 

Das lateinische v wird im N.E. durch u gegeben: 
uenit 472,22 (A); 473, 23 (B). uestras 502, 14 (A); 50, 
14 (B). eleuamini 502, 15 (A); 503, 14 (B). So auch 
den fremden Eigennamen dauid, Dauide etc. (vgl. $ 95). 
begegnet nicht; levi 471, 16 (A) ist Druckfehler für leui. 

V erscheint nur in Vs 479, 8 (B). Der Gebrauch des 
V ist vielleicht französischem Einfluß zuzuschreiben, der 
sich ja in hss. des 11. Jahrhunderts schon fühlbar macht 
(H. E.S. 589). Vgl. auch Hulme Spr. Sol. Aug. $ 28. 


Kap. V. Die Dentale. 


5 87. d. 

Die Gemination des d ist nicht ausgedrückt in bydende 
475, 10 (B). 

Zwischen n und ] hat sich ein d entwickelt in dem 
Zahlwort endlufon 486, 28 (A); endleofan 487, 29 (B). 

Wichtige Veränderungen finden im prät. und partie 
prät. der I. Klasse der schwachen Verba statt, sowie in der 
3. ps. sing. ind. präs.: 

1. dd > d nach Konsonant (Siev. 8 405, 5): ablend 
506, 8 (A); 507,8 (BJ. asend 498, 14 (A); 499, 15 (B). 
asende 498, 6; 510, 29 etc. (3) (A); 499, 7; 515, 5 (B). 
äsende 511, 29 (B). asendest 472, 17; 506,29 (A); 473, 
18 (B). äsendest 507, 28 (B). asendon 490, 1 (A); 491, 2 
(B). eondsend 506, 7 (A). geondsend 507, 7 (B). gescylde 
490, 28 (A); 491,29 (B). gewyld 498, 33 (A). willd 499, 
34 (B). 
Anm. Nach Vokalen bleibt dd erhalten, z. B. ladde 
492,22 (A). geledde 512,5 (A); 513, 5 (B). gelseddon 494, 
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21 (A); 495,23 (B) etc. Im partie. prät. wird auslautendes 
dd zu d: geeadmed 473, 11 (B) underpeod 500, 23; 506, 
14 (A). underdeod 507, 13 (B) ete. Ausnahmsweise finden 
wir underpeodd 501, 22 (BJ. Vgl. Siev. $ 402,2 undS 406 
Anm. 3. 

2. dd > t (Siev. $ 359, 3): gelat 498, 22: 502, 12 (A); 
503, 11 (B). gel&t 499, 23 (B). ondret 500, 9, 12 (A). 
öndret 501, 10, 12 (B). 

3. td > t nach Konsonant (Siev. $ 405, 5): agylt 512, 
3l (A); 513, 31 (B). awylte 482, 16; 484,8 (A); 483, 20; 
485, 10 (B). eondlyhte 496, 9, 11 (A). geondlyhte 504, 23 
(A). geondlihte 497, 11, 13 etc. (3) (B). 

4. td > tt (Siev. $ 405, 4): gretton 490, 24 (A); 491, 
25 (BJ. gemetton 490, 5, 5 etc. (3) (A). gemytton 508, 33 
(A); 491, 6, 6 etc. (3) (B). 

Im Auslaut wird ttzu t vereinfacht: gemet 478,34(A); 481, 
6(B); aber es begegnen auch Formen wie gemett 490,9 (A). 
. 5. ssd > st (Siev. 8 405, 4): cyste 490, 29; 492, 16 (A). 
kiste 491, 29, 493, 18 (B). cyston 490, 35; 494, 19 (A). 
kiston 493,2; 495,21 (B). 

Vor s wird d zu t: gebletsod 472, 30; 490, 26 ete. (5) 
(A); 473,31; 491,27 (B). gebletsod 491, 28; 513, 27 (B). 
ondrzetst 500, 15 (Al. B hat Öndredst 501, 14; d erklärt 
sich durch Angleichung an andere Formen. 

Wie in anderen ae. Texten finden wir auch im N. E. 
eine Tendenz, stimmhafte Verschlußlaute im Auslaut un- 
betonter Silben stimmlos werden zu lassen: (vgl. Siev. $ 224; 
Bülbr. 566; H. E. S. 533, 754): beweddet 477, 1 (B). ge- 
eadmet 472, 11 (A) (vielleicht beeinflußt durch das folgende 
to). genemnet 499, 5 (BJ. scyppent 511, 21 (B). wurdmynt 
496, 30 (A). wurdmint 497, 32 (B). Das letzte Wort hat 
sogar im Inlaut t: wurdminte 494, 9 (A); wurdminte 495, 
11 (Bl. Es ist beachtenswert, daß dieser Verlust des Stimm- 
tones hauptsächlich in B begegnet. Diese hs. zeigt sogar 


t im Auslaut betonter Silben (Siev. $ 224): gebant 507, 22. 
l&t 475,6. 


ns, GA ‚ae 


d wechselt mit d in dem Adjektiv hrad: hradum 502, 


5 (A). hredum 504,4 (B). rade 484, 16; 502, 19 ete. (3) 
(A). 485, 18; 509, 10 (B). rwede 503, 19 (B). Vgl. Sier. 
S 201 Anm. 1, Cos. I $ 132, 2., 8. 172). 

Nach dem Abfall von auslautendem e ist d anlautenden 
p assimiliert worden in wurd Pu (<{ wurde Pu) 490, 22 (A); 
491,23 (B); vgl. Siev. $ 364 Anm. 1. Höchst wahrschein- 
lich wurde dieser Lautwandel auch durch das unmittelbar 
vorausgehende gearwurdod begünstigt. Die Form scheint 
übrigens schon im Original gestanden zu haben, da sie 4 
und B gemeinsam ist. 

In wurdon 476, 17 (A) und wurdun 477, 24 (B) kann 
das d durch Angleichhng an Formen mit rogelmäßigem d 
erklärt werden, falls es nicht ein bloßer Schreibfehler ist; 
denn d statt d begegnet sehr oft in B und ist ja bei der 
großen Ähnlichkeit der beiden Zeichen d und d sehr leicht 
erklärlich; wir finden: äbsed 483, 18 (B). alufed 479, 8 
(B) alyfed 477,22 (B). anweald 479, 26 (B) (vielleicht be- 
einflußt durch das unmittelbar folgende habbad). gebletsod 
491,28; 513, 27. gefullod 487, 34 (es folgt byd!). Umge- 
kehrt erscheint d für d in byd 503, 15 (B). ford 473, 5 (B). 
syddan 483,33 (B. 

In godceunnisse 503, 11 (B) ist wohl kaum ein Lauf- 
wandel nd > nn anzunehmen (vgl. Cos. I S. 175), sondern 
es ist wahrscheinlicher, daß d als der mittlere von drei aul 
einander folgenden Konsonanten gefallen ist (vgl. Bülbr. 


533b); Dieter $ 156, 4.). 
Wegen milheordnisse 499, 18 (B) siehe den folgenden 3. 


3 88. t. 

Zwischen f und n ist ein t eingeschoben in silfine 
479, 10 (B). 

Im Inneren einer Konsonantengruppe ist t einige Mal 
in B gefallen (Siev. $ 196 Anm. 3; Bülbr. 533 a); Dieter 
$ 156, 4.; Cos. I, S. 193): beorhnisse 497, 18. beorhnysse 
513, 19. byornisse 505, 29. drihnes 511, 3. rihwys- 481, 


zu, (Ohr 


32. In mildheortnis ist entweder d geschwunden oder t; 
das letztere ist d geschrieben, wo es geblieben ist, vielleicht 
weil es durch den Einfluß der umgebenden Laute stimmhaft 
geworden war; die Belege sind: mildheornissa 503,31. mild- 
heornisse 499, 9, 24. milheordnisse 499, 18. vela auch mil- 
heordnist 499, 22 — — mildheortosta. 

Der Wandel von td > t (Sier. 8 359, 3.) ist vertreten 
durch gret 514, 5 (A); 515, 7 (B). onlyht 496, 24 (A); 
497, 27 (B). 

Auslautendes t ist mitunter anlautendem P des folgenden 
Wortes assimiliert worden, aber nur in B: eard bu 493, 
20; 499,1. segsd pu 479, 11. gedehd pa 491,2. wad pP 
487, 15. 

Eine partielle Assimilation scheint in dem folgenden 
Falle stattgefunden zu haben: der auslautende Verschluß- 
laut t wird zu dem Reibelaut p vor dem anlautenden Reibe- 
laut s des nächsten Wortes: eard swa 503, 20 (B). eard 
swa 501,6 (B). pad smädon 489, 11 (B). 

eard findet sich jedoch auch in Fällen, wo auf dasselbe 
kein P oder s folgt: 495, 34; 497, 31, 32 (B). 

d für t ist sicher nur Schreibfehler in awrad 515, 4 
(BJ): vielleicht wurde der Schreiber irregeführt durch die 
folgenden Wörter ealle pa ding. 


S 89. =. 
Gemination des s findet sich oft in gewissen Formen 
des Pronomens bes; siehe darüber $ 103. 


Die Gemination des s ist unberechtigt in arissene 495, 
28 (B) und menissce 499, 16 (B). 


8 90. P. 

In B ist der Gebrauch des p und d so ziemlich will- 
kürlich; in A hingegen sind gewisse Regeln genau einge- 
halten in Übereinstimmung mit der uniformierenden Tendenz, 
welche für diese hs. so bezeichnend ist. Der Gebrauch des 
P und d in A ist von Hulme in der Einleitung seiner Aus- 


un, 
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gabe ausführlich behandelt worden, S. 467—470. Das Kr- 
gebnis, zu dem er gelangt, ist im wesentlichen das folgende: 
Mit sehr wenigen Ausnahmen wird in der ganzen Is. p 
anlautend gebraucht, d in- und auslautend; sede hat stets 
d mit einer einzigen Ausnahme: sebe 500, 2; nach ein- 
silbigen Wörtern, die mit P anlauten, finden wir meistens 
d im Anlaut des folgenden Wortes. Hulme mißt der Regel- 
mäßigkeit im Gebrauche des p und d große Bedeutung bei 
und scheint nicht abgeneigt, eine phonetische Unterscheidung 
zwischen P und d zu machen. Dies dürfte vielleicht doelı 
etwas zu weit gehen; denn in einigen Fällen ist die Zul 
der Ausnahmen relativ sehr groß (vgl. 3., 5., 6., 7., 9.) un 
andererseits ist stimmhaftes p in ding, dencan, dohton nieht 
wahrscheinlich. Jedenfalls besteht kein zwingender Grund 
für die Annahme, daß der Schreiber von A stimmhaftes } 
durch d und stimmloses P durch p ausdrücken wollte. Es 
wäre dies ja auch etwas ganz einzigartiges, da sich eine 
solche Scheidung bis jetzt noch in keiner ae. oder me. Is. 
hat nachweisen lassen, nicht einmal bei Orrm. Es dürfte 
sich daher wohl mehr empfehlen, sich der Meinung von 
Sweet anzuschließen, der sich H. E. S. 516 folgendermaßen 
äußert: «In IWS there is a tendency to write P at the be 
ginning of a word or letter group, delsewhere. The distine- 
tion was no doubt purely graphic, b having the characer 
of a capital and therefore being a good initial.» Vogl. auch 
Kl. Gr. $ 70, S. 1005; Siev. $ 199, 

In einigen Fällen wurde durch Abteilen des Wortes 
eine unrichtige Gemination des p veranlaßt: geeid-dan 503, 
32 (B). sod-dan 493, 31 (B). 

Wegen d für d und d für d siehe $ 87. 

In dem Fremdwort synode 486, 27 (A); s$node 487, 28 
(B) entspricht d einem griechischen d, welches in den ro- 
manischen Dialekten zu d geworden war (vgl. Siev. $ 199, 
Anm. 3; Pogatscher 326; Dieter $ 152, 2. Anm. 4). 

Der spätws. Lautwandel von bm > dm (Siev. $ 201 
Anm. 3; Bülbr. 477; Dieter $ 152, 3. b); Kl. Gr. $ 71, Ann, 
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$. 1006) ist vertreten durch geeadmet 472, 11 (A). geead- 
med 473, 11 (BJ. geeadmetlan 473, 14 (BJ. Daneben be- 
stehen die alten Formen fort: geeadmedan 472, 14; 488, 34 
(A). geeadmedende 472, 6; 474, 3 etc. (4) (A); 473, 6; 475, 
8 etc. (4) (B). 

Der Lautwandel Ps > ss ist völlig durchgeführt: blysse 
506, 31; 508, 32 (A); 509, 31 (B). blisse 507, 30 (B). ge- 
blyssian 496, 26 (A). blissian 497, 28 (B) etc. (siehe $& 7). 

Dann und wann begegnet für d in B ein t: byt 473, 
29 (vielleicht Schreibfehler, verursacht durch das unmittel- 
bar folgende hyt). ledat 481, 18. atiht 503, 11 ist wahr- 
scheinlich nur Schreibfehler, der sich durch das t des fol- 
genden to erklären ließe; an dem me. Lautwandel von 
hd > ht (Kal. II $ 259d): Kl. Gr. S. 1008) kann das N. 
E. ooch keinen Anteil haben; dagegen ist daran zu erinnern, 
daß t statt d machmal in der 3. ps. sing. ind. präs. begegnet 
(vgl. Siev. $ 357 Anm. 2 und $ 359 Anm. 9). 

Sehr beachtenswert ist die Form cw&t, welche in A 
nie vorkonmt, während sie in B häufiger ist als cwad: 
ewed 473, 17,27 etc. (11); cwat 473, 3, 8 etc. (77); gecwaet 
05, 17. Eine so oft gebrauchte Form kann unmöglich als 
bloßer Schreibfehler angesehen werden, sie muß wirklich 
bestanden haben. Wahrscheinlich ist das t durch den Ein- 
{uß des das nächste Wort anlautenden Konsonanten zu er- 
klären. .d kann durch Assimilation zu t geworden sein vor 
der Präposition to, welche in unserem Text 13 Mal un- 
mittelbar auf cwzet folgt (479, 3, 13 ete.). Außerdem ist zu 
bedenken, daß d manchmal vor s zu t wird: snidst > snitst 
(Siev. $ 359 Anm. 7); solche Fälle wären: cwet se 481, 11, 
13; 503, 34. cwat seo 507, 24. cwat sona 485, 8. Die 
Aussprache ist ferner viel bequemer, wenn der Reibelaut d 
zu dem stimmlosen Verschlußlaut t wird vor anderen stimm- 
losen Verschlußlauten, z. B. cwet pilatus 473, 29; 477,1 etc. 
(8). Derart war vielleicht der Ursprung von ewt; später 
kann es dann verallgemeinert und in allen Stellungen ge- 
braucht worden sein. Übrigens ist cwset auch in anderen 
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gleichzeitigen Texten nachzuweisen; vgl. Hulme Spr 
Aug. $ 33, S. 86. 
8 91. z und th. 


z wird nur in Fremdwörtern gebraucht: beelze 
lazar, ladzar, lazarım, Ladzarum, lazarus, ladzarus, zb 
zeras ete.; vgl. $ 95. Die Schreibung dz deutet viel! 
auf die damalige Aussprache des z. 

Der Gebrauch des th ist ebenfalls auf Frendvi 
beschränkt: arimathia, thesbyten etc.; vgl. $ 9%. 


Kap. VI. Die Palatale und Velare. 
8 92. g. 
Gemination des g wird stets durch cg ne! 
findet sich nur in weg-ge 503, 34 (B), wo es sieh di 
Abteilung des Wortes am Ende der Zeile erklät. 
Die palatale Natur des g wird ausgedrückt durd 
Schreibung ge, z. B. m&nigeo 480, 21; 502, 26 (4). sim 
494, 7 (A). Jedoch ist zu bemerken, daß dieses ge 
in A sehr selten ist, während es in B überhaupt nieht 
kommt. 
Anlautendes g fehlt manchmal vor ea und i 
Eigentümlichkeit später, südenglischer hss. (vgl. Bülr. 
Anm. 1,5; Siev. $ 212 Anm. 2 und $ 214,7); eallan 5 
20 (A). eorne 495, 12 (B). oneagancomon 491, 4(D) 
regelmäßig ist diese Erscheinung in dem Kompositun u 
dangeard zu beobachten (Belege in $ 7), was ebenfalh 
das spätws. deutet (Bülbr. 532 a); Siev. $ 214, 7). 
| In jüngeren Texten hat sich vor g nach r und! 
weilen ein i entwickelt, wenn i oder y vorhergeht (Bil 
447, 449; Siev. $ 213 Anm.) Das N. E. bietet hierfür 
folgenden Belege: beriged 483, 26 (B). bebyrigde 4 
(A); 487,4 (B). byrigdest 492, 6, 20 (A). byrigene 
9, 15,23 (B). byri-igene 487,9 (B). fyligende 508,31 | 
509, 30 (B). fyligdon 508, 21 (A). fylygdon 509, 20 
y ist natürlich nur graphische Variante von i. 


= 
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In diesem und in anderen Fällen ist ig oft zu i ge- 
worden (geschr. i und y): abyridon 511,6 (B). bebiridest 
493, 7 (B). bebyridest 493, 22 (B). eadian 495, 2 (B). 
m&nio 476, 1 (A). unscildy 481,2 (B). Vgl. Siev. & 214,5. 

Auch ige < igi wird zu i (geschr. y): forlyre 433, 4 
(BJ); wahrscheinlich auch in forligre 476, 1 (A), wo ig zur 


Bezeichnung des i dienen kann. Vgl. Siev. $ 214, 4.; 
Bülbr. 531. 


Der Schwund des g beschränkt sich jedoch nicht auf 
den Fall ig; wir finden die nämliche Erscheinung auch nach 
anderen palatalen. Vokalen vor d und n; kurze Vokale 
werden dabei gelängt. Die meisten der hierher gehörigen 
Beispiele sind in $ 12 und 14 gegeben; außerdem sind noch 
zu erwähnen: ®der 491, 18 (B). ymbhidignysse 513, 29 
(B). ymbhydignysse 512, 29 (A). Wegen ongean vgl. 855. 
Alle diese Formen sind sehr bezeichnend für das ws., be- 
sonders für das spätws. (vgl. Siev. $ 214, 3; Bülbr. 530; 
H. E. S. 556). 

Im spätws. wechselt g nach u zuweilen mit w; das 
N.E. hat dafür folgende Belege: forsuwian 514, 24 (A); 
915, 26 (B). forsuwiad 488, 1 (A); 489,3 (BJ. suwedon 
472,34 (A); 475, 4 (B). Vgl. Siev. $ 214, 8. 

Nach langen velaren Vokalen erscheint auslautendes g 
als h in den folgenden Fällen: geahnod 504, 30 (A); 505, 
31 (B). astah 492, 32 (A); 493, 33 (B). genoh 480, 5,5 
(A); 481, 12,12 (B) ete. Vgl. Siev. $ 214,1. 


893. c. 

Gemination des c begegnet ziemlich häufig, so in mic- 
clum 503, 1; 513,29 (B); vgl. Siev. $ 228. In mic-cel 499, 
32 (B) ist cc vielleicht nur durch Abteilen zu erklären. 

Anlautendes palatales ce fehlt ın eastre 483, 1 (B). 
Vielleicht ist dies lediglich ein Schreibfehler für castre; es 
könnte aber schließlich auch Analogie nach eallan = geallan, 
- seolden —sceolden etc. sein. 


T* 
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In dem Verbum äscian ist sc zu cs umgestellt word 
die folgenden Schreibungen begegnen: 

1. cs: acsedon 508, 34 (A). acsiad 504, 32 (A). as 
492,5 (A). acsode 472,16, 26 (A). 

2. hs: ahsedon 509, 33 (B). ahsiad 506, 14 (A), al 
473,27 (B). ahsyad 507, 14 (B). 

3. x: axianne 477,31 (B). axie 480,22 (A). al 
481,29 (BJ). axienne 476, 25 (A). 

4. hx: geahxod 493, 6 (B). 

Einige Male fehlt in sc das c in B: seolden, eolde 
seoldon, seolon (siehe $ 58). Es scheint dies nur ı 
andere, seltenere Schreibung zur Bezeichnung des nänli 
Lautes wie sc zu sein. Die Aussprache war damals sc 
die gleiche wie im ne. sh (vgl. Bülbr. 506, 507); da: 
kein Verschlußlaut c mehr gehört wurde, war die Schrei 
sc nur noch historisch und konnte das c ausnahmst 
auch weggelassen werden. 

Nach se erscheint stets noch ein e vor dem folgen 


Vocal (vgl. 8$ 54—58); sonst wird in beiden hs. ii 


palatale c immer nur durch c, nie durch ce ausgedric 
k statt c begegnet: 


a) in heimischen, wirklich englischen Worten nur ind} 


kinehlaford 515,7. kingnig 479, 19. kinnig 479, 2%. kist 


491,29; 493, 18. kiston 493, 2; 495, 21. 


b) in Lehn- und Fremdwörtern in beiden hss.: kat 


495, 32, 33 ete. (3) (B). kaseres 476, 14 (A); 477,230 


 karinus, karine ete. (vgl. $ 95). 


lich englischen Wörtern zeigt. 
ch erscheint nur in Fremdwörtern: michael, nichodenuf 
ete.; siehe $ 95. 
Der Laut des lateinischen qu wird stets durch die 5. 
wöhnliche ae. Schreibung cw gegeben; qu erscheint nur 14" 
dem lateinischen Pronomen qui 472, 22 (A); 473,23 B 4 
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8 94. h. 


Da anlautendes h nur ein Hauch war, so finden wir 
Anlaut h bald hinzugefügt, bald ausgelassen, aber nur 
B, nicht in A, dessen sorgfältiger Schreiber niemals einen 
tler begeht. 

l.h fehlt: &fd 509, 23. üs 493, 24. 

2. h ist hinzugefügt: hagenre 491, 7 (vielleicht beein- 
St durch das vorausgehende hys). healdf®deras 505, 24. 
479,23; 481, 12; 505, 14; in allen diesen Fällen geht 
m hys ein mit h anlautendes Wort unmittelbar voraus: 
xt hys 479, 23; 505, 14; hyt hys 481, 12. 

Vor Consonant fehlt anlautendes h nurin wyg 477,31 (B). 

In dem Adjectiv hred zeigt das ws. hinsichtlich des 
ein gewisses Schwanken (Siev. $ 217 Anm. 1); in unserem 
xt haben wir: hredum 502,5 (A). hredum 503,4 (B). 
ie 484,16; 502, 19 etc. (3) (A); 485, 18; 509, 10 (B). 
de 503, 19 (B). 

Wenn die Negation ne mit habban und dessen Formen 
einem einzigen Worte verschmilzt, so schwindet h regel- 
äig, z. B. nebbe 478, 34 (A); 481,6 (B). nafdon 474, 
‚26 etc. (3) (A). nafoden 493, 10 (B). nafodon 475, 30 (B). 
:fedan 475, 24 (B). ; 

Inlautend ist h zuweilen im Innern einer Konsonanten- 
uppe gefallen (Siev. $ 221 Anm. 2): beortnysse 512,19 
. byornisse 505, 29 (B). weorton 483, 30 (B). Inlauten- 
s h ist auch geschwunden in nawar 491,3 (B); vgl. Siev. 
43 Anm. 4. Daneben begegnen auch Formen mit er- 
ltenem h; siehe $ 10. Wegen licäman vgl. $ 22. 

hn ist inlautend zu nn geworden in heannisse 475,1 
); vgl. Siev. $ 222 Anm. 2; Bülbr. 552 o). 

Was hs betrifft, so zeigt das N. E. folgende Schreibungen: 

1. hs: hehstan 496, 35 (A); 499,2 (B). nehstan 501,21 (B). 

2. x: exlum 510, 13,16 (A); 511, 13,16 (B). nextan 
0,22 (A). | 

Im spätws. hat sich oft ein i vor h entwickelt (Bülbr. 
1); im N. E. haben wir nur afyriht 474, 10; 502, 2 (A). 
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Unorganisches h am Wortende findet sich in freoh 506, 
5 (A); 507,5 (B); vgl. Siev. 8 223 Anm. 2. | 


Anhang. 
Lehn- und Fremdwörter. 


Am Ende der Lautlehre scheint es am Platze, noch 
eine vollständige Liste der imN.E vorkommenden Lehn- 
und Fremd wörter folgen zu lassen; viele derselben sind schon 
in den vorhergehenden Paragraphen gelegentlich erwähnt 
worden. a. 

adam 496, 14; 498, 18 etc. (9) (A); 499, 19, 23 ete. (4) 
(B). Adam 498, 2: 508, 14 (A); 499, 3; 509, 13 (B). adäm 
509, 11, 12 etc. (4) (B). ädäm 497, 17 (B). adames 498, 
10; 508, 28 (A); 499, 11; 509, 27 (B). aggeus 486, 25 (A); 
“37, 26 (B). agrippa 477, 15 (B). agryppa 476, 9 (A) 
alexander 471, 16 (A). alexandre 472,17 (A); 473, 18 (B). 
ALLELUIA 508, 27 (A). ALELUTA 509, 26 (BJ. AMEN 
482, 10, 10 etc. (4) (4); 483, 15; 509, 26 etc. (5)(B). amen 
508, 27; 514,27 (A). amnes 476, 9 (A); 477, 15 (B). anas 
477,25 (B), anna (nom.) 488, 12 (A), annas 474, 35; 476, 
18 etc. (6) (A): 477, 6; 483, 29 ete. (4) (B). Annas 471, 
15 (A); 489, 13; 495, 17 (B). 'annan 476, 3; 512, 14 (A); 
417, 9; 493, 31 etc. (3) (B). annam 492, 29 (A). ante- 
cristes 511, 7 (B). antecrystes 510, 7 (A). antonius 476, 
8 (A); 477, 14 (B). arimathja +80, 27; 492,22 etc. (3) (A); 483, 
1; 487,11 ete. (5) (B). arimathiga 491,7 (B). arymathia 486, 9, 
10 etc. (4)(A), aramathia 487, 12 (B). asterius 47 6,8 (A); 477, 
14 (B). beelzebube 471,29 (A). bethlö&m 474,24(A). bethleem 
#75, 28 (B). caiphas 1,15; 474,35 et. (8) (A); 477, 
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483,29 etc. (6) (B). chaiphas 477,6 (B). caiphan 476, 
492,29 etc. (3) (A); 477,9; 493, 31 etc. (3) (B). carinus 
‚2; 512,8 etc. (3) (A). Carinus 495, 32 (B). carinus 
',13,17 (A); 513, 8(B). Carinus 513, 13 (BJ. CARINE 
:,38 (A). Karinus 495,29; 497,8 (B). karinus 494, 31; 
‚5 (A); 495,5 (B). karinus 494, 27 (A); 513, 17, 22 (B). 
ine 515, 1 (B). cartan 490, 14; 494, 28 ete. (7) (A); 495, 

513,12 etc. (3) (BJ. cärtan 491,15 (B). kartan 495, 
33 etc. (3) (B). casere 471,3, 7 etc. (3) (A); 481,9 (B). 
pres 476, 16 (A). cäseres 477,20 (B). kaseres 476, 14 
‚471,23 (B). ceastre 480, 27; 486, 8 etc. (7) (A); 487, 
12 ete. (4) (B). caastre 495, 15 (B). eastre 483, 1 (B). 
‚18 495,8 (B). claudio 514,4 (A); 515,6 (B). claudium 
45 (A). cludium 515, 7 (B). clusan 482, 33; 486, 3 
.($) (A); 487, 5,8 etc. (3) (B). clüsan 491,9 (B). cris- 
476,9 (A); 477,15 (B). ceryst 480, 28; 494, 33 etc. 
(A). erist 483,2; 495, 34 etc. (6) (B). ceryste 512, 17 
). eriste 513, 17 (B). crystes 480, 29 (A). cristes 483, 
(B). dadan 471, 15 (A). dauid 502, 29; 508,21 (A); 
8,29; 509, 20 (B). Dauid 504, 14 (A); 505, 15 (B). 
wide 504,20 (A); 505, 21 (B). deofelseocnyssa 471, 30, 
(A. deofla 506, 20 (A); 507, 20 (B). deofle 500, 1 (A); 
1,2 (B). deoflican 506, 21 (A); 507, 20 (B). deoflu 
6, 10 (A); 507, 10 (B). deoflum 514,26 (A); 515, 28. 
ofol 508, 10 (A); 509, 9 (B). deofolseoce 471, 28 (A). 
ofolseoenyssa 514, 12 (A). deofolseoenissa 515, 14 (B). 
aconas 478, 32 (A). deaconas 481, 5 (B). diaconum 480, 
1; 482,27 (A). deaconum 481, 27; 483,31 (B). dry 514, 
A). dri 515, 11 (BJ. ecede 500, 20 (A); 501,19 (B). 
tan 474, 26 (A). egyptan 475, 30 (B). ele 498, 8, 17 
); 499,9 (B). öle 499, 18 (B). elias 488, 23 (A). elias 
9,23,24 etc. (5) (B). eliäs 510, 11 (A). helias 488, 22; 
%,18 ete. (3) (A). engel 484, 7,11 etc. (6) (A); 485, 10, 
et. (B) (B). engeles 484,26 (A). engelas 485, 28 (B). 
se 510, 30 (A); 511,30 (B). enoch 510,3 (A); 511,3, 
'®). Enoch 510, 11 (A). finsös 476, 9; 486, 24 (A); 
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477, 15 (B). fineös 487, 25 (B). galileam 4886, 11 (A) 
galyleam 487, 24 (B). galilean 484, 18; 486, 23 ete, (3) (A); 
487,13; 489, 19 (B). galileon 485, 20 (B). galileiscan ar, 
8 (A). gamaliel 494, 16 (A). Gamaliel 495, 18 (B). gama- 
liele 512, 14 (A). Gamaliele 513, 14 (B). greeise 472, % 
(A); 473, 26 (B). hebreise 472, 25, 29 (A); 473, 26 (B). 
ebreise 472, 24 (A); 473, 25, 30 (B). hebreiscan 472, 19 
(A); 473, 20 (B). hebreisce 472, 24 (A); 473, 3 (B) 
hebreiscne 472, 26 (A); 473, 27 (B). ebreiscum 471,5 (A) 
Heliseus 488, 23 .(A). Helyseus 489, 24 (B). heliseum 
438, 28 (A). heliseum 489, 29 (B). herodes 471, 8,9 (A). 
hierusalem 471, 3; 472, 17 ete. (7) (A); 473, 18; 487, 24 
etc. (5) (B). lerusalem 491, 31 (B). iacobus 476, 8 (A) 
iacobes 477, 14 (B) iessus 473, 4 (B). ihs 472,4 (A). in- 
segle 486, 3 (A). insagle 437, 6 (B). geinseglodon 482, 
25; 486,3 (A). inseglodon 483, 29 (B). iohannes 496, 35 
(A); 499, ı (B). iordanen 496, 21 (A); 497, 24 (B). iosep 
480, 25,32 etc. (8) (A) iosepe 474, 30; 490,23 etc, (4) (A) 
477,1; 491,24 ete. (4) (B). iosepes 471, 20; 490, 13 (A); 
#91, 14 (B). ioseph 474, 25; 482, 27 ete. (25) (A); 475, 
29; 481, 31 ete. (26) (B). Joseph 490, 33; 492, 29 (A); 
487, 10; 491,29 etc. (4) (B). isääe 476, 9 (A). isaac 477, 
15 (B). isaias 502, 34 (A); 497,21; 505, 1 (B). ysaias 496, 
18 (A). esaiam 504,6 (A). isaiam 905, 6 (B). israela 493, 
29; 497, 32 (B). ysraela 489, 18,27 etc. (6) (B), yssracla 
489, 12 (B). ysrahela 488, 12, 17 etc. (9) (A). indas 471, 
13,15 etc. (3) (A); 477,15 (B). iudea 478, 3; 486, 27 ete. 
(4) (A); 479; 11. 487, 28 etc. (4) (B), iudeas 471, 14, 24 
etc. (30) (A); 413, 24; 475, 95 etc. (24) (B). iodeas 491, 
32 (B). iudeum 472, 32; 478, 11 etc. (7) (A); 479, 18, 28 
etc. (5) (B). iudeon 475, 2 (B). iudeam 485, 31 (B). iu- 
deisc 480, 16 (A). 481,23 (B). iudeiscan 474, 14; 480, 21 
etc. (3) (A); 475, 18; 481, 28 etc. (3) (B). iudeisce 471, 
1°; 476,5 etc. (6) (A). 7,11; 479, 13 ete, (5) (B). iudei- 
scera 477, 17 (B). iudeiscra 476, 11 (A). iudeiscum 474, 
«8 (A); 475, 39 (B). lazar 476, 8 (A); ladzar 477, 14 (B). 
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lazarus 502, 6 (A). ladzarus 503, 6 (B). lazarum 500, 29, 
32 ete. (3) (A). ladzarum 501, 30; 503, 3 (BJ). Ladzarum 
501,27 (B). leuticus 494, 27, 31 etc. (4) (A); 495, 5; 497, 
8 etc. (4) (B). Leuticus 512, 8, 22 (A); 495, 29, 33 (B). 
leüticus 494,3; 512, 14 (A); 513, 18 (B). leuticus 513, 22 
(BJ. leutice 415, 1(B). LEUTICE 512, 34 (A). leui 471, 
16 (A). maria 474, 25,29 (A); 475,33 (B). marie 475, 29 
(Bl. marian 471,21 (A). martü 471,11 (A). m&sssepreost 
486, 24; 492, 35 (A). massepreost 495, 2 (B). mä&ssepreost 
487,25 (B). massepreostas 478, 32, 35 etc. (8) (A). mes- 
sepreostum 480, 20; 482, 26 etc. (3) (A). massepreoston _ 
481, 27 (B). massepreosten 483, 30 (B). michael 498, 13 
(A); 499, 14(B). michaele 508,29 (A); 499, 6 (B). mycha- 
ele 498,5; 508,29 (A); 509, 28, 29 (BJ. moyses 480, 6 (A); 
moises 481, 13 (B). muntas 488, 27, 30 ete. (3) (A); 489, 
28,31 etc. (3) (B). munte 486, 29; 488, 20 (A); 487, 30 (B). 
gemunte 489, 20 (B). muntum 488, 26 (A); 489,27 (B). 
neptalim 471, 16; 496, 21 (A); 497, 23 (B). nichodemus 
480, 20, 34 etc. (7) (A); 481, 24, 26 etc. (7) (BJ. Nicho- 
demus 488, 16 (A); 489, 17; 491, 1 etc. (3) (B). nycho- 
demus 471, 4; 480, 17 etc. (3) (A). 483, 7 (B). Nycho- 
demus 488, 34 (A). nychodeme 512, 15 (A); 513, 15 (B). 
oliuetis 486, 29; 488, 19 (A); 487, 30 (B). oliuetas 489, 
20 (B). palmtwygu 472, 19, 20 (A). palmtwigu 473, 
21 (BJ. palmtwige 473, 20 (B). Pilatus 471, 23, 30 etc. 
(17) (A); 473, 15; 475, 21 etc. (15) (B). pilatus 472, 
28, 32 etc. (11) (A); 473, 2, 29 etc. 12) (BJ.  pilate 
471,17; 472, 12 ote. (17) (A); 475, 19; 477, 5 etc. (14) (B). 
Pilate 480, 8 (A). pylate 473, 12 (B). piläte 483, 18; 513, 
32 (B). Pilates 471,4 (A). Pilat’ 476, 29 (A). pontisca 
514, 4 (A); 515, 6 (B). pontiscan 471,3 (A); vgl. Pogatscher 
267. preceptor 486, 25 (A); 487, 26 (B). procula 474, 11 
(A). proculu 475, 16 (B). preostas 481, 5 (B). prostas 
491,12; 513,21 (B), romana 471,7 (A). rome 514,3 (A). 
röme 515,5 (B). sacerdas 478,7 (A); 479, 14 {B). salomon 
478,26 (A). .saloman 479, 32 (B). samuel 476, 9 (A); 477, 
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15 (B). satan 502, 22; 506, 17 etc. (4) (A). satän 506, 22 
(A); 509, 1,1 (B). satanas 496, 11; 498, 27 etc. (3) (A); 
497, 14; 499, 27 etc. (6) (B). Satanas 500, 13 (A). satanase 
500, 1 (A). satanäse 501,1 (B). satane 502, 18 (A); 503, 
18; 507,24 (B). Satanan 501, 13 (B). seth 498, 3, 15 (A); 
499,5, 16 (B). Seth 498, 10 (A); 499, 11 (B). summe 471, 
15 (A). symeon 492, 34; 496, 26 (A). simeon 497, 28 (B). 
symeom 495,2 (B); m für n im Auslaut (vgl. $ 84), n ist 
das richtige. Symeone 496, 31 (A); 497, 32 (B). synode 
486, 27 (A); sfnode 487, 28 (B). syrus 471, 16 (A). tempel 
478, 24, 26 etc. (3) (A); 479, 30, 32 ete. (3) (B). temple 
494, 1; 496, 29 (A); 495, 3; 497, 30 (B). thesbyten 510, 4 
(A). thesbitem 511, 4 (B); m für n im Auslaut oder An- 
gleichung an die lateinische Deklination; der acc. steht für 
den nom. @eoßirns, der im lat. Text erscheint (Thesbites, 
S. 531), ein Irrtum, der bei der damaligen allgemeinen Un- 
kenntnis des Griechischen nicht befremdlich ist. getrahtnod 
472, 28 (A); 473, 29 (B). tyberius 471, 6 (A). eodosius 
471,2 (A). uninseglodon 482, 34 (A). uninsegelede 485, 4 
(B). zabulon 496, 21 (A). Zabulon 497, 23 (B). zeras 476, 
8 (A); 477,14 (B). 

Außerdem begegnet noch ein lateinisches Datum in A: 
vV1Il. kl. aprl. 471, 10 und zwei lateinische Sätze: 472, 
22—23 (A); 473, 23—24(B). 502, 14—15 (A); 503,14—15 (B). 


Dritter Teil. 
Flexion. 


In diesem Teile können wir nur einen kurzen Überblick 
über die Deklination und Konjugation im N. E, geben; es 
ist unmöglich, zu sehr auf Einzelheiten einzugehen und alle 
hierher gehörigen Formen anzuführen; wir beschränken uns 
im wesentlichen auf diejenigen, welche für die Bestimmung 
des Dialektes und des Alters der hss. von Wert sind. 
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Kap. I. Substantiv. 
8 96. 


Im spätws. bilden auch Substantiva, welche nicht zur 
n-Deklination gehören, den gen. pl. auf -ena (Siev. $ 237 
Anm. 4); im N.E. finden wir nur dagena 479, 31; 481,1 
etc. (3) (B). 

Der dat. pl. hat in A die folgenden Endungen: 

1. -um wird bei weitem am häufigsten gebraucht. 


9. -on: srendracon 490, 30. asson 490, 31. cempon 
484, 4, 486, 16 etc. (3). cenyhton 476, 23. ealdron 480, 
20. hyrdon 514, 21. Pyngon 484,23. gewriton 512, 34 


3. -an: handan 494, 25. 
In B ist die Vielheit der Endungen noch größer: 


l. -um ist die gewöhnliche Endung. 

2. -ın: earmun 495, 3. 

3. -on: cempon 485,7; 487, 16 etc. (3). cnihton 477, 
29. ealdron 481, 27. hyrdon 515, 23. iudeön 475, 2. 
leornigenihton 493, 27. leorningenihton 489, 1. masse- 
preoston 481, 27. gewriton 515, 2. 

4. -am: indeam 485, 31. 

5. -an: erendracan 491,31. handan 491,26; 493, 17 
etc. (3). dingan 485, 24. 

6. -en: massepreosten 483, 30. 

-on und -an sind spätere Endungen. -am erklärt sich 
durch das Schwanken zwischen m und n im Auslauf. -en 
ist natürlich als -en zu fassen; diese Endung zeigt schon 
die Abschwächung der Flexionsvokale zu e. 


Einige Fälle in B sind zweifelhaft. Der dat. pl. scheint 
dabei die Endung -a zu haben; es muß dies nicht notwendig 
ein Schreibfehler sein, da auslautendes n in der Endung 
an abgefallen sein kann (vgl. $ 84). Hierher gehören: 
handa 473, 20 (könnte zur Not auch der sing. sein, aber A 
hat handum). Ebenso steht es mit heofona 479, 24; A: 
heofenum; vgl. & 97. 
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8 97. 


In der o-Deklination zeigt der gen. sing. in A aus 
schließlich -es.. B gebraucht die folgenden Endungen: 

1. -es ist bei weitem vorherrschend. 

2. -@s: wuldr&s 503, 17. wylies 481, 32. 

3. -as: engelas 485, 28. heofenas 483, 27. 

4. -is: foleis 499, 3. 

-@s ist nur eine graphische Variante von -es. 
-is sind Endungen, die im spätws. dann und wann. voI- 
kommen (Siev. $ 237 Anm. ]). 

Der dat. sing. hat große Ähnlichkeit mit dem gen. sing. 
A zeigt stets -e; in B begegnet 

1. -e als Normalendung. 

2. -@: neorxenawang® 511,2. 
3. -a: vielleicht in heofona 479, 24 (vgl. $ 96); sicher 


in lända 489, 12 und neorxenawanga 499, 23. 
-@ bedeutet -e; -a scheint Analogie nach dem gen. 


-aS und 


sing. zu sein. 
Die Substantiva mit stammhaftem & haben diesen Vocal 


im ganzen sing; im spätws. ist manchmal das a des pl. ein- 
gedrungen. Unser Text hat: scrafe 483,20 (B). stafe 512, 
24 (A); 513, 24 (B). Vgl. Siev. $ 240 Anm. 2. — Umge- 
kehrt finden wir ® in restedegum 515, 13 (B). 

Ein endungsloser instr. sing. begegnet in den folgenden 
Fällen: todaeg 510, 24 (A); 511, 24 (B). on bon en 
dag 492,24 (A). Vgl. Siev. $ 237 Anm. 2. 

Endlich erfordert noch der nom. acc. pl. der Neutra 
einige Bemerkungen. Nach langer Stammsilbe ist meistens 
die Endung regelmäßig abgefallen, z. B. bearn 476, 5, 11 etc. 
(6) (A); 477, 11; 481, 4 ete. (4) (B). bern 477, 17 (B). 
reaf 484, 9 (A); 473, 21, 21 etc. (3)(B). ref 472, 20, 20 (A). 
pyng 471,2; 492,4 etc. (4) (A). ding 498, 5; 510,19 (A); 
493, 6; 499, 6 etc. (5) (B). weore 482, 1 (A); 483, 6 (B). 
word 480, 23; 488, 1 ete. (5) (A); 505, 15, 16 etc. (3) (B). 
weord 481, 30 (B). wyf 484, 22, 24 etc. (3) (A); 485, 24, 


26 ete. (3) (B) ete. etc. 
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Aber wir finden auch langsilbige Neutra, welche der 
Analogie der kurzsilbigen folgen und -u anfügen (Beispiele 
im folgenden); diese Erscheinung deutet auf das spätws. 
(Siev. $ 238 Anm. 1). 

Was die Endungen selbst betrifft, so hat A: 

1. -u: bebodu 500, 31. gebedu 492, 12. deoflu 506, 
10. eoredu 506, 6, 9. gatu 502, 16, 17 etc. (9). genypu 
510, 10. palmtwygu 472, 19, 21. gewrytu 512, 21, 25 etc. etc. 

2. -0: heafdo 474, 9. suslo 506, 34. | 

3. -a: gesceafta 506, 4 (das Wort ist auch fem.). tungla 
506, 4. tyntrega 506, 34. worda 480, 19. wundra 502,31; 
508, 23. wyntra 498, 20, 20 (könnte auch der gen. pl. sein). 


B hat: 

1. -u: bebodu 501, 29. gebedu 493, 13. deoflu 507, 
10. eoredu 507, 6, 9. gatu 503, 16, 16 etc. (9). genypu 
511,10. palmtwigu 473,22. weordu 489, 2. etc. etc. 

2. -o: suslo 507, 33. 

3. -a: gesceafta 507, 4 (auch fem!). tungla 507, 4. 
weorda 481, 26. wundra 503, 32; 509, 22. wintra 499, 21, 
21 (vielleicht gen. pl.). 

4. -e: palmtwige 473, 20. 

-a ist eine späte Endung (Siev. $ 237 Annı. 5; Bülbr. 
364, 373; Dieter S. 666 Bem. I, 1.). -e ist das Ergebnis 
der Abschwächung der Flexionsvokale zu e. 


8 98. 


Die Endung des nom. sing. der starken fem., welche 
zur ä- und alten in-Deklination gehören, geht der Plural- 
endung der Neutra parallel; wir finden 

l. -u: z.B. menigu 503, 26 (B). 

2. -o: fyrhto 492, 8; 512,30 (A); 493,9; 513, 30 (B). 
msenigeo 480, 21; 502, 26 (A). mzenio 476, 1 (A). 

3. -e: manige 477, 7 (B). 

Von -u, -0, -e gilt das nämliche wie im vorhergehen- 
den Paragraphen. 
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-e ist im nom. sing. hinzugefügt in Peo beorhtnisse 
497,11 (B); es ist dies eine Eigentümlichkeit, welche die 
Abstrakta auf -nis zuweilen im spätws. zeigen (Siev. $ 258 
Anm. l). In B (503,18) finden wir außerdem seo helle; 
es kann dies ein Schreibfehler sein, -e ließe sich jedoch 
auch durch Analogie erklären; das me. hat regelmäßig -e 
in diesem Falle (vgl. Kl. Gr. $ 114b, S. 1055 und 8. 1063; 
Kal. I $ 305; Sh. H. E. Gr. 291). 

Was die Abstrakta auf -ung betrifft, so treffen wir 
einen dat. sing. auf -a: gesomnunga 495, 22 (B) und einen 
acc. sing. auf -a: genyderunga 514, 7 (A). Vgl. Siev. $ 255, 
1; Kal. 1$ 108; Dieter S. 669 Bem. I3. 

manögum 481, 28 (B) = multitudini ist wahrscheinlich 


verschrieben. | 

Der nom. acc. pl. der fem. endigt auf -a und -e: 

l. -a: byrgena 494, 5; 504,3 (A); 505,3 (B). deofel- 
seocnyssa 471, 30, 31 (A). deofolseoenyssa 514, 12 (A). 
deofolseocnissa 915, 14 (B). heftinga 502, 25 (A). leasunga 
514,26 (A); 515, 27 (BJ. maerda 496,2 (A). maerpa 497, 
5 (B). spsca 488,5 (A). speca 489, 6 (B). benunga 504, 
26 (A); 505, 27 (B). Peoda 474, 33; 478, 7 (A). deoda AT, 
4 (A); 479, 14 (B) etc. etc. 

2. -e: byrgene 495,7 (B). 


heftinge 503, 25 (B). ge 
wytnysse 472, 32 (A). | 


& 99. 

Die anderen Deklinationsklassen erfordern nur wenige 
Bemerkungen. 

Für den nom. acc. pl. der starken fem. der i-Deklination 
gibt es nur 1 Beleg: dada 471,29 (A). | 

Die u-Deklination weist einige Unregelmäßigkeiten auf. 
be pre rihthand 508, 13 (A) ist sicherlich als Schreib- 
fehler aufzufassen. In einigen Fällen istn unrichtig hinzu- 
gefügt (vgl. $84): pre handan 492, 16 (A); 509, 11, 19 (B). 

In der n-Deklination weicht B durch den Abfall und 
die unrichtige Hinzufügung des n vielfach von der Norm 


—- 11 — 


stark ab (Belege in $ 84). Auch das Schwanken zwischen 
m und n im Auslaut macht sich bemerkbar (siehe $ 84); 
m ist jedoch in diesen Fällen nur rein graphisch. — Im 
N. E. finden wir stets -an, nur 1 Mal -on: cempon 485, 22. 
Vgl. Siev. 8 276 Anm. 1; Dieter $ 402 Bem. 1. 

Was die Substantiva auf -nd betrifft, so finden wir 
bam hslend 488, 6 (A); daß dies nur ein Schreibfehler ist, 
ist um so wahrscheinlicher, als h&lende nicht weniger als 
14 Mal zu belegen ist. — Die alte Deklination von fröond 
ist völlig erhalten; nom. pl. frynd 490, 13 (A); frind 491, 
15 (B). 


Kap. Il. Adjektiv. 
S 100. 


Der dat. sing. hat in A die folgendeo Endungen: 

1. -um ist die Normalendung. 

2. -on: wlcon 504, 32; 506, 12 etc. (3). sodon 411, 
6; 482, 16 etc. (6). Pyson 480, 22. 

B hat 

1. -um als die häufigste Endung. 

2. -on: »lcon 505, 33; 507, 12 etc. (3). hwylcon 483, 
31. dison 479, 16. 

3. -an: sodan 501, 8; 513, 8. 

4. -en: dissen 481, 29. 

Analogisches ® findet sich in hredum 502,5 (A). In 
B finden wir e geschrieben: hredum 503, 4. Vgl. Siev. 
$ 294 Anm. 1; Dieter $ 413 Bem. 2. 

Im dat, pl. hat A: 

1. -um als gewöhnliche Endung. 

2. -on: hwylcon 484, 22. 

In B liegen die Verhältnisse so: 

1. -um ist am häufigsten. 

2. -on: hwylcon 485, 24. 

3. -an: weelhriwan 505, 23. Wegen -on, -an siehe Siev. 
$S 293 Anm. 2. 
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In B sind einige Fälle zweifelhaft: myd gebygede 
cn@awum 495, 20; ealle (= -um) 491,24 können verschrieben 
sein; aber auch eine lautliche Erklärung wäre möglich: aus- 
lautendes n kann abgefallen, der Flexionsvokal zu e ge 
schwächt sein. Umgekehrt treffen wir auch -on für -e: dri 
märon weras 487, 24; önfundon 495, 33 = onfönde (wahr- 
scheinlich hielt dies der Schreiber für eine Form von on- 


findan). 
ealles 493, 1 (B) ist sicher ein Versehen, veranlaßt 


durch das unmittelbar folgende godes. 
äna 495, 34 (B) ist wahrscheinlich ein Schreibfehler 


für äne. 
-ere ist auch nach langer Stammsilbe oft zu belegen, 
2. B. &lcere 504, 33 (A); 505, 33 (B). ecere 500, 12; 508, 
4 (A). ©cere 501, 12 (B). wcere 509, 3 (B) ete. Es ist 
ein Charakteristikum des spätws., daß in diesem Falle keine 
Synkope eintritt (vgl. Siev. $ 293 Anm. 4). 

manig hat im nom. acc. pl. masc. -a: manega 480, 6 (A): 
481, 13; 491, 3 etc. (3) (B). manege findet sich daneben: 
471,16 (A); 483, 5 (B). manige 490, 1 (A). 

eower 510, 1 (A); 511,1 (B) steht für eowre; wahr- 
scheinlich lautete schon das Original so. Es scheint hier 
der gen. des pron. pers. für das pron. poss. zu stehen. Vgl. 
Beowulf 597 bei Heyne-Socin. 

Der nom. acc. pl. des fem. endigt stets auf -e: agene 
474, 33; 478,6 (A); 477,4; 479,14 (B). eowre 474, 33 
(A); 477,4 (B). opene 494, 5 (A); 495, 7 (B). Pyne 478, 
6 (A). dine 479, 14 (B). yfele 471,29 (A) ete. etc. 

Für das neutrum wird gewöhnlich das mase. gebraucht, 
was charakteristisch für das spätws. ist (Siev. $ 293 Anm. 3): 

1. in A: afyrhte 506, 9. agane 498, 21. astyrode 506, 
4. gedone 471,2; 510, 20. ealle 492, 4; 494, 10 etc. (10). 
ece 506, 34. eowre 504, 11. gefyllede 498, 19. myne 492, 
12; 500, 34. geredde 512,25. sode 512, 26. swylce 480, 
23, 23. Pyne 482, 22; 500, 33 etc. (3). ure 506, 6. ge 


wordene 494, 11, 35 etc. (3). 
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2. in B: afirhte 507,9. astyrede 507,4. gedone 511, 
20; 515, 4. ealle 495, 12; 499, 6 etc. (9). ealle 493, 6. 
eowre 505, 11. gefyllode 499, 20. mine 493, 13; 501, 32. 
geredde 513, 25. sode 513,26. swylce 481, 29,30. Pine 
483, 26; 501, 32. dine 505, 7. ure 507, 6. gewordene 
513, 26. gewordene 497, 2. gewordene 513, 26. gewordene 
497,2. gewordone 495, 13. 

Die prädikativ gebrauchten Adj. agam 499, 21 (B) und 
gedon 514,2 (A) sind regelmäßig. -a begegnet in feawa 
480, 19 (A); 481, 25 (B). 

Das -e der Endung wird in B durch ® (e) gegeben in 
anz 491,15; ealle 493, 6; 499, 24. 

In der schwachen Deklination des Adj. finden wir 1 
Mal -on für -an: godön 475, 17 (B). 

Die folgenden Komparative von Adjektiven und Ad- 
verbien sind im N. E. zu finden: sror 482,6; 514,1 (A); 
475,8; 483, 10 etc. (3) (BJ. erur 474,3 (A). innor 494, 
17 (A); 495, 19 (B). swydran 508, 6, 20 ete. (3) (A). 
swideran 511,31 (B). swidran 509, 15,19 (B). 

Die Bildung des Superlativs möge aus den folgenden Bei- 
spielen ersehen werden: zerest 474, 23; 492,5 (A); 493,7 (B). 
&rost 492,35 (A); 475,27 (B). erost 495, 3 (B). beorhtost 512, 
19(A); 513,19 (B). fuluste 504, 19 (A); 505, 19(B). hehstan 
496,35 (A); 499,2 (B). myldheortesta 498,22 (A). myldosta 
496, 1(A). myldosta 496, 1 (A). mildesta 497, 4 (B). nextan 
500, 22 (A). nehstan 501, 21 (B). stincendiste 504, 19 (A); 
905, 19 (B). teonlycost 482, 30 (A). teonlicost 483, 34 (B). 
yldesta 486, 24 (A). yldestan 471, 14; 474,22 etc. (3) (A); 
475, 25; 487,25 (B). yldestam 479, 14 (B). 


Kap. Ill. Pronomen. 


Im folgenden findet sich eine Liste der wichtigsten 
Pronomina mit allen ihren Formen, soweit diese im N. E. 
belegt sind. Die Zahlen nach jeder Form geben an, wie oft 
die betreffende Form im ganzen N. E. vorkommt. 
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$ 101. Die Personalpronomina. 
1. Person: 

A: ic (93); myn (1); dat. me (37); acc. me (19). wyt 
(4); une (1). we (80); us (33). 

B: ic (92) fio (1), ye (1); m$n (1); dat. me (34); acc. 
me (19). wit (2), wyt (2); une (2). we (76), we (2), we 
(1); us (21), üs (11) Vs (1). | 

2. Person: 

A: du (30), pu (59); dat. de (6), pe (22); acc. pe (28). 
ge (44); eow (16). 

-B: du (60), pu (31); dat. de (5), pe (20); acc. de (3) 
pe (26). ge (44); eow (12), eöw (3). 

3. Person: 

A: he (121); hit (1), byt (48); his (26), hys (33); hym 
(69); hyne (55). — heo (5); dat. hyre (1); hig (1). — pl. 
hig (127), hyg (1); heora (22), hyra (2); him (1), hym (13), 
heom (36). 

B: he (110); hit (4), hyt (41); his (2), hys (54); him 
(12), hym (37); hine (19), byne (30), hfne (1). — beo (6); 
dat. hyre (1); hyg (1) — pl. hy (24), hf (1), hig (7), hyg 
(92), hfg (1); heora (23); him (9), hym (37), heom (2). 


$ 102. Der bestimmte Artikel. 
A: se (82); det (2), gewöhnlich p; des (5), pas (33); 
dam (2), pam (85), Pan a done (3), one (46), dene (l), 
bane (3); Pon (2), Pig (2). — seo (19), gen. pre (6); dat. 


pere (34); pa (14). — = da (11), pa (63); pzera (8); dam 


(2), > (27); da (2), Da (44). 

B: se (47), seo (1), de (17), De (13); daet (10), pet (39). 
pad (1), gewöhnlich p; des (15), pas (17) des - bas (l); 
dam (60), pam (25), dan (1); done (29), pone (19), pane (2); 
don (3), dig (2). — seo (14), deo (2), nn (2), se (1); dere 
(4), pere (1), dat. dere (11), Dsre (12), dere (8), dare (); 
da (4), ba (10). — pl. da (82), dä (1), pa (38); dera (3). 
psera (2), dera (1), dere (1), dara (1); dam (18), pam (8), 


dan (1); da (18), pa (24). 
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Die Formen des bestimmten Artikels sind für die Be- 
stimmung des Alters der hss. von der höchsten Wichtigkeit. 
Die Formen, die wir finden, lassen keinen Zweifel, daß A 
älter ist als BB A hat zwar die späten Formen dän, dene, 
dane etc., aber der nom. sing. lautet stets s6 und seo; B 
dagegen hat seo für s& (499, 22) und nicht selten P& und 
peo, die auf eine sehr späte Zeit weisen (Siev. $ 337 Anm. 2; 
Dieter $ 409) und schon stark an das me. anklingen. 


$ 103. Des, Peos, Pis. 

A: pes (2); dys (2), Pys (14); pyses (1); Pysum (7), 
pyson (1); Pysne (4). — Peos (3); gen. pysse (2); -dat. 
pysse (2), Pyssere (1), pyssre (1); pas (1). — pl. pas (7); 
pyssa (1); Pysum (3). 

B: pes (1); dis (5), pis (8), äys (1), bfs (1); Pyses 
(1); disum (3), dissum (1), pisum (1), dison (1), dissen (1) 
[disne (1)]; acc. disne (1), pisne (2), Pissene (1). — deos 
(2), Peos (1); gen. pisse (2); dat. disse (1), dysse (1), dissere 
(2); Pas (1). — pl). das (2), pas (2), päs (1); dissa (1); 
disum (2). Pisum (1). 

Es ist bemerkenswert, daß in A und B Ppes nur als 
masc., Pis (Pys) nur als neutr. gebraucht wird. 

Die übrigen Pronomina bedürfen keiner Bemerkung; 
alle ihre Formen sind schon im ersten Teil angeführt worden. 


Kap. IV. Verbum. 
$ 104. 

Der Infinitiv hat in A die Endung -an, nur 1 Mal 
finden wir -on: tobrecon 502, 33. B hat 

1. -an als Normalendung. | 

2. -am: areram 479, 31. byddam 499, 8. habbam 481, 
29. healdam 489, 15. gehyram 481, 16. sweltam 481, 21. 
towerpam 479, 34. 

3. -a: bydda 489, 6. speca 481, 25. 

4. -on: specon 491, 13. sylion 483, 26 (vielleicht be- 
einflußt durch das unmittelbar vorhergehende scylon). 

8* 


— 16 — 


- Der Abfall des auslautenden n ist nicht northumbrischen 
Einfluß (Siev. $ 363, 1.) zuzuschreiben, sondern die be- 
treffenden Formen sind als die ersten Spuren des me. Ge- 
brauches zu betrachten. Das Schwanken zwischen m und 
n ist rein graphisch; vgl. $ 84. -on begegnet zuweilen 
selbst im ws. (Siev. 363 Anm. 1; Cos. II $ 69). 

Der flektierte Infinitiv endigte auf -enne und -anne 
(vgl. Siev. $ 363 Anm. 2; Cos. II $ 70): 

1. -enne: axienne 476, 25. oferdryfenne 506, 2 (A). 
swerigenne 476, 16 (A). wundrienne 493, 32 (B). 

‘2. -anne: axianne 477, 31 (B). oferwinnanne 507, 
2 (B). swaerianne 477, 22 (B). wundrianne 492, 30 (A). 

Andere Beispiele sind: ofsleanne 478, 1 (A). onfonne 

500,15 (A); 501; 15 (B). slaanne 479, 9 (B). 


$ 105. 
Das part. praes. geht auf -ende aus; nur B zeigt 1 Mal 


-onde: ewedonde 475, 9. 

Das part. praet. zeigt in der Regel keinen i-Umlaut, der 
ja überhaupt im spätws. in diesem Falle zu fehlen pflegt 
(Siev. $ 368 Anm. 4; Cook Notes 3); nur B hat upönhefene 
511, 11. 

Die Endung des part. praet. ist in A stets -en; B hat 


1. -en als Normalendung. 


2. -on: geboronne 477, 16. 
toatogon 499, 34. durhfaron 491, 5. 


495, 14. 
493, 29; 497, 12. gewordon 489, 13; 493, 11 etc. (4). 


gewordone 495, 13. 
3. -un: geweordun 487, 34. 


Die Endungen -on und -un sind nicht dialektischem 
Einfluß zuzuschreiben, sondern der Verwirrung, welche in 
der Übergangsperiode hinsichtlich der Flexionsvokale herrschte; 
alle diese V okale hatten eine mehr oder weniger verschwommen® 
Klangfarbe und konnten daher durch sehr verschiedene 


Schreibungen wiedergegeben werden. 


fundon 491, 10. gespecon 
geweordon 
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8 106. 


Im indic. praes. findet gewöhnlich Synkope statt, z. B. 
atyhd 498,35; 502,12 (A). atihp 499, 35. atiht 503,11 _ 
(B). byrst 510,16 (A); 511, 16 (Bl. cymd 498, 21 (A); 
499,22 (B). held 471, 27; 476, 27 (A); 477, 34 (B). ge- 
Iyfd 486, 33 (A); 487,33 (B). spycd 480,11 (A). spicd 
481, 18 (BJ. pincd 498, 31 (A). Pingd 499, 32 (B). etc. 
Es erscheinen jedoch auch Formen, in denen das e nicht 
synkopiert ist, z. B. adryfed 471,30 (A). cymest 510, 23 
(A). 511,23 (B). ladest 502, 9 (A). gelsedest 503, 9 (B). 
scyned 496, 13; 512,19 (A); 497,16; 513,19 (B) ete. 

Meistens ist der Vokal der Stammsilbe umgelautet; 
jedoch gibt es auch Ausnahmen: cumed 473, 1 (B) (vielleicht 
u für i); gefohd 500,12 (A); 501, 12 (B). 

Die erste ps. sing. praes. ind. endet stets auf -e; diese 
Tatsache zeigt deutlich, daß das N. E. keinerlei anglischen 
Einfluß erfahren haben kann. Vgl. Siev. $ 3 und $ 355; 
Dieter $ 266, S. 455. Infolge des Schwankens zwischen e 
und & finden wir e in habbe 479,3 (B). 

In gehyrstu 475,22 (B) ist das Pronomen mit dem Verbum 
verschmolzen; vgl. Siev. $ 356 Anm. 3; Dieter $266 Anm. 3. 

Für die Pluralendung -ad des indie. und imp. tritt -e 
ein, wenn das Personalpronomen dem Verbum unmittelbar 
folgt: do ge 478, 33 (A); 481, 5 (B). gelyfe we 484, 28 
(A); 485, 30 (B). nime ge 481, 18 (B). ondr&de ge 484, 
13 (A). Öndrs&de ge 485,15 (B). secge we 474, 28; 486, 
10 (A); 475, 32 (BJ. s&ge we 487, 12 (B). Andererseits 
finden wir aber auch: magon we 490, 11 (A); 491, 12 (B). 
syndon ge 482, 12; 508, 35 (A); 511 1 (B). sindon ge 483, 
16 (B). syndon we 476, 10 (A). sindon 477,16 (B). Vgl. 
auch syllon ge 486,5 (A). 487,7 (B). Siehe darüber Siev. 
$ 360,2; Dieter $ 266 Anm. 5. 


8 107. 


Der plur. opt. praes. hat in A die folgenden Endungen: 
1. -en ist die gewöhnliche Endung. 
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2. -on: atellon 494, 10. bedyglion 488, 5. demon 478, 
20. gelyfon 494, 25. secgon 476, 14. specon 488, 17. 
sprecon 494, 10. syllon 486, 5. wyllon 480, 22. 

3. -an: secgan 486, 17. 

B hat 

1. -en als Normalendung. 

2. -on: bedyglion 489,7. gelyfon 495, 27. secgon 47, 
21. specon 489, 18; 495, 12. syllon 487, 7. | 

3. -am: demam 479, 26. 

4. -an: atellan 495, 12. s&cgan 487, 18. 

-an und -on sind späte Endungen (Siev. $ 361 und 
Anm. 1); auch das Original von A und B scheint schon 
häufig -on gehabt zu haben. 

-am erklärt sich durch das Schwanken zwischen m und 


n im Auslaut. 


5 108. 
Der plur. praet. geht in A stets auf -on aus; B hat ver- 


schiedene Endungen: 
1. -on ist am häufigsten. 
2. -un: cunnun 493, 29. fundun 495, 19, 32. gehyrdun 


485, 14. wurdun 477, 24. 
3. -an: geafan 489, 16. magan 487, 10. 


24. gesäwan 505, 29. 

4. -en: ahengen 487, 3. cuden 477, 13. elypoden 497, 
35. geheolden 509, 4. mosten 485, 26. nolden 501, 29. 
seden 479, 12. sceolden 497, 26; 505, 3. gesomnoden 485, 
1. wolden 513, 31. weolden 495, 15. 

5. -e: j3swarode 475, 26; 477, 5 etc. (3). cude 475, 
4. eode 495, 17, 19. gefagenogde 491, 8. nyste 485, 26. 
sceolde 499, 21. sohte 483, 3. wolde 483, 7, 32. 

-ın scheint sehr archaisch; vielleicht ist es jedoch nur 
dem Bestreben des Schreibers, möglichst alte Formen zu ge- 
brauchen, auf Rechnung.zu setzen; er sprach jedenfalls 
kaum ein u aus, sondern einen mehr oder weniger unbestimmten 


nsfedan 475, 
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Vokal. -an ist eine spätere Endung (Siev. $ 364, 2. und 
Anm. 4; Dieter $ 266, 2a)). -en ist sehr jung; es zeigt 
schon die Abschwächung der Flexionsvokale zu e. Was -e 
betrifft so mag es manchmal ein bloßer Fehler sein, jedoch 
sicherlich nicht stets: -e läßt sich lautlich erklären durch 
Abfall des auslautenden n in der Endung -en. 

In umgekehrter Schreibung finden wir mitunter -on 
für -e, so daß der plur. für den sing. zu stehen scheint: 
ähengon 507, 31. hafodon 489, 1. häfodon 495, 4. hafe- 
don 495, 16. sceoldon 499, 9. specon 503,20. Vgl. auch 
weron 475, 33; 489, 23 = were und seolden 515, 16 = 
sceolde. getogon 501, 5 = getuge ist wahrscheinlich nur 
Schreibfehler. Alle diese Formen zeigen, daß B eine sehr 
späte hs. ist; sie stellen schon den Lautstand des me. dar, 
welches durch die in ihm herrschenden Gesetze allmählich 
jeden Unterschied zwischen sing. und plur. verwischte. 

Der Abfall des Flexions-n vor we und ge ist durch die 
folgenden Verbalformen vertreten: come ge 482,5 (A); 483, 
10 (B). geheolde ge 484, 23 (A). In anderen Fällen hat 
sich n behauptet: fundon ge 486, 4 (A); 487,6 (B). ge- 
heoldon ge 485, 25 (B). noldon ge 484, 31 (A); 485, 33 (B). 


$ 109. 

Die starken Verba sind völlig regelmäßig. niman hat 
nam, nämon, Formen, welche im Anglischen nie vorkomnien 
(Siev. 8 390 Anm. 2): genam 480, 30; 492, 22 etc. (5) (A); 
493, 23; 501, 28 etc. (3) (B). genäm 509, 12 (B). namon 
488, 16 (A). nämon 489, 17 (B). genamon 514, 7 (A); 
515,9 (B). 

wydersacad 480,1 (A), wydesacad 481, 9 (B) scheint 
nach der II. Klasse der schwachen Verba gebildet zu sein. 


S 110. 


Bei den schwachen Verben der I. Klasse herrscht 
manchmal ein Schwanken zwischen der I. und. II. Klasse: 
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astyrode 506, 4 (A). geferod 510, 5 (A); 511,5 (B). fremian 
482, 21 (A); 483, 25 (B). gefyllode 499, 20 (B). 
Der Imperativ ist gewöhnlich endungslos: gehel 472, 
31 (A); 475, 1 (B); wir finden jedoch auch -e: gelede 
474,1 (A). Vgl. Siev. $ 410 Anm. 4; Dieter $ 266, Ic). 
-ed ist -ed geschrieben in acenns»d 477,1 (B). 


8 ı1ll. 
Die schwachen Verba der II. Klasse haben -ig- und -i-. 
-ige- begegnet nur in gesomnigean 482, 30 (A). y, das 
sonst willkürlich mit i wechselt, findet sich nur in ahsyad 


507, 14 (B). 
Von der Norm abweichend ist die Form twinost 501, 


14 (B). 
Im sing. praet. haben A und B ausschließlich -ode. 

a hat im plur. praet. 

1. -odon als Normalendung. 

2. -edon: acsedon 508, 34. jzswaredon 471,25; 474, 
22 etc. (15). bodedon 480, 6. clypedon 472, 28; 502, 27. 
suwedon 472, 34. wunedon 496, 23. wundredon 484, 2, 4. 


B weist im plur. folgende Endungen auf: 

1. -odon als gewöhnliche Endung. 

2. -oden: clypoden 497,35. gesomnoden 485, 1. 

3. -ode: Jswarode 475, 26; 477, 5 ete. (3) gefagenogde 
8 (g irrtümlich eingeschoben). 

4. -edon: aforhtedon 487, 13. ahsedon 509, 33. Jswar- 
edon 485, 25: 495, 29. jswäredon 477, 32. bodedon 48], 
13. clypedon 473, 12,29. suwedon 475, 4. wunedon 497, 


25. wundredon 485, 5. 
Wegen der Endungen vergleiche Siev. $ 413; wegen 


-ode siehe $ 108. 
Sehr sonderbar ist 7swarcedon 509, 25, der einzige Fall, 
in dem @ im N. E. vorkommt; «& steht selbstverständlich 


für e oder ®, da ja @ in diesem Falle gänzlich ausge- 


schlossen ist. 


491, 
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Es ist beachtenswert, daß das für das Anglische und 
Kentische charakteristische -ade im N. E. nie vorkommt. 

Das partic. praet. weist einmal u auf in genyderude 
509, 7 (B); vgl. Siev. 8414 und 8413 Ann. 2. 


$ 112. 


Die schwachen Verba der III. Klasse sind durch die 
folgenden Formen vertreten: 

1. das Verbum habban; 

A: habban (6). he&bbe (1); nz®bbe (1); heist (6), heefd 
(6); habbad (9). —hefde (10); haefdon (11); nafdon (3). 

B: habban (5), habbam (1). — habbse (1); nebbe (1); 
hafst (6); hefd (2), fd (1), hafd (1), hefet (1); habbad 
(10). — opt. habbe (1). — praet. sing. hefede (3), hefedon 
(1), hafodon (1), häfodon (1), hefot (1). — praet. pl. haefdon 
(3), hefedon (5), hafodon (2), hafedon (1), hefodon (1); 
nefedan (1), nafodon (1), nafoden (1). 

2. das Verbum secgan: 

A: inf. secgan (2). secgende (1). secge (4); segst (2); 
segd (6), secge we (2); secgad (3), söcgad (1). — opt. secgan 
(1), secgon (1). — imp sege (3); secgad (2). — szade (3), 
s&de (1); sedon (15). 

B: inf. secgan (1), secgan (1). secgende (1). secge 
(3), secge (1); segst (1), segsd (1); segd (4); secge we (1), 
s@ge we (1); secgad (3). — opt. secgon (1), secgan (1). — 
imp. sege (2), sage (1); secgad (2). — swde (1), sede (3); 
sedon (5), s&don (1), gessdon (1), seden (1), sedon (5). 

A zeigt im praes. durchgehends e und stimmt also völlig 
mit dem spätws. überein (Siev. $ 416 Anm. 8). In B macht 
sich das graphische Schwanken zwischen e und & fühlbar; 
jedoch ist zu bedenken, daß Formen mit & auch im strengws. 
zuweilen vorkommen (Siev. $416 Anm. 3; Bülbr. 177). 

3. das Verbum libban: 

A: alybban (1). Iyfigende (4). leofad (1). — opt.1ybbe (2). 

B: libban (1). lifigende (1), Iyfigende (3). lufad (1); 
vgl. 845. — opt. lybbe (8). 


TE 
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8 113. 


Von anderen Verben erwähnen wir nur beon und willan, 

l. das verbum substantivum A: inf. beon (10). eom 
(8); eart (22), byst (3); is (1), ys (51), byd (9); nys (8); 
synd (1), syndon (22), beod (1). — opt. sig (29), beo (); 
beon (2). — imp. beo (1); beod (1). — was (85), wes (]), 
wzere (5); w:eron (55). — opt. were (10). 

B: inf. beon (10). eom (8); eart (13), eard (7), [ear 
(1)], byst (3); is (1), ys (38), fs (6), hys (3); nis (2), nys 
(7); byd (5), byd (1), byt (1); sindon (17), syndon (7), beod 
(1). — sy (28), beo (4); beon (2). — imp. beo (1); beod 
(1). — wes (76), w&s (1), wes (4); waere (3), were (]) 
were (1); wzeron (34), wä&ron (2), weron (14), wöron (1). — 
opt. ware (4), wäre (3), were (1), weron (1), wöron (1). 

Es ist für den ws. Ursprung des N. E. stark beweisend, 
daß Formen wie eam, earon nicht zu belegen sind. 

2. das Verbum willan: A: ic wylle (4); wylt (1); he 
wyle (4), wylle (1); wyllad (4). — opt. wylion (1). — wol- 
dest (1); he wolde (3); nolde (2); woldon (7); noldon (2). 

B: ic wille (2), wylle (2); wilt (1), wylt (1); he wile 
(2), wyle (1), wylle (1); willad (1), wyllad (4). — opt. wyl- 
len (1). — weoldest (1); he wolde (2), weolde (1); nolde 
(2); woldon (1), weoldon (1), wolden (2), weolden (1), wolde 
(1); noldon (1), nolden (1). 

Werfen wir am Schlusse nochmals einen Blick auf die 
Deklination und Konjugation im N. E., so ergibt sich, dab 
in dieser Hinsicht ein großer Unterschied zwischen A und 
B besteht. In A finden wir im wesentlichen die Flexions- 
endungen des spätws. B dagegen zeigt Formen von viel 
späterem Charakter; auch verrät es bereits eine Tendenz, 
die Flexionsvokale zu e abzuschwächen, eine Entwicklung, 
die erst gegen 1070 einsetzte. B muß daher schon unter 
die Texte der Übergangsperiode gerechnet werden und kann 
schwerlich vor dem Ende des 11. Jahrhunderts geschrieben 


sein. Vgl. Kl. Gr. $ 114, S. 1055. 


zeit HIT ei 


Fassen wir am Ende unserer Arbeit nochmals die 
wichtigsten Tatsachen der vorausgehenden Untersuchungen 
zusammen, so gelangen wir zu folgendem Ergebnis: 

Die Sprache der beiden hss. kann nicht anglisch sein 
aus folgenden Gründen: 

l. Die Flexionsendungen sind die des ws., nicht des 
Northumbrischen oder Mercischen; insbesonders ist es be- 
achtenswert, daß die 1. ps. sing. ind. praes. stets auf -e ausgeht 
und daß die 3. ps. sing. ind. praes. stets auf -d, nie auf -s endigt. 

2. Der Laut @ ist den beiden hss. unbekannt (7swaroedon 
509, 25 in B zählt natürlich nicht). 

3. u- und a-Umlaut spielen nur eine sehr untergeordnete 
Rolle. 

4. Nach Palatalen findet regelmäßig Diphthongie- 
rung statt. 

5. Formen wie worpa erscheinen nicht. 

6. Der i-Umlaut von ea und eo ist i (geschr. i und y) 
nie io. In beiden hss. findet sich nur je 2 Mal e; e ist 
also nicht häufiger als bei Aelfred oder Aelfric und beweist 
daher nichts für anglischen Ursprung. Ebenso verhält es 
sich mit dem i-Umlaut von ea und 60: er ist i (geschr. i 
und y); geherende 499, 4 in B erklärt sich nach Bülbr. 183 
Anm. und Cos. I $ 97. 

7. Vor 1+ Kons. findet in A stets Brechung des a 
statt; nur B hat vereinzelt a, das sich jedoch durch die 
Monophthongierung von ea>a erklärt. 

8. e wird regelmäßig gebrochen; e, das in beiden hss. 
vereinzelt belegt ist, ist das Ergebnis der Monophthongie- 
rung von eo >e. 

9. ea. und eo werden streng geschieden. 

10. Auslautendes n bleibt in A regelmäßig erhalten. 
In B fällt es nicht selten ab; diese Fälle sind jedoch nicht 
northumbrischem Einflusse zuzuschreiben, sondern als die 
ersten Spuren des me. Gebrauches anzusehen. 

‚il. wgm. ä ist in A stets durch & vertreten. In B 
findet sich häufig e; nach dem Vorausgehenden können wir 
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jedoch dieses e nicht als anglisch ansehen, sondern wir 
werden es aus dem rein graphischen Schwanken zwischen 
& und e erklären, das die Übergangszeit charakterisiert. 

Sodann läßt sich von A ohne weiteres sagen, daß es 
auch nicht kentisch sein kann: 


1. Kurzes ® erscheint stets als ®, nie als e. 
2. wgm. ä& ist stets durch & vertreten und der i-Umlaut 


von & ist immer &. 
3. ia, io erscheinen nicht. 
4. Der i-Umlaut von ea und eo ist i (geschr. i und y); 


e ist nur 2 Mal belegt und erklärt sich nach Bülbr. 11 
Anm. 1 und Cos. I $S 14. Der i-Umlaut von ea und eo it 


stets i (geschr. i und y). 
5. Der i-Umlaut von u und ü ist stets i und i, ent- 


rundet aus älterem y ($); e ist nicht belegt. 
6. Formen wie wei, dei, dein etc. sind nicht nachzu- 


weisen. 
Nicht so einfach ist die Frage zu beantworten, ob nieht 
vielleicht B kentischen Einfluß erfahren hat. Man könnte 
zugunsten dieser Annahme folgende Tatsachen anführen: 
1. Kurzes ® ist durch & und e wiedergegeben. 
2. wgm. ä erscheint als & und e. 
3. Der i-Umlaut von ä ist & und e. 
4. 2 Mal ist @ (=) als i-Umlaut von ea belegt und 


1 Mal e als i-Umlaut von ea. 
5. 1 Mal finden wir e als i-Umlaut von u und auch 


1 Mal e als i-Umlaut von ü. 

Könnte also der Schreiber von B nicht vielleicht aus 
Kent stammen oder wenigstens aus dem Grenzgebiet des 
ws. und kentischen? So bestechend jedoch diese Annahme 
auf den ersten Blick erscheint, erheben sich doch bald ernst- 
liche Bedenken dagegen: 

ad 4: Die Zahl der Belege ist viel zu gering, um irgend 
etwas zu beweisen; e erklärt sich völlig einwandfrei nach 
Bülbr. 179 Anm. 1 und 183 Anm. sowie Cos. I $$ 14 


und 97. 
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ad 1—3: Das Schwanken zwischen ® und e läßt sich 
auch aus der Verwirrung erklären, die in der Übergangs- 
zeit vom ae. zum me. in der Orthographie eingetreten war. 
Für die Annahme, daß die ganze Erscheinung nur rein 
graphisch ist, spricht sehr der Umstand, daß wir ® selbst 
da finden, wo kein ae. Dialekt & hatte; vgl. $$ 13; 21,3 und 
40. Wie wir jedoch auch schließlich über das Schwanken 
zwischen & und e denken mögen, jedenfalls scheint es ge- 
boten, erst dann an kentischen Einfluß zu denken, wenn 
andere untrügliche Tatsachen für diese Annahme sprechen. 

ad 5: Ein solches sicheres Kriterium wäre e als i-Um- 
laut von u und ü. Wie steht es aber damit? Die Belege 
für e sind so verschwindend gering an Zahl, daß sie von 
der Masse der anderen geradezu erdrückt werden, und dann 
erhebt sich der bei der großen Unzuverlässigkeit des Schreibers 
von B nur zu begründete Verdacht, daß wir es in beiden 
Fällen lediglich mit Schreibfehlern zu tun haben: beriged 
483, 26 ist nahezu sicher verschrieben für bebyriged oder 
bebiriged wie tegegende 481, 4 für togecigende, um so mehr 
als A 482, 22 bebyrged hat und auch C bebyried; e in 
ferenum 511,5 kann sehr wohl durch das folgende geferod 
suggeriert sein. 

Es fehlen also doch wohl zwingende und wirklich stich- 
haltige Gründe, für die Ansicht, daß B unter kentischem 
Einflusse stehe, und wir dürfen daher B ebenso wie A für 
den ws. Dialekt in Anspruch nehmen; beide hss. gehören 
jedoch sicher dem spätws. an: 

1. o für a vor Nasalen ist sehr selten. 

2. ie, le, io, io kommen nicht vor. 

3. y, gleichviel welchen Ursprungs, ist in beiden hss. 
schon zu i entrundet. 

4. u-und a-Umlaut spielen eine sehr unbedeutende Rolle. 

5. Der Einfluß des w ist beträchtlich. 

6. Diphthongierung nach Palatalen ist ganz gewöhnlich. 

7. Schwund des g mit Längung des vorhergehenden 
Vokales ist oft zu belegen. 
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8. Auslautendes m ist oft zu n geworden. 

9. Die Flexionsendungen sind die des spätws. 

Mit Sicherheit läßt sich aber feststellen, daß A älter 
ist als B: 

1. A zeichnet sich durch eine außerordentliche Korrekt- 
heit der Orthographie aus; der Kopist dieser hs. ist noch 
vollkommen mit den traditionellen Schreibungen vertraut. 
B dagegen zeigt oft unregelmäßige und unrichtige Formen; 
offenbar war manchmal der Unterschied zwischen den Lauten, 
welche der Schreiber sprach, und der überlieferten Ortho- 
graphie, durch welche er sie wiederzugeben suchte, ziemlich 
beträchtlich. | 

2. @ und e, & und & werden in A stets streng ge 
schieden, während sie in B bereits oft verwechselt werden. 

3. Auslautendes n ist in B mitunter abgewurfen oder 
unrichtig hinzugefügt, was in A so gut wie nie der Fall ist. 

4. p& und peo sind Formen des Artikels, welche in A 
niemals zu belegen sind, während sie in B nicht selten vor- 
kommen; B vermengt auch s& und seo, 

5. In B macht sich schon die Tendenz bemerkbar, die 
Flexionsvokale zu e abzuschwächen, eine Entwicklung, die 
nicht vor 1070 einsetzte. 

Was die Zeit betrifft, in welcher die beiden hss. ge- 
schrieben wurden, so dürfen wir sagen, daß sie beide dem 
11. Jahrhundert angehören. Die Orthographie von A ist 
indessen so regelmäßig, die Wortformen dieser hs. sind ver- 
hältnismäßig so alt, daß A noch in der Zeit zwischen 1000 
und 1050 geschrieben sein muß; was wir über die äußere 
Geschichte der hs. wissen (vgl. die Einleitung), stimmt vor- 
trefflich zu dieser Annahme. 

Etwas schwieriger gestaltet sich die Zeitbestimmung von 
B, da uns hier äußere Daten fehlen. Die vielen und oft 
sehr groben Schreibfehler, die Einsetzung von Synonymen 
namentlich für veraltende Wörter sowie die Auslassung 
von ganzen Sätzen deuten ja sofort darauf hin, daß B jünger 
ist als A. Auch die Sprache hat im Vergleiche zu der von 
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A einen ziemlich bedeutenden Schritt vorwärts getan. Aber 
sollen wir deshalb B gleich so weit von A abstehen lassen, 
daß wir B mit der ae. Bearbeitung der Soliloquien Augustins 
erst in den Anfang des 12. Jahrhunderts setzen? Sollen 
wir für beide Texte sogar den nämlichen Schreiber annehmen, 
wie dies Hulme anzudeuten scheint, wenn er S. 467 seiner 
Ausgabe sagt, daß „a striking similarity“ in Sprache und 
Schrift zwischen B und den Solil. bestehe? Bei eingehender 
Vergleichung der Ergebnisse der vorausgehenden Lautlehre 
mit den Resultaten von Hulmes Dissertation erheben sich 
dagegen doch so manche Zweifel. Der Schreiber der Solil. 
hat andere Gepflogenheiten wie der von B; die Solil. kennen 
z. B. Doppelschreibung zur Bezeichnung der Vokallänge 
(vgl. Hulme Spr. Sol. Aug. $8 6, 17, 18), was der hs. B 
völlig fremd ist. Gewiß hat B zahlreiche und grobe Schreib- 
fehler, aber so häufig und sinnlos wie die der Solil. sind 
sie doch noch lange nicht; auch tragen die der Soll. einen 
völlig anderen Charakter; wo hätte z. B. B Formen wie heweet, 
heweder, cewed, huwgu (ibid. $ 29d)? Ferner weist die 
Sprache der Solil. in manchen Punkten eine wesentlich 
andere Färbung auf als die von B; so hat B keinen einzigen 
einwandfreien Beleg für e als i-Umlant von u, während die 
Solil. gleich deren 11 füre und 3 für & bieten (ibid. S. 41). 
In vieler Hinsicht zeigt die Sprache der Solil. zudem jüngere 
Züge im Gegensatz zu der von B; z. B. kennen die Solil. 
bereits die französische Schreibung u für ae. f (ibid. $ 32), 
Formen wie meihte, gereihte, weig etc. finden sich (ibid. $ 9), 
a für kurzes & ist bereits sehr häufig (ibid. $$ 1 und 2), 
sogar me. Ö für ae. ä ist nicht weniger als 33 Mal belegt 
(ibid. $ 13). Die lautliche Verwirrung in den Solil. ist 
überdies bedeutend größer als in B, wovon man sich auf 
Schritt und Tritt überzeugen kann. Betrachten wir also 
nur die äußere Textgestalt und stellen wir uns auf einen 
rein sprachhistorischen Standpunkt, so werden wir doch wohl 
für B einen anderen Schreiber annehmen als für die Solil. 
und B vor den Solil. ansetzen; datieren wir daher mit Hulme 
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und Förster die Solil. in den Anfang des 12. Jahrhunderts, 
wogegen sich kaum ein Einwand erheben lassen dürfte, so 
werden wir doch lieber Hulme folgen und B noch dem 
11. Jahrhundert, wenn auch dem Ausgange desselben zu- 
weisen. Gegen diese Zeitbestimmung scheint nun freilich 
der Umstand zu sprechen, daß in der hs. Cotton Vitellius 
A 15 die Solil. unmittelbar vor B stehen; zwecks Erlangung 
eines definitiv feststehenden Resultates müßte man deshalb 
vor allem ermitteln. ob B von allem Anfang an zu der 
nämlichen hs. gehörte wie die Solil. oder ob die Solil. nur 
rein zufällig später vor dem Text von B eingeheftet wurden; 
Förster (S. 313) kann dies leider nicht sicher angeben. 
Auch müßten zur Entscheidung der Frage die Schriftzüge 
in beiden Texten sorgfältig verglichen werden. 

Am Schlusse erhebt sich noch die Frage: Ist vielleicht 
die hs. B von einem Anglonormannen geschrieben worden?’ 
Für diese Annahme sprechen die folgenden Momente: 

1. Die groben Wortentstellungen und Buchstabenver- 
wechselungen, namentlich die Unregelmäßigkeiten im Ge- 
brauche von pP, h und w würden sich gut erklären, wenn 
wir annehmen, daß B von einem mit englischer Sprache 
und Schrift nur mangelhaft vertrauten Anglonormannen ge- 
schrieben wurde. 

2. Es kommen Fälle vor, in denen u für y (= ü) stehen 
kann: alufed 479,8 = alyfed; cumed 473,1; mucel 505, 35. 

3. Es findet sich 2 Mal die Schreibung o für kurzes u: 
come 501,33; comen 499,2. | 

Dagegen läßt sich gedoch sagen: 

ad 1: Die Schreibfehler, so schwer sie auch mitunter 
sein mögen, lassen sich auch auf anderem Wege erklären, 
nämlich einerseits durch Nachlässigkeit, andererseits durch 
die zeitliche Differenz zwischen der Sprache des Schreibers 
und der seiner Vorlage. Jedenfalls ist es sicher, daß ein 
des Englischen nur unvollkommen mächtiger Anglonormanne 
nicht im stande gewesen wäre, für manche Wörter seiner 
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Vorlage, namentlich auch für veraltende, Synonyme einzu- 
setzen (vgl. die Einleitung). 

ad 2: Alle diese Fälle scheiden gänzlich aus der Be- 
trachtung aus; denn die hs. B kennt überhaupt kein ü mehr, 
sondern nur ein daraus entrundetes i, wie dies in den 
SS 7, 15, 35, 41 über jeden Zweifel sichergestellt wurde. 

ad 3: Zunächst ist hier darauf hinzuweisen, daß die 
Belege in einer geradezu verschwindenden Minorität sind 
(vgl. $ 9). Sollte es da nicht bei weitem vorzuziehen sein, 
nur eine Ungenauigkeit des ja auch im übrigen recht nach- 
lässigen Schreibers anzunehmen, zumal wenn wir sehen, 
daß dieser auch sonst o und u verwechselt (vgl. 88 3, 17, 71)? 
Zudem würde die Umgebung der beiden Formen dies sehr 
begreiflich erscheinen lassen, da sie mehrfach Wörter mit o 
aufweist: on me come; for dam... und ic eom comen to 
foron... Auch wäre es ja sehr überraschend, die Schreibung 
o schon in einer hs. zu finden, die am Ende des 11. Jahr- 
hunderts oder allerhöchstens ganz zu Anfang des 12. Jahr- 
hunderts entstanden ist; vgl. H.E. S. 595 und Morsbach 
$ 121. Zur Not ließen sich überdies die Formen come, 
comen auch durch Analogie nach cöm, cömon und opt. cöme 
erklären. (Oder sollten come, comen ihre Existenz gar nur 
einem Druckfehler verdanken wie onryhtwysnysse 502, 347?) 

Das Endergebnis in der oben gestellten Frage ist also, 
daß die Anhaltspunkte für Annahme eines agn. Schreibers 
von B viel zu gering an Zahl und viel zu unsicher sind, um 
durchschlagend und überzeugend wirken zu können; aller- 
mindestens ist jedoch so viel gewiß, daß irgendwie zwingende 
Gründe, B als das Werk eines agn. Kopisten zu betrachten, 
nicht anerkannt werden können. 
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August Schmitt, Sohn des Kgl. Hofgärtners Joseph 
Schmitt, wurde am 22. April 1880 zu München geboren 
und im evangelisch-lutherischen Bekenntnisse erzogen. Er 
besuchte die Volksschule zu St. Georgen, der Vorstadt von 

Bayreuth, und trat im Jahre 1890 in das Kgl. humanistische 

Gymnasium Bayreuth ein, welches er nach neun Jahren, 

am 14. Juli 1899 absolvierte. Im Herbste dieses Jahres 

bezog er die Kgl. Universität Berlin, um neuere Philologie 

zu studieren. Im ganzen verweilte er drei Semester in 

Berlin; seine übrige Studienzeit verbrachte er an der Kgl. 

Universität München. Auch nahm er nach dem 4. Semester 

einen mehrmonatlichen Aufenthalt an der Universität Besangon 

zwecks praktischen Studiums der französischen Sprache. 

Im Oktober 1903 bestand er den I. und im Oktober 1904 

den II. Abschnitt der Prüfung für den Unterricht in den | 


neueren Sprachen. 
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